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O Das Phantom der militäriſchen Größe
Frankreichs.

Wir haben vor Kurzem ein Bild der ungeſchminkten Jugend-
geſchichte Napoleons J. nach dem Werke des Oberſten Jung ge
geben. Wir knüpfen heute noch einmal an das lehrreiche Buch
an. Das Werk Jung's zeigt an dem Bilde des größten Kriegs-
manns, der je franzöſiſche Armeen kommandirte, den Unterſchied
zwiſchen der militäriſchen Erziehung Frankreichs und Deutſch-
lands. Es bewahrheitet, was mir ein alter franzöſiſcher Capitän
einſt ſagte, deſſen Bekanntſchaft ich im Jahr 1870 machte: „Bei
Jhnen gehorcht jeder, bei uns will jeder befehlen.“

Hierin liegt der große Unterſchied zwiſchen beiden Armeen.
Verfolgen wir das Leben dieſes Lieutenants Bonaparte bis zur
Zeit, wo er Eskadronchef wird, ſo wird uns jeder zugeſtehen,
nach unſeren deutſchen Begriffen war Bonaparte ein völlig un
brauchbarer Offizier. Ein Lieutnant, der während ſeiner ganzen
Dienſtzeit beinahe immer auf Urlaub iſt, der ſchlechte Romane
und Trauerſpiele ſchreibt, ſtatt ſeine Kanoniere exercieren zu
laſſen, der ſich dem Kriegsminiſter durch verlogene Eingaben ver-
ächtlich machen würde, der vor allem für das Land, dem er dient,
kein Gefühl haben, der es ſogar haſſen würde, den würde man

auch wenn er das größte Genie der Welt wäre, bei uns nicht
zum Hauptmann machen, geſchweige denn um die Majorsecke
herumkommen laſſen, ſondern man würde ihn mit Schimpf und
Schande fortjagen.

In Frankreich konnte dieſer junge Offizier, der ſich von
Anfang als ein Erzſtreber und Jntriguant erwies, in den Dienſt
der Parteien begeben und ſich immer höher emporſchwingen. Er
ſtürzt ſich in alle Erregungen des Parteilebens hinein. „IJch be
finde mich,“ ſchrieb er 1795, „in der Seelenſtimmung, in welcher
man ſich am Vorabende einer Schlacht befindet, alles treibt mich
dazu an dem Tod und dem Schickſal zu trotzen, und wenn das ſo
fort geht, drehe ich mich nicht mehr herum, wenn ein Wagen

Meine Vernunft wird manchmal vurch
dieſe Beobachtung überraſcht, aber es iſt die Verführung, welche
das moraliſche Schauſpiel dieſes Landes (ce pays-ci)
und die Gewohnheit des Zufalls auf mich ausübten.“

Bonagparte übergiebt ſich in dieſem ihm fremden Land ganz
dem Zufall und benutzt ihn ſich emporzuſchwingen. Zuweilen
thut er auch ſein möglichſtes, um das zu dewerkſtelligen, was man
„corriger la fortune“ nennt. Er beſeitigt jeden Nebenbuhler
und ſchwingt ſich zum Kaiſer empor. Sein Glück war ihm
günſtig und die Lage der Nachbarländer erleichterte es ihm, ſich
einen großen militäriſchen Namen zu erringen. Jung findet die
Urſache der franzöſiſchen Ueberlegenheit in dem Zuſtand der
anderen Armeen des Continents. Die preußiſche Armee war ſehr
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Seine Energie lähmte der eine Fehlſchlag aber nicht, und
auch ihre Treue bewährte ſich von Neuem.

Am nächſten Backtage ſtand der Brinkenhöfer in der Nacht
abermals auf dem Lauerpoſten. Gut verborgen ſtand er hinter
einer Schicht von friſch gefälltem Holze in der Nähe des Back-
ofens, und etliche gegen den Lattenzaun aufgerichtete Bohlen
ſchützten ihn davor, vom Fußpfade aus geſehen zu werden, der
hinter dem Gitter an einer Wieſe, dem Weideplatze für das
Federvieh des Hofes, entlang führte.

Als der letzte Lichtſchein in den Mägdekammern erloſchen
war und Haus und Hof im Dunkel und Schweigen der ſpäten
Abendſtunde lagen, da ſchlich auch Mutter Gertrud hinter den
Holzſtoß an die Seite ihres Eheherrn, der finſterer und böſer
ausſah, als acht Tage zuvor und ſeine ſehnige Fauſt mit bedroh
licher Energie auf ſeine gute Flinte ſtützte.

Der Abend, anfangs tief dunkel, hellte ſich beim Sternen
licht mehr und mehr auf, und die anbrechende Nacht wurde immer
klarer, aber auch empfindlich kalt. Tiefe Stille, lautloſes Schwei-
gen herrſchten, und das einzige Geräuſch machten die wie

Patrouillen langſam das Hofgebiet umſchreitenden Hunde.
Plötzlich, als vom unweit gelegenen Dorfe her die heiſere

Thurmuhr die Mitternachtsſtunde verkündete, da miſchte ſich mit
dieſen letzten Schlägen ein leiſes Pfeifen. Es war noch fern.
Es klang ganz eigenartig und ſo geiſterhaft, wie wenn der Nacht-
wind durch geſchloſſene Föhrenlinien ſtreift. Dazwiſchen ächzte
es leiſe, wie ein Käuzchen ſchreit. Die beiden Hunde ſtanden
wie gebannt inmitten des Hofes; dann ſprangen ſie leiſe winſelnd
mit ſchnellen Sätzen nach der Pforte hin, die auf den Fußpfad
führte.

Das Pfeifen klang bald näher, der Ruf des Käuzchens
heller; jetzt rief auch eine Stimme vom Wege ſanft und
ſchmeichelnd: „Tyras, Paſcha!“

geübt, aber ſie war nur von adligen Offizieren kommandirt
und lebte vom Ruhm ihrer Vergangenheit. Die öſterreichiſche
Armee beſaß ein unterrichtetes Offizier-Corps, aber ſchlechtes
Material; die Armeen der kleinen deutſchen Fürſten waren nur
Paradetruppen; die ſpaniſche Armee zählte ein Drittel Galeeren
ſclaven und Vagabunden in ihren Reihen; die piemonteſiſche
Armee war ſeit Langem ohne Sold, die Soldaten waren ſchlecht
gekleidet und ſympathiſirten heimlich mit der Revolution; die
engliſche Armee hatte adlige Offiziere, die dem Trunk ergeben
waren und den Krieg als Nebenbeſchäftigung trieben, als eine
Art Sport, wie man die Jagd treibt.

Man wird zugeſtehen müſſen daß dieſe Erwägungen rich
tige ſind und daß ohne darum die Begabung Napoleons ſchmälern
zu wollen, ſeine Erfolge manchmal leicht errungen erſcheinen.
Daß das enorme Genie des Kaiſers aus dem bunten Miſchmaſch
der Revolutionstruppen Frankreich eine gewaltige Armee zu
ſchaffen wußte, zeigt uns die ganze Größe des Mannes. Aber
dieſe Armee ſchwand ſofort zuſammen, als der Gigant nicht mehr
an ihrer Spitze ſtand. Es fehlte ihr vor allen die einzige ſolide
Grundlage die ſtrenge Disciplin. Bonaparte, der ſelbſt nicht
zu gehorchen vermochte, konnte ihr dieſe Tugend nicht als Erb-
ſtück hinterlaſſen. Jhm gehorchte man aus Furcht vor der eiſer
nen Fauſt des Despoten, aber nach ſeinem Tode lockerten ſich
allgemach die Bande. Die wiedererwachte Legitimität und die
bei Wiederherſtellung des Königsthums erfolgte Erneuerung des
Offizierkorps ſchufen wohl für einige Zeit ruhige Zuſtände, welche
auch unter der Juliregierung fortdauerten, aber mit der Revolu
tion des Jahres 1848 erwachten wieder alle ſchlechten Neigungen
eines ungezügelten Ehrgeizes.

Schluß folgt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 27. October. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus

Raguſa von geſtern melden, nach dort verbreiteten Nachrichten
habe Bedri Bey die Feſtſetzung der Grenzlinie bei
Kunia vorgeſchlagen und die Bereitwilligkeit der Pforte erklärt,
Dulcigno am 1. November d. J. zu übergeben.

Petersburg, 27. October. Wie es heißt, hätte Loris
Melikoff in Livadia die kaiſerliche Genehmigung zur Berathung
von einigen die Reform der Verwaltung detreffenden Entwürfen
eingeholt; auch in Bezug auf Preßangelegenheiten werden nach
Rückkehr des Miniſters des Jnnern Berathungen über Reviſion
der Preßgeſetze beginnen. Alles was über Divergenzen des
Miniſters des Jnnern mit Mitgliedern des Miniſtercomités ver-
lautete, iſt materiell und formell unrichtig, die Berathungen im
Miniſtercomité bieten an ſich den Miniſtern keine Handhabe,
einem Kollegen andere Schwierigkeiten in den Weg zu legen, als
die Abgabe der Stimme im abweichenden Sinne. Das Miniſter
comité iſt eben nur ein berathender Geheimrath; faktiſch iſt kein
Fall von Divergenz vorgekommen, es ſind Propoſitionen von
größerer Bedeutung in letzter Zeit nicht berathen worden; die

Die Hofthür wurde dabei geöffnet die Hunde liefen her-
aus. Beider Namen, unabläſſig ſo ſanft und ſchmeichelnd ge-
ſagt, ſchienen wie ein Zauberbann zu wirken; lautlos lagen ſie
zu den Füßen einer Frauengeſtalt, die draußen verharrte. Sie
war hoch und ſchlank gewachſen, nur dürftig, ſehr dürftig, be
kleidet mindeſtens durch nichts gegen die winterliche Kälte ge
ſchützt. Die beiden Lauſchenden konnten die Umriſſe dieſer Ge-
ſtalt ganz deutlich erkennen ſie zeichnete ſich ſcharf von dem
weißen, reifbedeckten Weideplatze ab, auf den ſie eben getreten
war und mit leiſem Schmeichelwort die Hunde nachgelockt hatte,
die nun wiederum zu ihren Füßen kauerten, ſich feſt anſchmiegend
an die ſchlanke, junge Frau. Plötzlich wandten ſie ſich knurrend
um ein Mann kam näher; ſie ſprach wie flehend zu den
Thieren: „Paſcha, Tyras er iſt's ja,“ und ſie lagen be-
ſchwichtigt, lautlos wieder neben ihr, wie wenn ſie vollkommen
gut wüßten, auch ihm ſei zu trauen.

Feſter faßte jetzt der Brinkenhöfer ſeine Flinte, dichter an
ihn heran trat ſein Weib und blickte ſorgenvoll in ſein finſteres
Geſicht. Sie ſah, wie es in dieſen wettergebräunten Zügen zuckte,
wie er ſeine ganze Kraft und Energie aufbot, um nicht jetzt ſchon
hervorzuſtürzen und die Leute zu faſſen, die ſeine Hunde ver-
darben. Er bezwang fich aber und wartete. Sie kamen jedoch
nicht.

Jn athemloſer Spannung verharrten der Brinkenhöfer und
ſein Weib hinter dem Holzſtoße die Stille blieb eine unge-
ſtörte; kein Schritt nahte ſich. Vorſichtig näherten ſie ſich dem
Zaune und lugten hinaus. Aber welch ein ſeltſames Bild bot
ſich ihnen! Auf dem reifb edeckten Grasboden knieten die beiden
Geſtalten. Der Mann hatte ſeine Mütze abgenommen und Haupt
und Hände gen Himmel erhoben. Der Kopf der Frau war tief
gebeugt und ihre zum Gebet verſchlungenen Hände berührten faſt
die Erde; regungslos ſtanden die beiden großen ſchwarzen Hunde
neben den Knieenden.

Da plötzlich ſprach der Mann laut und vernehmlich:
„Gott, Du Allwiſſender, Dir iſt bekannt, daß wir im Be-

griff ſtehen eine neue Sünde auf unſere Seele zu laden. Vergieb

wichtigſte Angelegenheit war die der ſibiriſchen Bahn, in Betreff
derſelben hat weder eine contradiktoriſche Diskuſſion noch eine
ſchließliche Meinungsverſchiedenheit ſtattgefunden. Pobedanoſt
ſcheff iſt nicht nach Livadia berufen, derſelbe hat ſich in An
gelegenheit der ſo genannten freiwilligen Flotte nach Sebaſtopol
begeben.

Die anweſenden auswärtigen Banquiers konferiren
mit der Regierung wegen der Zahlungsſtellen der Coupons der
1880er Anleihe und verhandeln andererſeits wegen Uebernahme
einer Prioritätsanleihe der großen ruſſiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft.

Belgrad, 27. October. Marinoviec iſt, nachdem er eine
Konferenz mit Riſtic gehabt hatte, vom Fürſten Milan em-
pfangen worden. Man bezweifelt, daß Marinovic, Pirot-
ſchanac und Bogicſevic, die Bildung eines neuen Kabinets
übernehmen werden.

Dublin, 26. October. Der Secretär Parnells, Healy,
welcher auch der Landliga als Mitglied angehört, iſt heute in
Bantry verhaftet worden.

Konſtantinopel, 27. October. Die Pforte hat Der-
wiſch Paſcha angewieſen, ſich in Salonichi unverweilt mit 4
Bataillonen regulärer Truppen nach Skutari einzuſchiffen, um
die Aktion Riza Paſchas zu unterſtützen. Letzterer iſt von der
Pforte beauftragt worden, die Uebergabe Dulcignos acht Tage
nach der Unterzei hnung der Konvention zu bewerkfſtelligen.

London, 27. Oktober. Lord Salisbury wohnte geſtern
einem konſervativen Banket in Taunton bei und hielt
dabei eine Rede, in welcher er ſagte, die Orientpolitik der Re
gierung habe England in den Augen Europas lächerlich gemacht
und die Flottenkundgebungz ſei in ihrem Zwecke verfehlt geweſen.
Englands Pflicht ſei es geweſen, jedes diplomatiſche Mittel zur
Durchführung der Vertragsbeſtimmung bezüglich Montenegros
zu gebrauchen, allein als eine unerhörte Doktrin müſſe es bezeich-
net werden, daß eine Signatarmacht unter allen Umſtänden ver-
pflichtet ſei, die Durchführung eines Vertrags in Dingen, an
denen ſie nicht intereſſirt ſei, zu erwingen. Der Sultan ſei ver
pflichtet, Dulcigno zu übergeben, aber Griechesland beſitze keine
legalen Anſprüche auf türkiſches Gebiet und die Mächte hätten
ſich keineswegs verpflichtet, die Entſcheidung der Berliner Konferenz
durch Anwendung von Gewalt herbeizuführen. Die Uebertragung
türkiſchen Gebiets an Griechenland ſeitens der europäiſchen
Mächte würde einer Theilung der Türkei gleichkommen, England
habe Griechenland niemals eine Gebietsvergrößerung verſprochen.

Jm Departement für Jndien ging während der ver
gangenen Nacht eine Depeſche des Vizekönigs von Jn-
dien ein, worin es heißt, daß der Vizekönig die Nachricht von
einem neuen Aufſtande in Kabul einſtweilen weder beſtä-
tigen, noch als unrichtig bezeichnen könne.

New-York, 26. October. Durch einen heftigen Orkan
ſind am Sonnabend an der Küſte von Neuſchottland zahlreiche
Schiffsunglücksfälle herbeigeführt worden.

ſie uns in Deiner Barmherzigkeit! Vergieb ſie uns wegen der
großen Noth, die wir und unſere Kinder erleiden! Halte ſchützend
über uns Deine ſtarke Hand, daß unſer Vorhaben gelinge und
das Brod des reichen Mannes noch einmal der Segen der Ar
men und Hungrigen werde! Ja Gott Vater im Himmel, nur
noch dieſes eine Mal werden wir uns gegen Dein Gebot auf-
lehnen. Nur noch heute Nacht. Wir können nicht weiter wandeln
auf dieſen Wegen des Unrechtes und der Gefahr. Deine All-
macht, Deine Güte wird ſich ja doch noch unſeres Elends erbar-
men. Sende Rettung, o Herr ſende Hülfe! Der Wege und
Mittel haſt Du ja Tauſende, Deinen Kindern beizuſtehen, und
wir, wir ſind Deine Kinder trotz unſerer Sünde. Du, Du allein
biſt unſere Zuflucht für und für. Laß uns nicht länger vergeb-
lich harren auf Deine Gnade, o Herr.

Hoff', o du arme Seele,
Hoff' und ſei unverzagt.
Gott wird dich aus der Höhle
Da dich der Kummer plagt
Mit großen Gnaden rücken,
Erwarte nur die Zeit;
So wirſt du ſchon erblicken
Die Sonn' der ew'gen Freud'. Amen.“

Der Mann erhob ſich. Die Frau, die leiſe und bitterlich
während der letzten Sätze des Gebets geweint hatte, ſprang em
por und hielt ihn feſt: „Nein, nein,“ rief ſie flehend, „laß mich's
heute thun! Dich hat es ja faſt umgebracht, und ich habe heute
wieder die Kraft, den Riegel fortzuſchieben.“

Sanft ſchob er ſie auf die Seite.
„Mathias“, ſprach ſie dringender, „mein guter Mathias,

ich laſſe Dich heute nicht in den Hof; ich ſagte Dir von meiner
inneren Angſt ich

„Jch weiß“, entgegnete er mit Thränen im Auge, „daß ich
Sünde thue. Gott wird mir's verzeihen.“

Nun hielt ſie ihn nicht mehr. Sie kniete wieder nieder,
und ihreHände umfaßten die beiden Hunde, welche dem Manne
folgen wollten.
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Biſchof von Valence iſt definitiv wegen
Beleidigung Grevy's vor den Pariſer Appellhof geladen worden,
der in dieſem Falle als Polizeigericht kompetent iſt. General
prokurator Dauphin inſtruirt den Prozeß. Der Biſchof kann
eventuell zu 14 Tagen bis zwei Jahren Gefängniß verurtheilt
werden. Gegen das Urtheil iſt eine Appellation nach dem Ge
ſetze unzuläſſig. Die beabſichtigten Anklagen gegen die Biſchöfe
von Montpellier und Grenoble ſind fallen gelaſſen worden.
Am 26. d. wurde im Miniſterrathe im Elyſée viel von dem auf
rühriſchen Banket in Roche ſur Yon in der Vendée geſprochen.
Die dort gehaltenen Reden waren ein wahrer Aufruf zum
Bürgerkriege. Der Miniſterrath faßte in der Sache indeß
noch keinen Beſchluß. Derſelbe berieth ſodann das Programm,
das den Kammern vorgelegt werden ſoll und über deſſen endgül-
tige Faſſung die Miniſter am Donnerstag entſcheiden werden.
Der Kriegsminiſter hat an die Corpscommandanten die vertrau
liche Anfrage geſtellt, wie ſie den Plan, die Dienſtzeit von
50 auf 40 Monate herabzuſetzen, beurtheilen würden.
Sogleich nach Wiedereröffnung der Kammern werden mehrere
Deputirte den Antrag auf Anſtellung einer parlamentariſchen
Unterſuchung über die Ciſſey' ſche Angelegenheit einbringen. Zur
Eröffnung einer parlamentariſchen Unterſuchung bedarf die De
putirtenkammer der Zuſtimmung des Senats nicht. [Ciſſey iſt
bekanntlich Senator.. Gleichzeitig mit der Linken in der
Kammer wird die Rechte des Senates die Veranſtaltung
einer Enquete über die Affaire Ciſſey verlangen. Die Re-
gierung wird dieſen Anträgen höchſt wahrſcheinlich zuſtimmen.
Das Konfliktstribunal wird ſein Urtheil über die Legalitöt
der Ausweiſungen wohl noch vor Eröffnung der Kammern ge-
fällt haben. Am 26. d. Nachts hatte ſich eine große Menſchenmenge
vor dem Kapuzinerkloſter angeſammelt, da man annahm, es
würde die Autreibung der Mönche, die ſich übrigens ver
barrikadirt haben, ſtattfinden. Die Demiſſionen in der Be
amtenwelt aus Veranlaſſung der Ausführung der Märzdekrete,
dauern täglich fort. Rochefort hat eine Einladung des re-
publikaniſchen Centralcomités für die Errichtung eines Men-
tana- Denkmals erhalten und begiebt ſich, derſelben Folge
leiſtend, in nächſter Woche nach Mailand. [Anm. d. Red.
Das Denkmal wird von den Republikanern Italiens als An-
denken an die vor dreizehn Jahren durch die Truppen Napoleons III.
bei Mentana den Garibaldianern beigebrachte Niederlage errich-
tet und ſoll ein Proteſt gegen die Sammlungen ſein, die man in
Italien vornimmt, um Napoleon III. ein Reiterſtandbild zu er
richten.

England. Die Aufregung in Jrland iſt wegen Healys
Verhaftung ſehr groß. Derſelbe iſt Parnells Sekretär. Die
Verhaftung wurde veranlaßt durch die Anklage eines Farmers
Namens Nanning. Derſelbe erklärte, gerechtfertigte Furcht zu
haben, weil Healy und andere Mitglieder der Landliga ihn ein-
ſchüchterten und ſo verhindern wollten, die Farm eines exmittirten
Farmers zu pachten. Dennoch war die Sprache der iriſchen
Führer bei dem Meeting am 26. trotz der Verhaftung ebenſo
ſcharf wie früher. Healy wurde indeß gegen Kaution wieder in
Freiheit geſetzt und von der Bevölkerung mit Ovationen be-
grüßt.

Jtalien. Nach Nachrichten aus Genug haben Garibaldi
und ſein Sohn die Niederlegung ihrer Deputirtenmandate zurück-
gezogen.

Orient. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Budua: Sieben
Paſchas aus albaniſchem Blute, darunter Ali von Guſſinje, kamen
in Dibre in der Abſicht zuſammen, ein autonomes Fürſten-

aus Skutari wurden Bevollmächtigte entſandt. Die Nachricht,
daß die Verhandlungen wegen der Uebergabe Dulcignos an die
Montenegriner eine fünftägige Unterbrechung erlitten, beſtätigt
ſich. Fürſt Nikita ſchlug eine neue Zuſammenkunft Bozo Petro-
vichs, Riza Paſchas und des Vertreters der europäiſchen Mächte
für den 26. nach dem Dorfe Kunia an. Die Türkei hat auf dieſen
Vorſchlag bisher noch nicht geantwortet. Jn Rom hat man (mit Un-
recht) wenig Vertrauen auf eine gütliche Beilegung der Ange-
legenheit. Von Kreta wird eine große Gährung unter der Be-
völkerung gemeldet.

Amerika. Die Republik von San Domingo auf der
zentral amerikaniſchen Joſel Haiti (die Republik hat einen
Flächenraum von circa 870 Quadratmeilen mit etwa 225 000
Einwohnern) hat den ſeiner Frömmigkeit und Rechtſchaffenheit
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Präſidenten gewählt. Die herrſchende Religion in dieſer Republik

iſt die katholiſche. Don Auguſtino Meriuo, der nun vier Jahre
im Amte bleibt hat ſich ſofort mit einem ſtreng katholiſchen
Miniſterium umgeben. Der Vertretungskörper dieſer Republik
beſteht aus einem Senate von fünf und einer Deputirtenkammer
von fünfzehn Mitgliedern. Die Armee zählt 7000 Soldaten und
zwei Dutzend Generale.

Auſtralien. Von Neu-Caledonien, 11. Auguſt, wird
gemeldet daß abermals ein Religionskrieg unter den Einge-
borenen auf der Jnſel Mare zwiſchen Katholiken und Prote-
ſtanten aus gebrochen ſei. Die Katholiken ſollen die letzteren
herausgefordert haben. 22 Katholiken wurden getödtet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General der
Kavallerie zur Dispoſition, Baron von Rheinbaben, Chef
des Schleswig Holſteiniſchen Dragoner Regiments Nr. 13, bis-
her General Inſpecteur des MilitärErziehungs und Bildungs-
weſens, den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Der Kaiſer gedenkt morgen Vormittag 11 Uhr dem
Gottesdienſte im Dome beizuwohnen, welcher der Eröffnung
des Landtages vor aufgebt, und um 1 Uhr Nachmittags auf der
Hamburger Bahn nach Ludwiggsluſt abzureiſen.

Die Kaiſerin gedenkt, wie aus BadenBaden berichtet
wird, am Sonnabend, 30. d. M. Mittags von dort abzureiſen
und ſich noch, wie alljährlich, zu mehrwöchentlichem Aufenthalte
nach Koblenz zu begeben, wo rie Ankunft am Sonnabend Abend
erwartet wird.

Der Feldmarſchall Graf Moltke iſt geſtern Abend
11 Uhr, von Magdeburg kommend, wo er ſeinen Geburtstag
im Kreiſe der Familie des Oberpräſidenten v. Patow verlebt
hat, wohlbehalten mit ſeinem Adjutanten Major v. Burt hier
wieder eingetroffen. Heute früh wurde der Marſchall durch eine
Auszeichnung von Seiner Majeſtät dem Kaiſer überraſcht und
Vormittags fuhr der große Stratege in das königliche Palais,
um daſelbſt ſeinem Monarchen perſönlich ſeinen Dank abzu-
ſtatten. Graf Moltke erläßt ſoeben folgende Dankſagunz:

„Bei der ſehr großen Zahl von Glückwünſchen zum Antritt
meines 81. Lebensjahres bitte ich ſtatt beſonderer Erwiderung
meinen herzlichen Dank hierdurch ausſprechen zu dürfen.“

Berlin, den 27. October 1880.
Graf Moltke, Feldmarſchall.

Nach den jetzigen Dispoſitionen des Reichskanzlers
ſoll deſſen Rückkehr nach Berlin nicht vor dem Anfang des De
cembers d. J., vor der Zeit zu erwarten ſtehen, in welcher die
bundesſtaatlichen Miniſter hier zuſammentreten, um ſich über
Geſetzvorlagen von principieller Wichtigkeit für Bundesrath und
Reichstag ſchlüſſig zu machen. Nach einer anderen Verſion wird
ſogar Fürſt Bismarck genau wie in früheren Jahren erſt zu An-
fang Januar k. J. zu den Geſchäften zurückkehren. Von der Ab-
ſicht der Fortſchrittspartei, die Anweſenheit des Handelsminiſters
im Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des Etats des Handels
miniſteriums zu verlangen, wie dies in mehreren Blättern ge-
meldet war, iſt hieſigen Mitgliedern der Partei nichts bekannt,
da überhaupt gar keine Abreden über Haltung oder zu unter
nehmende Schritte der Partei während der bevorſtehenden Seſſion
des Landtazes ſtattgefunden hätten.

Jn politiſchen Kreiſen hält man daran feſt, daß die Reiſe
des großbritanniſchen Botſchafters Lord Ruſſell nach England
keineswegs einen rein privaten Charakter gehabt habe, ſondern
vielmehr mit höheren politiſchen Zwecken zuſammen hänge. Man

will dies namentlich aus dein Umſtande ſchließen, daß der Bot-
ſchafter kürzlich in aller Stille zu dem Reichskanzler nach
Friedrichsruh ſich begeben und zwei Tage bei demſelben zu-
gebracht habe. Die Rückkehr des Botſchafters nach Berlin iſt in
ca. 4 Wochen zu erwarten.

Wie verlautet, ſoll das Project der Errichtung eines
deutſchen Volkswirthſchaftsrathes jedenfalls den
nächſten Reichstag beſchäftigen, mag nun zuvor ein preußiſcher
Volkswirthſchaftsrath ins Leben gerufen werden oder nicht. Was
die Art der Berufung der Mitglieder des Volkswirthſchaftsrathes
betrifft, ſo ſoll der Reichskanzler in dieſer Beziehung den Vor-
ſchlägen des Dr. v. Kaufmann (niedergelegt in deſſen Broſchüre
„die Vertretung der wirthſchaftlichen Jntereſſen in den Staaten
Europas, die Reorganiſation der Handels und Gewerbekammern
und die Bildung eines volkswirthſchaftlichen Centralorgans in
Deutſchland“) große Beachtung ſchenken. Der Verfaſſer will

in „Voelkswirthſchaftskammern“, von denen jede drei Reichstags
wahlbezirke umfaſſen ſoll, ſo daß Deutſchland etwa 1 32 Kammern
erhalten würde. Es wird dann vorgeſchlagen, den Volkswirth
ſchaftsrath zuſammenzuſetzen aus 24 von den 132 Volkswirth-
ſchaftskammern zu entſendenden Delegirten 6 Delegirten zur
Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen, gewählt vom
Reichskanzler aus den Mitgliedern des deutſchen Landwirth-
ſchaftsrathes, 10 vom Kaiſer zu ernennenden Mitgliedern, je 5
vom Bundesrathe und Reichstage aus ihrer Mitte zu wählenden
Mitgliedern ferner dem Director des Reichsamtes des Jnnern,
dem Director des Reichsſchatzamtes dem Staatsſecretär des
Auswärtigen Amtes dem Director des Auswärtigen Amtes,
dem Chef des Großen Generalſtabes, dem Generalpoſimeiſter,
dem Staatsſecretär im Reichsjuſtizamte dem Präſidenten der
Reichsbank, dem Direckor des ſtatiſtiſchen Amtes und dem preu-
ßiſchen Miniſter für Landwirthſchaft. Der vom Reichskanzler
reſp. deſſen Vertreter im Vorſitz geleitete Volkswirthſchaftsrath
würde ſomit aus 60 Mitgliedern beſtehen.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Bekanntlich
iſt es öfficiös in Abrede geſtellt worden, daß man ſich regierungs-
ſeitig mit der Coloniſationsfrage irgend wie befaſſe. Es
iſt richtig, daß der Miſſionsdirector Dr. Fabri nicht in amtlicher
Thätigkeit hierher berufen und gekommen iſt, um über dieſe Frage
gehört zu werden, gleichwohl hat man ſeine hieſige Anweſenheit
wahrgenommen um mit ihm über das Colonieweſen und die Aus
wanderungsfrage zu conferiren. Thatſächlich gehört die Coloni-
ſation zu dem Syſtem der Projecte, mit denen der Reichskanzler
augenblicklich beſchäftigt iſt, nur ſteht die Frage nicht im Vorder-
grunde und wird daher die geſetzgebenden Factoren des Reiches
vorläufig noch nicht beſchäftigen. Die Rede war bereits davon,
als die Samoavorlage gefallen war.

Der „A. A. Z.“ wird berichtet: „Die Glattdeck-Kor-
vette „Victoria“, welche ſich gegenwärtig noch bei der ver-
einigten Flotte der alliirten Mächte in der Bucht von Cattaro
befindet, ſoll nach erfolgter Uebergabe von Dulcigno an die Mon-
tenegriner ſich von dieſer Flotte wieder trennen. Die Korvette
ſoll dann jedoch nicht nach WeſtJndien ſegeln, wohin ſie ur
ſprünglich beſtimmt war ſondern den Winter über im Mittel-
meer bleiben und wahrſcheinlich an der Küſte von Paläſtina
kreuzen. Jn den dortigen Häfen iſt die deutſche Flagge lange
nicht vertreten geweſen, und man hält es für angemeſſen, ſie da-
ſelbſt wieder einmal zu zeigen. Eine weitere Entſendung deutſcher
Kriegsſchiffe in das Mittelländiſche Meer wird, vorläufig wenig-
ſtens, nicht beabſichtigt.“ Deutſchland ſcheint alſo die europäiſche
Aktion definitiv als beſeitigt anzuſehen.

Nachdem die Nachrichten der gut unterrichteten Kreiſe
darüber, ob in Hamburg die Verkündigung des kleinen Be-
lagerungszuſtandes bevorſtehe oder nicht, längere Zeit hin
und hergeſchwankt haben, löſt heute eine offiziöſe Mittheilung die
Zweifel, indem ſie andeutet, daß der bezügliche Antrag ſchon in
der geſtrigen Sitzung des Bundesraths eingebracht ſei.

Parlamentariſches.
Eine Anzahl von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes

war bereits heute hier eingetroffen. Es waren zumeiſt Mitglieder
des Centrums, welche noch am Abend zu einer Beſprechung zuſam
mentreten wollten. Jn den Reihen dieſer Partei ſcheint man ſehr
zuverſichtlich bezüglich des Zuſammengehens mit den Conſervativen
zu ſein; man will nicht daran glauben, daß das Kölner Dombaufeſt
das vorjährige Bündniß zwiſchen Ultramontanen und Conſervativen
hätte erſchüttern können und zweifelt daher gar nicht daran daß es
C wird, die vorjährigen drei Präſidenten wieder zu wählen.

nzwiſchen haben ſämmtliche Fracrionsvorſtände die Mitglieder auf
gefordert, möglichſt zahlreich bei der Eröffnungsſitzung zu erſcheinen,
und es iſt daher Ausſicht vorhanden die Reihen des Abgeordneten-
hauſes ſchon in der morgenden erſten Sitzung gefüllt zu ſehen.

Bei der am Mittwoch in Dortmund ſtattgehabten
Wahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des Kommerzienraths
Baare, welcher ſein Mandat niedergelegt hat, wurde Bergſchuldirektor
Dr. Schultz in Bochum (Gruppe Löwe) mit 916 Stimmen gewählt.
Der Kandidat der Fortſchrittspartei, Prof. vr. Virchow erhielt 71,
der Kandidat der Centrumspartei v. Schorlemer-Alſt 263 Stim-
men.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.

2 3 2 r 1Von der Saale. Vor einigen Wochen iſt in einem
benachbarten Kreiſe am Ufer der Saale ein Leichnam aufgefun-
den und der Vorfall von einem in der Nähe ſtationirten Buhnen-
meiſter ſofort der kgl. Staats-Anwaltſchaft angezeigt. Es wird
ſofort ein Beamter deputirt behufs Aufhebung der Leiche an Ort
und Stelle. Die Leiche war aber inzwiſchen verſchwunden und
zwar hatten, nach Mittheilung des Buhnenmeiſters, einige Män-
ner aus dem naheliegenden Dorfe mittelſt einer Stange den am

wegen berühmten Pfarrer Don Auzuſtino Merino zu ihrem zunächſt eine Umwandlung der Handels und Gewerbekammern Ufer liegenden Leichnam wieder in die Saale geſtoßen und ſomit
hhn Ah

Wenige Augenblicke ſpäter hatte er auch ſchon den Ofen ge
öffnet. Keine Hand wehrte es ihm; kein Zuruf hemmte ihn.
Dann wurde der Ofen wieder geſchloſſen, der Hof verlaſſen; die
Hände wurden freigegeben die Lattenthür wurde feſtgehakt.

Der Bauer und ſein Weib regten ſich nicht. Er hatte die
Flinte bei Seite geſtellt, ſich niedergeſetzt auf einen Holzblock und
den Kopf mit beiden Händen geſtützt; ſie kniete neben ihm am
Boden und hatte das thränenüberſtrömte Geſicht in ihrer
Schürze geborgen. Jetzt hob ſie das Haupt ſie horchte; ſie
lauſchte den in der Ferne verhallenden Tritten der Beiden, die
durch die ſtille, ſternenklare Nacht ihren Weg gingen.

Auch in dieſer Nacht ſchliefen der Brinkenhöfer und ſein
Weib nicht. Sie ſuchten nicht einmal ihr Lager auf. Sie gingen
von Kammer zu Kammer und öffneten Truhen und Spinde, um
zuſammenzuraffen, was ſie konnten, die Noth derer zu lindern,
die Gott um Hülfe, um Erbarmen angerufen hatten. Es waren
arme Haideleute, und ſie kannten Beide. Sie dienten in ihrer
frühen Jugend auf dem Hofe, dann waren ſie ein Paar geworden.
Es war eins der Bündniſſe, von denen man in der Umgegend
der Haide zu ſagen pflegt: „Noth und Elend reichen ſich die
Hand.“ Sie thaten Beide, was ſie konnten, ſich redlich zu er
nähren, jedoch die Mäulchen, die nach Brod riefen, mehrten ſich
bei ihnen zu raſch und ihr Unglück wurde noch größer, als ſie
den Verlockungen eines amerikaniſchen Agenten folgten. Erſt
in der Ferne ſahen ſie ein daß alle Vorſpiegelungen Lug und
Trug geweſen und wie Gnade des Himmels erſchien es ihnen,
als ſie nach einigen Jahren durch Verkettung von Umſtänden,
in die heimathliche Haide zurückkamen. Krank, arm, zerlumpt
kehrten ſie zwar heim entblößt von Allem, aber dort in der
Heimath halfen ihnen die Nachbarn; dort ſpendete namentlich
der reiche Brinkenhöfer ihnen Hülfe. Wegen eines Anerbietens,
das ſie ausſchlugen, kamen ſie ſpäter mit ihrem Wohlthäter auf
geſpannten Fuß und die anfängliche Spannung artete bei des

in Feindſchaft aus, als er ſeiner ehemaligen
ienſtboten Anhänglichkeit an der Haide ſah, die er ihren Ver

derb nannte. Er verbot ſogar ſeiner Gertrud, dieſen thörigten
Leuten heimlich Hülfe zu ſpenden; er dachte auch, die Noth würde

ſie ſchon zu ihm zurückführen. Das geſchah nicht; es geſchah
ſogar in dem harten Winter nicht, wo Krankheit über Krankheit
in den elenden Haidehütten ausbrach. Da plötzlich hörte Mutter
Gertrud, daß ihre frühere Magd dem ſünften Kinde das Leben
gegeben ſehr krank ſei und die Noth ihren Höhepunkt erreicht
habe. Sie wollte nun in die Haide. Eine heftige Erkältung
und die Broddiebſtähle auf ihrem Hofe ließen ſie nicht dazu
kommen. Wie bitter bereute ſie nun dieſes Unterlaſſen, als ſie
die ſogenannte „BinſenJlſe der Haide“, die kranke Wöchnerin,
in der Nacht an der Pforte ihres Hofes ſah als ſie einen Blick

in das Elend that das die ehemals redlichen und fleißigſten
Menſchen zum Diebſtahl getrieben.

Auch der Hofbauer war auf's Tiefſte erſchüttert. Er hätte
für die Binſen-Jlſe und deren Mann, trotz aller Feindſchaft, die
Hand in's Feuer gelegt und tauſend Eide für ihre Ehrlichkeit
auf's Gewiſſen genommen. Und nun!? Ruhe kam erſt wie
der über ihn, als er mit dem ausreichendſten Beiſtand und den
beſten Vorſätzen zur Haide ſuhr: er wollte die Noth Derer für
immer lindern, die am Thore ſeines Hauſes Gott um Erbarmen
gebeten hatten.

Menſchenhülfe kam zu ſpät. Aller Erdennoth waren die
Armen ſammt ihren Kindern entriſſen, als der Brinkenhöfer und
ſein Weib die Hütte betraten. Sie fanden dort nur Leichen und
ein mit dem Tode ringendes Kind.

Der Ausſpruch der Aerzte lautete nach der Section des
neugeborenen Kindes: „Aus Mangel an Nahrung geſtorben,“
bei den anderen Leichen: „Tod durch zu heißes Schwarzbrod.“
In feſten Klumpen zuſammengeballt fand ſich's in den Magen
der Unglücklichen, die der Hunger zu der ſchädlichen Speiſe ge
trieben.

Das älteſte, mit dem Tode ringende Kind, ein Mädchen,
wurde dem Leben zurückgegeben und fand ſeine Heimath auf dem
Brinkenhofe. Sie wurde für die alternden Leute, was die kleinen,
roſigen Winden in der ſtruppigen Hecke der verunglückten Haide-
grenze waren, ein Schmuck ein Schmuck ihres Lebens und
Herzens.

Der Vogel-Tobies mußte ſich ohne das edle Kraut behelfen.
Kiſtchen mit Cigarren iſt dieſer Tage von Dresden an die Frau

r was Kleinere Mittheilungen.
[Ueber die Auslieferung des in Alexandrien ver

hafteten Haarburger] und ſeiner Geliebten ſind gegenwärtig
diplomatiſche Verhandlungen im Gange. Nach geſtern in Hamburg
eingetroffenen Nachrichten aus Alexandrien dürften der Auelieferung
des Paares ſonderliche Schwierigkeiten nicht im Wege ſtehen. Haupt-
ſache bleibt, daß der Betrüger noch 160 000 in ſeinem Beſitze
hatte und dieſe bereits zur Auszahlung an die Vereinsbank ange-
wieſen ſind.

[Für elftauſend Mark Bier verdorben. Außecrordent-
liches Aufſehen erregte in Regensburg die raffinirte Unthat der vor-
maligen Bierbräuerin Daßberger, welche die Brauerei am Jakobs-
platz an Herrn Fiſcher verkaufte und eingeſtandenermaßen ſie wieder
dadurch an ſich zu bringen ſuchte, daß ſie demſelben durch in die
Sudpfanne gegoſſenes Seifenwaſſer die Sud zu verderben und ihn
ſo zu ruiniren ſuchte. Dem Herrn Bräuer Fiſcher wurden ſo drei
Sud verdorben und belief ſich der ihm entſtandene Schaden auf
11 000 Die Aufregung gegen die Daßberger iſt groß und fehlte
wenig, daß ſie nicht der nd luſtiz zum Opfer fiel. Am 23. wurde
unter großem Volkezulauf und allgemeinem Jubel das verdorbene

Bier auf dem Jatobsplatz ausgelaſſen.
[Vogel-Tobies.]) Die „Dresd. Zeitung“ erzählt folgendes

hübſche Hiſtörchen: Der „Vogel-Tobies“ ift eine den Bewohnern der
Zittauer Gegend ſowie auch vielen Touriſten bekannte Perſönlichkeit.

Der originelle Kauz redet Jedermann ohne Unterſchied mit Du an,
iſt ein leidenſchaftlicher Vogelfreund und fanatiſcher Liebhaber ge-ſchenkter Cigarren. Während des jüngſten Aufenthaltes Jhrer Mae-

ſtät der Königin Carola in Grunau befand ſich Vogel-Tobies als
Patient im dortigen Krankenhauſe. Als die Königin an ſeinem
Lager erſchien, redete er die hohe Frau folgendermaßen an: „Du,
oſte keene Cigarre mitgebracht Natürlich allſeitiges Tableau.
ur die Königin lächelt heiter: „Hat Keiner der Herren Cigarren

wandte ſie ſich an ihre Umgebung. Bedauernde Verbeugungen c
in

Oberin des Grunauer Krankenhauſes für den Tobies abgegangen und
die Abſenderin iſt Königin Carola.

[Verunglückt.] Auf Zeche Ver. Charlotte bei Eſſen iſt ein
noch jugendlicher Bergmann in entſetzlicher Weiſe verunglückt. Der
ſeibe, Namens Heinrich Kuppetz aus Ueberruhr, war mit der Be-
dienung der Bremſe beſchäftigt, als er mit einem Arm plötzlich

zwiſchen Bremsſeil und Welle gerieth. Auf ſeinen Hülferuf ſprang
ſofort ein Kamerad herbei, um die Bremſe ſtill zu ſetzen, doch noch

bevor er dies erreicht, hatte ſich das Bremsſeil bereits viermal um
den Körper des Unglücklichen geſchlungen und ihn zerdrückt.
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ſtott gemacht. Bis heute iſt die Leiche nicht wieder zum Vorſchein

gekommen.
Brehna. Der erſte etwas ſtreng aufgetretene Vor

bote des Winters hat hier einem Handwerksburſchen das Leben
gekoſtet. Am 23. d. Mts. nämlich iſt in einem Straßengraben
in der Nähe hieſiger Stadt der Leichnam einer dem Arbeiterſtande
angehörigen Mannsperſon aufgefunden worden, welche nicht
nur ohne jegliche Legitimation, ſondern anch ohne alle Subſiſtenz-
mittel war, ſo daß deſſen Beerdigung auf Koſten der Stadt er
folgen mußte.

Um das im Freyburger Schloſſe bekannte „Luiſen-
zimmer“ in einer würdigen Weiſe auszuſchmücken, welche den
ſich daran knüpfenden geſchichtlichen Erinnerungen entſprechen,
war von einem ſich für die Sache intereſſirenden Bürger Frey
burgs an den Kaiſer die Bitte gerichtet worden, zu gedachtem
Zwecke aus den Beſtänden des HohenzollernMuſeums
in Monbijou geeignete Gegenſtände, etwaige Doubletten, über-
weiſen zu wollen. Auf dieſes Geſuch iſt folgenrer Allerhöchſter

id ei offene n Detober 1880. Nachdem Seiner Majeſtät dem

Kaiſer und König ich über Jhren dem Herrn e re
von Schlieckmann zu Gumbinnen unterm 13. un cr. ausge

rochenen Wunſch Vortrag gehalten, haben Allerhöchſtdieſelben die
bgabe einiger dispoibler Andenken an Jhre afeſtäten König

Friedrich Wühelm II. und Königin Luiſe für das dortige Schloß zu
genehmigen geruht. Demzufolge find mehrere Meublements-Gegen-
tände, welche ſich früher im

Stühle, der Sitz gepolſtert und mit TapiſſerieStoff bezogen, 1 Fuß-S wit Leegieghet Bezug, 1 ovaler MahagoniTiſch auf der Platte

Stickerei und künſtliche Blumen unter Glas, 2 Armleuchter von
ſchwarzer Bronce, zu je 4 Lichter 1 MahagoniSpucknapf mit Klapp
eckel, außerdem 2 Gypsbüſten Jhrer Mafeſtäten nebſt StuckPoſta-

menten ausgeſucht und jetzt an Sie abgeſandt worden. gez. v. Pückler.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
27. October. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

riſer Linien 327,95 329,45 330,15 329, 18arg dulmeter 739,80 743,18 744,76 742,58
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,64 2,7656 2,81 2,
Dunſtdruck Millimeter 5,96 6,23 5,89 ö,Druck der Par. Lin. 325,31 326,69 327,54 226,51
trockenen Luft Millimeter 733,84 736,95 738.87 736,55Relative Feuchtigkeit 98. I 100 O 98,3 98. I
Wärme Réaumur „3 3,6 3 3,Wärme Celſins. 4,13 4,50 4.259 4,29Wind b t 10 b Je re b n I b d t 10e ede ede ede V. edeNimbus. Ximbus. Nimbus.vkkenform Der Zuftdrug iſt auf 9* redurirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 27.--28. October: 3,3 R. -4,63 6.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. October.

n einer Furche niederen Luftdruckes, die ſich von Weſtbritannien
über Nord Centraleuropa nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen erſtreckt,
liegen drei Depreſſionen Eine am RtJaiſcger Buſen, welche geſtern
Morgen über Dänemark lag und die bei ihrem Fortſchreiten von
türmiſchen Winden an der Oſtküſte begleitet war, eine zweite über

itteldeutſchland mit Regenwetter und auf der Südſeite vielfach
ſtürmiſchen, ſüdweſtlichen Winden und außerordentlich raſcher Er
wärmung, dagegen auf der Nordſeite mit ſchwachen öſtlichen Windenund Abkühlung Eine dritte Depreſſion liegt ſüdlich von Jrland,

umgeben von ſtürmiſcher Luftbewegung, Holyhead und Mullaghmore
melden Oſtſtürme. Jn Süddeutſchland fielen beträchtliche Regen-
mengen, in Friedrichshafen 32 m. Wilhelmshaven hatte geſtern
und vorgeſtern magnetiſche Strömungen.

Die Temperatur in Celfius-Graben war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 8 Petersburg 8. Hamburg
ne

Palais Königs Friedrich Wilhelm III.
befanden, und zwar 1 Sopha mit rothſeidenem Bezug, 3 Mahagoni

l

pr. dieſen Monat bez.,

pr. 1000 Kilogr.
Futterwaare 85--195 nach Qualität gefordert
pr. 1900 Kilogr.
Winterraps bez., Winterrübſen

bez.
bez.

logr

bez.

inländ. 212--216 ab Bahn bez.
215 bez., Oct. Nov. 212--211,5--212,5 bez. Nov. Dec. 210,5
--209 5-—211 bez., Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 198
100 199,5 bez.
große und kleine 145--205 nach

Termine wenig verändert
gungspreis 149 bez.

ſer.

3. Memel 3, Paris 15, Karlsruhe 16, Mün 12,Leid 6, alt gen 44.
Oct. 244, März 238. Raps pr. Frühj. 356 Fl. Rüböl loco 32, pr.

Magdeburg, d. 27. Octbr. r 203-—218 Rauhwei
en 192--202 Roggen 208--218
andgerſte 162--172 Hafer 143--158 pr. 1000 Kg.

burger Börſe, d. 27. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
p. ocent loco ohne Faß 58,09——58,50.

Berlin, d. 27. October.
ſteigend gekünd. 17 000 Etnr.
185--230 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine

mit 207--200 verkauft. pr. dieſen Monat 208 2125 211,5

oco feſt,

Nov. Dec. 51 50 bez.

Markktberichte.

bez. Oct. Nov. 208 211,5--211 bez. Nov. Dec. 208,5--211,5
21i' bez. April Mai j881 214-—215 bez.
ſter Termine feſt, gekünd. 29000 Ctnr., Kündigungspreis 214,5

Loco 210--218 nach Qualität gefordert rufſ. bez
pr. dieſen Monat 215214

Gerſte wenig Geſchäft

gekünd. Ctnur.

Sprrirus pr. I Liter
Oct Nov. 56,50 bez.,

April Mai 200,0 bez.

187 G. Hafer feſt.
loco 56, pr. Mai 58.

hevaliergerſte 180--193

Weizen loco wenig beachtet Termine
Kündigungspreis 211 bez.

Roggen loco fe-

pr. 1000 Kilogr.
Qualität gefordert f

gekünd. 2000 Ctnr.,
xoco 140--169 nach Qualität gefordert

Oct. /Nop. 147, bez. Nov. Decbr.

146,5 bez., März April 1881 bez. April Mai 150 .4 bez.
Mais loco ſtill, gekünd. Ctnr.do i Kündigungspreis pr.100 Kilogr Loco 140-—-143 nach Qualität gefordert. Erbſen

Kochwaare 196--2209 nach Qualität gefordert,

Kundigutgegreis C bez.
bez. Sommerrübſen

Rüböl feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungépreis
Loco mit Faß bez. ohne Faß 538 bez. pr. 100 Ki

pr. dieſen Monat 54 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 53,6
53,8-—53,7 bez. Dec. Jan 1881 54,7 bez. Jan. Febr.
bez. April Mai bez. Mai Juni 57,3 bez.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung 4 bez. Spi-
ritus feſt und höher gekünd. 20,000 Liter Kündigungspreis 58,3
pr. 100 Liter a 190 10,000
dieſen Monat 53--57,9-58,5 bez. Oct. Nov. 57,5 57,9 bez.
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1881 57,3 57,6 C bez.
bez. April Mai 58,5-59 C bez., Mai Juni A. bez.
tus pr. 100 Liter à 100

Weizenmehl er. 00 31,50 30,00,
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl höher, gekünd. 1500 Ctnr., Kün-
digungspreis 28,90 pr. 100 Kilogr. bez.
Kilogr. unverſt. incl. Sack,

Loco mit Faß bez. pr
Jan. Febr.

10.000 ro ohne Faß 58,3 vez.
Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0

Nr. v und i per 109
pr. dieſen Monat 29,10 bez., Oct.

Nov. u. Nov. Dec. 28,90--29,190 bez. Dec. Jan. 1881 29--29,10
bez., Jan. Febr. vez., April Piai 28,45 -28,65 bez.
Breslau, d. 27 Octbr.

Octbr 26.70 vez.
Weizen pr. Oct. 210,00 bez.
Nov. 206,00 bez.
51 50 bez.
Trübe.

Stettin d. 27. Octbr.
210,50 bez.

Rüböl 160 Kilogr. pr. Oct. 53,50 bez.
Spiritus loco 58,00 bez.
April, Mai 57,40 bez.

Hamburg, d. 27. Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine beſ-
Roggen lwco und auf Termine feſt.

208 G. pr. April Mai 212 Br., 210 G.
201 G pr. April Mai 188 Br.
Rüböl matt
Br

April Mai 57.,90 bez.
Roggen pr. Dex. 216,00 bez. Oct.

Rüböl pr. Oct. Novbr.
April Mai 55,50 bez. Wetter:

Weizen pr. Herbſt 207.00 bez., Frühj.
Roggen pr. Herbſt 211,50 bez. Frühj. 195,00 bez.

April Mai 56 00 bez.
Octbr. 58,20 bez. Oct. Nov. 56,50 bez.

Weizen pr. Oct. 209 Br.,
Roggen pr Ott. 202 Br.

Spiritus feſter
Nov. Dec. 59 Br. Dec. Jan. 50 Br. Aprit Mai 5) Br.

Wetter: Bedeckt.
Amſterdam, d. 27. Oct. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine

niedriger, pr. Nov. 284 Roggen loco höher auf Zermüe feſt, pr.

1879Dividende 1878Berliner Börse vom 27. Oktober. Berliner Caſſenverein 890 89110167,006

v r uraunſchweiger Bank 2 2189atspapiere. Zraunſchw. Creditbank 125 51594/256Fonds und Sta W Dre an. Distontedant s 34
e Reichs Anleihe „90b Coburger Ereditbank 412 „75h Nu lhhe 42 105,90bz B Darmſtädter Bant 63 912149, 10b3

do. do. 4 106,10b3 G do. Zettelbank 514 516106. 006
Staats Anleihe 4 99,90bz Deff. Creditbank, neue 3 3 81,506do. 1852153. 4 99,90bz do. Landesbant 812 612 116, 09bzStaatsSchuldſcheine 3!298,25bz Deutſche Baut 62 9 1144, 7 b 6

renß. St. Pr. Anl. v. 1855 312 148,908 do. Genoſſenſchaft. 52 7 116,2563Den piiche Prov.-Oblig. 412 192,00b3 Disconto-Commandit. 612 10 174,0063
Laudſhaftliche Centr. 98,896 Effekt. u. WechſelBantKur und Reumärkiſche 4 (99,70 Hahn 4000 961412133, 252
Oſtpreußiſche 4 (98, 75bz B Geraer Bant 5 2 263d. 412101, 40 G Hannoverſche Bank 52 4 102,60Pommerſche 312189,10 6 Leipziger Ereditanſtalt 623 10 148,00B

S do. 99,906 Magdeburger Bankv. 416121884, 156S do. 432102, 70b3 Meininger Creditbank 2 e 0 (914 25b33 oſenſche, neue 4 (98,90B Rorddeütſche Bank. 885 10 165,256
Sächſiſche 4 Nordd. Gründeredit 0 O 17,80b3S ESchleſiſche 3 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 5 0 191,60036Weſtpreuß., ritterſch. 3289,80b36 do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 9 a 912129, 258

o. do. 4 98,99 Reichsbank [4i2 6,3) 5 (145,50bzdo. II. Serie 42 103, 09b38 Sächſiſche Bant 554 6 119,006

do. e n rund Neumärkiſche 99,79bz Schleſtſcher Bankverein 5 30t we 4 99,25bz Weimariſche Bank 0 5 84,60bz G
S Pofenſche 4 (99,25b3 do. do. oS Reertiſge 33,23e e u. Weſtfäliſche 930760
-SaächſiſcheSe 41190-900 Jnduſtrie-Papiere.
ad Prämien- Anleihe 67. 133,292do. 35 Fl. -Obligation 172,508 Scha r T 771107. 75Bayer. Prämien Anleihe 4 134,596 Brauerei Ahrens 1 21257, 2563
Braunſchw. 20-Thl.-8. p. St. 99,40 do. Bohmiſches (10 9 |115, 7563Cöln Vtind. Präm. Anleihe (32130, 4053 do. Sog. o 2 50, 758
Deſſauer St. Pr. Anleihe 312128, do. Königſtadt 9 29500636
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 119,908 do Tivoli 0 3 90,99b3z 6
Zübecker Prämien Anleihe 32 18 do. UÜnions o 9 448,502Meining. Looſe pro Stück. 286, 40 Chem. Fabr. Leopoldöh. 3 381465, 25036
Oidenb. 40.Thlr.-B. p. St. 3 [153, 408 Leopoldshall St. Pr. 5 5 96.50636

e San dierſaurit 1 1 e 068Ländi F a eſſaner Gab 3 4,506Ausländiſche Fonds. le da uiſenbahnb. Görlitzer 6 le 5 75 GOeſterreichiſche Gold Rente 4 75,90bzB do. v Oberſchleſiſche 0 48,50bz6G
do. Papier Rente 4 Glauziger Zuckerfabr. 2iſ2 9 44,50b3do. Silber Reute 41562,596 mmöb.Geſellſch. Berl. 5 5 681,506

Oeſt. Credit 58er p. Stück 327, örbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 77,59636
do. 1860 8ooſe 5 Maſch.-gabr Anhalter 4 i 0 756do. 1864 do. 7 305. 10bz do. gels 0 0 28,25636Ungariſche Goldrente 6192, 39392,40 do. Freund o e 40Ungar. t.-Eiſenb.- Anleihe 5 87,90b3B do. alleſche 14 16 181,506kalieniſche Rente 5 86, 50etwbz G Hannererſge 4
umänier, mittel 2 1182 do. Lnte, Breslau. 5 e 31280 50636
do. kleine a 3 do. Schwartztopf 312 79.Aue b Anleihe rlſra ans 5 58, do. Sudenburger, c. 12 13 161, 008

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 91,39bz8 do. Wöhlert 9 6 35,256b3do. BodenCred. 5 (80,60bz G do. Feier d 75, 006

9 r g f 0 zdo. do. 66 5 136, 40638 Nordhäuſer Tap.Fabr. 4 5 93, 75do. Orient Anleihe 5 b Omnibus-Gefellſchaft 10 7 79,506G
Türkiſche Anleihe 65 fr. 10,20bz Fferdebahn (Greppin) 7 e 7 iſi 6i, 50636

Union Tabat 66 55,506
Hypotheken-Certificate.

n. Landesb. Hyp. Pföbr. 5 103, 006 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.
Preuß. Hypoth. Act.« Bank 412103,25626

do. do. do. 5 [101,25b6;6 Arenberg. Bergbau 0 0 1175,606
do. do. do. 412100,506 Bergiſch Märk. Bergw. 0 38,25bzdo. do. do. 5 [104,50bz G Bochum Bergw., A. o 0 11095,00B

uk. H. P. Pr.-Bod. C. rz.110 5 107,40b do. do. B. 0 0 68,50Bdo. do. do. 100 5 1102,00 do. Gußſtahlfabrit 2 73, 25b3 G
Rordd. Grund Cred.- Bank 5 199,506 SBonifacine 0 0 54,70bz

omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 104,00 G Boruffta, Vergwerk 0 0 1104,106
db. Pfdbr. Centr.-Vod.Cr. 412190,00b; Braunſchweiger Kohlen 0 0 36,90bz

Unk. do. rückz. à 110 5 I112,096 Dortmunder Union 0 (12,50b3B
do. do. do. 412106,506b3 do. abgeſit. 400 M ldo. do. rückz. à 100 5 1105, 40b do. abgeſt. 300 M 0 21, 00b36
do. o. do. 412102,10 da. St.Pr. A. L. A. 0 (81,50b3 6Gothaer Grundered. Pföbr. 5 106,796 do. Part.O. to 2 6 101,75 Gdo. do. rückz. à 412101, 75bz Duxer Kohlenverein 0 0 48,00bz G

Krupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 107,606 Gelſentirchener 6 6 1125,256b3z
Oeſtrrr. Vod. Cred.-Pföbr. 5 1100,306 Georg Mar.Bergw.BV. 0 m 95, 00b;Südd. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 103, 75 B Greppiner Werke o 3
do. do. 412101,506 arkort Bergwerk 6 8 108,90bzRuſſ. Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 arpener Bergw.-Geſ. 22 312114,50bzB

Schwed. RHyp.Pfd. de 1874 41299,40bzB berni g. 234 31398,50bz Görder Hüttenverein 0 0 (54,00bz
n Köln-Müſener Bergw. 0 61232, 9083 GBank-Papiere. Könige u. Laurahütte 1i2 I116,606

Wo i r ein anderer Zinsfuß nicht W 41 238 5otirt iſt, werden 4 i chhammer 24*,r ß a T Ainſen berecnet Louiſe Tiefbau 2 164,00636
Dividende 1878 Magdeburger 6 3131Aachener Diskonto 5 5 98,106 Marienhütte 2121 4 70,506b3Amſterdamer Bank 6 7 I113,30636 do. Conſ. 5 2 60,10bz6G

Sei Rheinl. u. Weſtf.. O 0 138,50bz Mechernicher 9 81144,506
Bergiſch-Märkiſche Bank 6 1623[105, 80636 Menden, Schwerte 3 l 73,50bz G

Dividende 1878 1879
Osnabrücker Stahlw. 0 67,50bzPhonix, Bergwerk, A. 86,50b3 6do. do. B.Pluto, Bergwerks-Geſ.. 06081,006G
Salzwerte (Eggeſtorf) 5 595,50b36
Schleſiſche Zinkhütten 5125 7
do. t. Pr. (4 5125 99, 756b3

Thale, Ciſenwert 9 37,0063Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 584 9 1105, 506
Wiffener, Stamm pr. 25, 25b3

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Aachen-Maſtricht 12 34 31,25bzBAltonga Kieler 6 z 8 156, 7503
Bergiſch-Märtiſche 4 4 117 60036
Verlin-Anhalt 5 5 120,75b36Berlin Dresden 09 10b3BerlinGörlitz
Berlin- Hamburg 1012 1212BreslauSchwd.-Freib. 34 434108, 596 6

0 22, 25b3Halle-Sorau-Gubener
MaärkiſchPoſener 0 0126,50bzBNordhauſen- Erfurt gar. 44127, 70b30
Oberſchl. A. C. P. E. (3 i 8i12 9315201 50036

do. B. gar. (312 812 985 165, 2463Oſtpreußiſche Südbahn n 17 30038
Rechte OSderuferbahn 7 7510148, 5003

Ahern-Nahe 0 29 bStargard-Poſen gar. (41 42 42102,10 b
Thüringer 4. 8 812 171,506do. 44 38,00Bdo. C. i 42 412 103. 9063
MainzLudwigshafen 4 4097,4065Weimar-Gera gar. 412 4249, 75b3

do. 2 conv. (42 21427, 10b3
Berl.-Görl. St.-Pr. (51 1 31281, 70bz6
Halle-Sorau-Guben (5 90 31296, 8003
Märtiſch-Poſener 5 5 1162,00d3 GNordhauſen- Erfurt. (5 315 5 095,90bz G
LelzGneſen v 38, 40bz G94,606Oſtpreuß. Südbahn (5 5
Rechte Oderuferbähn. (5 o 146,40b3
Weimar-Gera 99 35, 75bz GSaalbahn s5 v 9351,596Saal-Unſtrutbahn (fr. 60 4,50bz6G
Amſterdam Rotterdam 67 614 130,2563
Anſſig-Teplig 11 1212212,75
Böhm. Weſtb. 500 gar (5 534 6 99,75636
EliſabethWeſtb. gar. 5 581.,00bGaliziſche Carl-Ldw.B. 8214 7738116, 695
Oeſterr.- Franz.-Staateb. 6 6 1(474,90a5b3

do. Nordweſtbahn 4 4 302,006do. B. o 2Numänier J 2Ruſſ. Staatsb. e (5 7025 38
Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,861 5 59,10b3;
Schweizer Weſtbahn 0024,50b36
Südoſt. (Lomb.) 6 14i21,3021Turnau- Prager 6 0 86, 75bz G
Warſchau- Wien 9165 1123270,50b3

Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.
Zfs.

Berlin-Ptsd.-Magd. St. A. 4 99,40bz6
do. Stettiner do. 434114,50b63B

CöluMindener do. 6 147,90bzB
Magdeb,Halbetſt. do. 6 147,2563

do. do. 31287,50bz Gdo. do. (312 87,90bz Gdo. C. do. 5 122, 40b3
Niederſchl.Märt. do. 4 99,90B
Rheiniſche do. (612 158,60b3Gdo. ueue 4000 do. 5 152,50

do. B. (gar.) do. 4 (099,09b

Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und
Obligationen.

AachenMaſtrichter 412190,25B
do. II. Em. 5 106, 25 6do. III. m. 5 100, 256Bergiſch-Märkiſche III. S.

v. St. 31, gar. 31290,80b3 G
do. III. L. B. do. (31290, 80bz3 G
do. IV. Serie 412102,2561 101,756b3

03,006
do. VII. Serie conv. 02,00 etw bz G
do. VIII. Serie 00b

1

1

21102,do. IX. Serie 5 6;008
1

Herbſt 32 Mai 335
London, d. 27 Octbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 14890, Gerſte 1100, Hafer 29 600 Quar-
ters. Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten ruhig.
(Schlußbericht.) Weizen 14 850, Gerſte 1110, Hafer 29,550 Quar-

Magde- ters. Fremder Weizen ſehr ruhig angekommene Ladungen geſchäfts
los, Mehl ruhig, andere Artikel feſt. Wetter Regen.

Liverpool, d. 27. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Loco Ruhig. Middl. amerikaniſche November December Lieferung 6
December Januar- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 27. Oct. Loco 31,5 bz., pr. Oct.
bz. Hamburg: Behauptet. Standard white loco 10,70 Bf.,

10,50 Gd. pr. Oct. 1050 Gd. pr. November December 10,60 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 10,60 à 10,50 bz.,

pr. Nov. 10 50 bz. pr. Dec. 10,75 à 10,70 bz. Antwerpen (Schlußbe
richt.) Raffinirtes. Type weiß loco 27 bz., 27*, Bf. pr. November

December 27 bz. 27 Bf. pr. Januar März 26 Bf. Feſt. New-
Dork (d. 26. October): Petroleum in NewYork 12 nom. do. in
Philadelphia 12 nom rohes Petroleum Pipe line Certificats

D. 93 C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Wintzrweizen 1 D. 17 C.
Getreidefracht 5/,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe)
bei Trotha) am 27. October Abends am neuen Unterhaupt 3,04, am
28. October Morgens am neuen Unterhaupt 3,10 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 27. October 1,63 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. October. Am Pe
gel 1,62 Meter über 0.
Wafſfſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. October 13 Centi

meter über 0.
Börſenberichte.

Berlin d. 27. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
eröffnete in matter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Ge
biet m ſchwacher ein und das Geſchäft entwickelte ſich ſehr
ruhig. Jm Verlauf des Verkehrs bildete ſich im Anſchluß an beſſere
Wiener Notirungen eine Befeſtigung der Tendenz aus, die mit etwas
belangreicheren Umſätzen verbunden war, als die Contremine zu
Deckungen ſchritt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigke t
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa
piere erwieſen ſich nach ſchwacher Eröffnung feſt bei ruhigem Ge-
ſchäft. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei
meiſt wenig veränderten Courſen ruhiges Geſchäft für ſich. Die
Ult moregulirungsgeſchäfte nahmen ihren ruhigen Fortgang. Der
Privatdiskont wurde mit 3*, für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Creditactien etwas ſchwächer ein,
beſſerten ſich aber weiterhin bei mäßigen Umſätzen Franzoſen und
Lombarden waren wenig verändert und ruhig. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen nach ſchwacher Eröffnung feſter;
Oeſterreichiſche Renten gut behauptet und ruhig. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten zu meiſt unveränderten Courſen
ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten ſeſt; von 4 proc.: Görlitz, Bergiſche und Cöln, von
4proc.: Stettin Potsdam, Cöln x und theilweiſe ſteigend.

Bankactien und Jnduſtrirpapiere feſt und ruhig; ſpekulative Bah-
nen feſter und ziemlich lebhaft; Montanwerthe feſt, Dortmunder
Union und Laurahütte etwas beſſer. Eiſenbahnactien feſt und
ſehr ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhiger. Lombarden 141,50,
Franzoſen 475,00, Creditactien 482,50, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 81,25, Laurahütte 116,00 Deutſche Bank 144,87, Diskonto
144,87, Bergiſche 117,50, Cöln-Mindener 147,00, Mainzer 97,25,
Rheiniſche 158,60, Oberſchleſiſche 201,75, Galizier 116,87, Rumä-
nier Rente 89,87, Oeſterr. Pa, ierrente 61,50, Oeſterr. Silberrente
62,50, Italiener 86,75, Ruſſen alte 88,75, Ruſſen neue 91,25,
Ruſſen 1880er 69,37, Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
92,62, Ruſſiſche Noten 203,50, II. Orient 57,25, III. Orient 56,560,
Darmſtädter 149,25.

Hafer
Kündi

Oelſaaten

Leinöl pr

Spiri-

100 pr pCt.

Gerſte ſtill.
vr. Oct. 52

3f8.
Berlin-Anhalter J. u. II.Em. 4i2 102,00Bin vnhal Em 1331107; Gold-, Silber und Papiergeld.
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Bekanntmachungen.

Wintermäntel für Damen
neuester Fagons

L ipeerr-Sr o. 704,goldener Löwe.

sind in grosser Auswahl eingegangen.

Bruno Freytag.
BekanntmachunDer Fleiſchermeiſter Wilhelm Denkewitz zu Kotan beabſichtigt, in ſa Chr. incl. Mase hinenfabrik, Halle aS.

nem daſelbſt belegenen Grundftücke eine Schlächterei anzulegen.
Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der ReichsgewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt- Kohlen-N ASSPVGSSCI.

niß gebracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns an
zubringen und zu beſcheinigen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegt während der gewöhnlichen
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7
zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 23. October 1880.
Namens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.
Neubaur.

Der hinter den Rollfuhrknecht Friedrich S lzen aus Kopenhagen
zuletzt in Halle wohnhaft, unterm 23. October d. J. wegen Unterſchlagung
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 27. October 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Nächſten Sonnabend den 30. d Mts. Nachmittags 3 Uhr ſollen circa

10 Etnr. Aktenpapier, meiſt zum Einſtampfen beſtimmt, im Sekretariat der
Königl. StaatsAnwaltſchaft, Brüderſtr. Nr. 7 eine Treppe, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Halle a/S., den 26. Octbr. 1880.
Das Sekretariat der Königl. Staats-Anwaltſchaft.

BlanckKenburg.
Naumburg a/S., den 26. October 1880.

Joſeph Krauſe, Drahtweber aus Weißbach in Böhmen, zuletzt in
Weißenſee, vorher in Gera und Magdeburg, geboren 1861, von mitt
lerer Größe, länglichem Geſicht mit grauen Augen, blonden Augenbrauen, pro-
portionirter Naſe, gewöhnlichem Mund, guten Zähnen, braunem Haar und
ohne Bart und beſondere Kennzeichen, iſt. des Diebſtahls dringend verdächtig
und ſeit geſtern flüchtig. Muthmaßlich von ihm geſtohlen ſind folgende Ge
enſtände:r Stoffanzug (ſchwarz aus Kammgarn) beſtehend in Rock und Weſte,

2) eine grau geſtreifte Hoſe,
3) ein grauer Winterüberzieher von Floconné,
4 ein Paar kalblederne Halbſtiefeln,
5) ein ſchwarzer breiter Filzhut (ſ. g. Künſtlerhut),
6) zwei goldene Siegelringe, der eine mit ſchwarzem, der andere mit lillafar

benem Stein,
7) eine ſilberne kurze Uhrkette mit goldenem Medaillon und Schlüſſel, in dem

Medaillon befindet ſich eine Photographie,
8) zwei Portemonnaies mit 3 resp. 1 Mark,
9) ein grauſeidenes kleines Shawltuch mit Meſſingring,

10) eine blaue Stoffhoſe und dergl. Weſte von Kammgarn,
11) eine ſilberne Cylinderuhr ohne Secundenzeiger nebſt gelber Meſſingkette,

mit einem Hundekopf,

und außerdem ein auf den Namen Edmund Bünger vom Stadtrath
zu Altenburg ausgeſtellter Heimatsſchein, deſſen ſich der p. Krause
vorausſichtlich als Legitimation bedienen wird.

Es wird vor Ankauf gewarnt, um Vigilanz, vorläufige Feſtnahme und
Drahtnachricht erſucht.

Königliche Staatsanwaltſchaft.

Bekanntmachung.
Die von der alten Moritzbrücke herrührenden Sandſteine ſollen am

Sonnabend den 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

amten unſerer Stadt richten wir deshalb die Bitte, durch Beitritt zu dem
Verein mithelfen zu wollen an einem Werke, deſſen Segen den Wittwen
und Waiſen des Beamtenſtandes da zu Gute kommen ſoll,
oder öffentliche Hülfe Nichts zu thun vermag.
neten, ſowie der hieſige Localvorſtand, beſtehend aus den Herren

Sämmtliche zur Nasspress-KohlensteinfabriKatiü on gehörige Maschinen und
Apparate baue ich nach neueſter bewährteſter Conſtruction.

Garantirte tägliche Leiſtungsfähigkeit meiner Kohlen Nasspressen 60,000 Stück feſt
gepreßte, nicht bröckelnde Kohlensteine.

höht Pere Anlagen baue nach meinem Prinzip um, wodurch deren Leiſtungsfähigkeit bedeutend

er wird.
W Pprospoeote ſtehen zu Dienſten. Referenzen.

Wilhelm Auguſta Stiftung
zur Unterſtützung von Beamten-Wittwen und Waiſen

der Provinz Sachſen.
Nachdem des Kaiſers und der Kaiſerin Majeſtäten mittels Allerhöchſter

Ordre vom 11. Auguſt er. der obigen Stiftung die Erlaubniß zur Füh-
rung ihres Namens ertheilt haben und die Organiſation des Vereins nun-
mehr zum Abſchluß gelangt iſt, beehrt ſich der unterzeichnete Centralvor-
ſtand Folgendes zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe zu bringen

Die aus Anlaß der Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres erlauchten
Kaiſerpaares behufs Begründung der obengenannten Stiftung ins Werk
geſetzten Sammlungen haben nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten eine Re
ſultat von 586 09 ergeben, welcher Betrag den Grundſtock der
Stiftung bildet.

Die demnächſt ſeitens des hieſigen Lokalvorſtandes fortgeſetzten Be
mühungen haben einen erfreulichen Erfolg inſofern gehabt, als für das
Jahr pro 1. April 1879/80 dem hieſigen Lokalvereine

158 Mitglieder beigetreten find, von denen jedoch
6 durch Tod und Verſetzung bis zum Jahresſchluß

ausgeſchieden ſind, ſo daß an dieſem Termin noch
152 Mitglieder und zwar 119 ordentliche und 33 Ehrenmitglieder

dem Verein angehörten.
Dieſe haben an laufenden Beiträgen insgeſammt 515 50

aupt-Geld- Gewinn 75,000
Cölner-Dombau- l oose à 3
Schlesw.-Holst. Ind.-Loose I. CI. à

Ernst Haassengier.

Wegen anderweitiger Geſchäftsüber-
nahme bin ich willens mein

I oötel.
in einer lebhaften Stadt Anhalts bele-
gen und ſich einer ſehr guten Reiſe
kundſchaft erfreuend baldigſt zu ver
kaufen. Anzahlung 7——-8000 Thaler.
Die Stadt hat eine Garniſon und au
ßer anderen guten Schulen ein Gym-
naſium. Gefällige Anfragen sub O.
A. 160 an die Annoncen Exped. von

Haasenstein Voglerin Magdeburg.

G ß Kapitalien zu 4 ZinrORBk en auf gute lanvuche

Sicherheit ſofort. Auskunft ertheilt
Diessner, Eisleben,

aufgebracht, welchem Betrage noch 33 „08 Badergaſſe Nr. 3.
für im Kreiſe einiger Mitglieder geſammeltes Ma-
kulaturpapier, Briefmarken, Cigarrenköpfchen c.
hinzugetreten,

ſo daß die Summe der laufenden Einnahmen 548 58
beträgt, welcher an Ausgaben für StatutenDruck c. 49 35
gegenüberftehen. Mithin verbleibt ein Beſtand von 499 23

welcher, da im abgelaufenen Zahre in Folge der noch unvollendeten Bildung
der Vereinsorgane und wegen mangelnder Bewerbungen Unterſtützungen
nicht gewährt werden konnten, an die Centralſtelle zur Verſtärkung des
oben erwähnten Capitalſtockes abgeführt worden iſt, ſo daß dieſer z. Z.
auf 1085 .4 32 angewachſen iſt. Eine Liſte der Zeichner zum Grund-
ſtock, ſowie eine ſolche der derzeitigen Mitglieder liegt im Bureau des mit
unterzeichneten Stadtrath Zernial] zur Einſicht aus.

Der Lokalvorſtand für Halle wird ſich geſtatten, im Laufe des Mo
nats November die für das Jahr 1880/81 fälligen Beiträge einzuziehen
und zugleich hierbei denjenigen Kreiſen nahe zu treten, welche ſich bisher
der guten Sache fern gehalten haben. An dieſe, inſonderheit an die Be

Deutsches Patentgesueh
incl. der StaatsPrüfungsgebühr,

je nach Entwickelung und Umfang der
Ausarbeitung von 50 75 Mark.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwmaſſer zur Conſervirung der
Zähne des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

wo Staats
Die ergebenſt Unterzeich-

an der Moritzbrücke öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Rendant Halfpap, Südſtraße 3,
Halle, den 26. October 1880. Der Stadtbaurath.

Suubmmissfon.
Zum Neubau der Hochreſervoir Anlage an der Ecke der Magdeburger-

ſtraße und Schimmelgaſſe hierſelbſt ſollen nachſtehende Eiſentheile:
a) ſchmiedeeiſerne doppelt T Träger von 7313, 22 Klg. Gewicht,
b) gußeiſerne Unterlagsplatten von 136 Klg. Gewicht,
c) ſchmiedeeiſerne Anker von 455 Klg. Gewicht,

im Submiſſionswege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

nehmen Anmeldungen gern entgegen.

Kaſſirer Meyer, Neue Promenade 8,
Secretair Schindler, Fleiſchergaſſe 43,

Hermannm, Steg 12,
Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Voigt, Königſtraße 40,

Pfaffendorf, Gollme,
Gasthof zum „preuss. Hof.“

DEEF Zur Kirmeßz Sonntag den
31. October Tanzmuſik. Montag d.
1. Novbr. Ball. Es ladet freundlichſt

ein. Th. Ascheyge.
Beuchtita.

Zur Kleinkirmeß Sonntag den

Halle a/S., den 20. October 1880.
Der Central- Vorſtand.

Zernial, Stadtrath. Ziervogel, Bergwerks-Director.
Flade, Realſchullehrer. Päge, Rendant. Stade, Jnſpector.

1. November er. Nachmittags 3 Uhr
auf dem Büreau des Waſſerwerks einreichen, woſelbſt die Bedingungen c.
offen liegen.

Halle, d. 27. Octbr. 1880. Die Waſſerwerks- Verwaltung.
Freitag d. 29. d. Mts. ſteht

ein Transport echt oſtfrieſiſche 1,
I*, jährige Fersen nebſt

Zuchtbulle, ſowie 3 Sim-
menthaler 1*, jährige Fer-

senm ſehr preiswerth Merseburger Strasse 9 a zum Verkauf.

31. October ladet freundlichſt ein
Wilh. FrankKoe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend um 9 Uhr ent

ſchlief in Gott ergeben mein guter
Mann, der Schneidermeiſter Augnſt
Schinkel in ſeinem 76. Lebensjahre
nach langen Leiden.

Wilhelm Meyer's Restaurant
Barfüßerſtraße 5.

Heute Donnerstag echte Berliner Pisbeine,
Freitag I ölkelknmnochen,.

Hierdurch theile ich dem
Um ſtilles Beileid bittet

Eine erfahrene Wirthſchafterin in Minna Schinkel nebſt Kindern.

Leipzig. E.

Er. Heehrten Publikum mit, daß ich Se
P mein ſeit Jahren im Pfaffendor-

F fer Hof betriebenes

Pferdegeſchäft
2 vom 1. November d. Jahres nachWaldſtraße Il b. verlege.

Salomon,Pferdehändler.
Zu vermiethen per I. April 1881

eine herrſchaftl. Wohnung, part., Bade-
einrichtung, Gartenbenutzung. Preis
1000 .4. Bernburger Str. 15.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Cönnern ſtehen drei Stück Frett
chen zum Verkauf.

Ein hann. Halbblut

Fuchswallach,
12 Jahr alt, 4“ groß, ohne Fehler,
tadellos geritten, auch zweiſpännig ge
fahren, iſt in Naumburg a/S. für
1000 .4 zu verkaufen. Adreſſen A.
L. B. poſtlagernd.

geſetzten Jahren, die ſchon ſelbſtändig
war, im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht
zum baldigen Antritt wenn möglich ſelb
ſtändige Stellung. Offert. unter A. B.
100 poſtlag. Eisleben erbeten.

Ein Liniirergeſucht, der ſelbſtändig auf der ameri-
kaniſchen Maſchine arbeiten kann.

Ehrenfeld bei Köln.
P. J. Hutter.

Ein gebild. junges Mädchen, wel
ches die Wirthſchaft auf einem Gute

Reello Heirathoförte,
Ein junger Mann von 29 Jahren,

angenehmem Aeußeren, von Adel, Re
ſerveoffizier, Pächter eines ſchönen
Rittergutes in Bayern, wünſcht ſich
mit einem gebildeten, jedoch einfachen
braven Mädchen od. jungen Wittwe
mit disponiblem Vermögen behufs
Verehelichung in Verbindung zu ſetzen.

Todes Anzeige.
Hierdurch zeigen wirtiefbetrübt allen

Freunden und Bekannten unſeres Soh-
nes und Bruders, des Apothekers
Ewald Otto, an, daß derſelbe am
Dienstag früh 9 Uhr am Lungen-
ſchlage plötzlich verſtorben iſt. Umſtilles
Beileid bitten

Derſelbe würde nicht dieſen Weg wäh G. E. Otto nebſt Frau und Tochter.
len, aber beſondere Umſtände zwingen Peitz, den 27. October 1880.

denſelben dazu. Nur reelle ernſtge
meinte Anträge nebſt genauer Angabe
der Verhältniſſe mit Photographie wer
den unter U. W. 398 an die Annon-

gründlich erlernt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung auf einem
Gute oder als Stütze der Hausfrau.
Adr. an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. unberückſichtigt. Vermittlung verbeten.

cen- Exped. von Haasenstein
C Vogler in Leipzig erbeten.

Discretion als Cavalier. Anonym

Hierdurch zeige ich allen Freunden
und Bekannten tiefbetrübt an, daß der

Verlobte meiner Tochter Agnes, Herr
Ewald Otto, am Dienstag früh 9
Uhr am Lungenſchlage plötzlich verſtor-

ben iſt. F. Ködderitz.
Halle a/S.

Erſte Beilage.

7 m
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Erſte Beilage zu e 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. October 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. October.

Nach ſorgfältiger Durchſicht der neueſten Publication der
Reden Bismarck's vor ſeinem Eintritt in die Regierung ſtellt
ſich heraus, daß alle Reden wirklich politiſchen Jnhalts auch in
den bisherigen Sammlungen, namentlich der Hahn'ſchen enthalten
waren. Uebergangen ſind hier im Weſentlichen nur die Reden über
Specialgegenſtände, über Aufhebung von Reallaſten, über Renten
banken, Zinsgarantien für Eiſenbahnen u. dgl. Der beſte Beweis,
daß jene politiſchen Aeußerungen nicht übergangen ſind, iſt wohl da
rin zu finden, daß die Blätter zum Erweis des Intereſſes der
neuen Publilation durchweg Stellen citiren, die auch in jenen
älteren Veröffentlichungen enthalten waren. Nur die Stelle über
den Handwerkerſtand hat durch die neueren Projecte des Kanz-
lers ein erhöhtes Intereſſe gewonnen und wird ohne Zweifel in
dem neuen Bande des Hahn'ſchen Werkes, deſſen baldiges Er-
ſcheinen kürzlich angekündigt wurde, nachgetragen werden.

Die ultramontane Preſſe iſt noch immer befliſſen,
der Welt zu beweiſen, daß das Verhalten der Ultramontanen
dem Dombaufeſte gegenüber richtig geweſen ſei und es iſt
Waſſer auf ihre Mühle, daß in einer Korreſpondenz hervor-
gehoben wird, wie der eigentliche intellektuelle Urheber des Feſtes

der Oberbürgermeiſter von Köln, der einſtmalige „rothe
Becker“ geweſen ſei, welcher auch unter den ungünſtigſten
Chancen an dem Projekte des Feſtes feſtgehalten habe. Man
braucht nun aber, ſo wird offiziös bemerkt, nicht beſonders zu
betonen, daß Derjenige, welcher ſeit Vollendung des Domes im
Auguſt unerſchütterlich an dem Gedanken des Feſtes gehalten
hat, der Kaiſer iſt, welcher eine Beſtimmung König Friedrich
Wilhelms IV. ausführen zu ſollen glaubte. Er war es auch,
der im Sinne feines Bruders den nationalen Gedanken der
Feier feſthielt, während von ultramontaner Seite der kirchliche
Charakter derſelben einſeitig hervorgekehrt wurde. Von hervor
ragender betheiligter Seite wurde mit Recht die Aeußerung
gethan, die Entſtellungen, welche die Feſtbeſchreibung in den
ultramontanen Blättern erleidet, gehören zu den bekannten
Manövern der Partei und beweiſen den hohen Grad des Mangels
an patriotiſchen Gefühlen.

Der Curſus der Regimentscommandeure in
der Schießſchule zu Spandau iſt nunmehr beendet und wird
erſt im nächſten Jahre um dieſelbe Zeit für eine weitere Reihe
von Stabsofficieren eröffnet werden. Es haben ſich dieſe Uebungen
ungemein bewährt und für die Ausbildung der Mannſchaften mit
den neuen Schußwaffen erheblichen Nutzen geleiſtet.

Schon ſeit mehreren Monaten iſt im berliner prote-
ſtantiſchen Reformverein die Frage in ernſte Erwägung
gezogen worden, ob nicht in Anbetracht der gegenwärtigen kirch-
lichen Zuſtände die Bildung einer entſchieden freiſin-
nigen kirchlichen Reform- Partei in der evangeliſchen
Landeskirche geboten ſei. Wir man hört, ſind in der Sitzung des
genannten Vereins vom 25. d. M. die Verhandlungen hierüber
ſo weit zum Abſchluß gebracht worden, daß in kürzeſter Zeit die
Parteibildung zugleich mit der Veröffentlichung eines kirchlichen
Reform-Programms in Angriff genommen werden wird.

Aus Breslau wird geſchrieben: Die Thatſache, daß
die Kartoffelernte in vielen Diſtricten Niederſchleſiens
eine völlig mißrathene iſt, läßt ſich nicht mehr verhehlen. Kreis
und Communalvorſtände bemühen ſich, gute Speiſe- und Saat-
kartoffeln zu billigen Preiſen heranzuſchaffen, und man hofft,
dadurch einem Nothſtande vorbeugen zu können.

Wieverholt iſt in der MiniſterialJnſtanz darauf hinge
wieſen worden, daß für Mädchen der Schulunterricht in den
weiblichen Handarbeiten ein obligatoriſcher Lehrgegenſtand
iſt. Die Aufbringung der Koſten, insbeſondere der Bezahlung
der Handarbeitlehrerin liegt den zur Unterhaltung der Schule
Verpflichteten ob. Ueberſteigen die Anforderungen für das Schul
weſen überhaupt die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde, was auf
dem vorgeſchriebenen Wege feſtzuſtellen bleibt, ſo daß dem ordent
lichen Lehrer nach Beſtreitung aller ſonſtigen Schulbedürfniſſe
kein auskömmliches Gehalt von der Gemeinde gewährt werden
kann, ſo bleibt es den Betheiligten überlaſſen, die Gewährung
eines Staatszuſchuſſes bei der betreffenden Bezirksregierung zu
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beantragen. Eine Ueberbürdung der Gemeinden aus Anlaß der

Einführung des Handarbeitsunterrichts findet ſomit nicht ſtatt.

und „Sozialdemokrat“ ſind ſeit Anfang dieſer Woche wiederum ver-
Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen „Freiheit“

ſchiedenen Bewohnern der Schmidſtraße Michaelskirchſtraße
und Köpnikerſtraße in Berlin zugetragen worden ohne daß es
den Polizeiorganen gelingen wollte, einen dieſer geheimnißvollen
Kolporteure in flagranti zu erwiſchen. Geſtern Abend endlich
gelang es einem Kriminalſchutzmann einen dieſer Zeit ungsaus-
träger in der Perſon eines ſchon mehrfach mit dem Strafgeſetz
in Konflikt gerathenen Arbeiters zu ergreifen. Er war gerade
damit beſchäftigt, die Zeitungen zwiſchen die Thüren zu ſchieben
reſp. in die an den letzteren angebrachten Briefkäſten zu ſtecken.
Bei ſeiner Verhaftung wurden noch mehrere hundert Zeitungen
gefunden, die ſämmtlich in dickes gelbes Papier verpackt waren.

Parlamentariſches.
Die aus der nationalliberalen Fraktion ausgetretenen 14 Abge

ordneten, welche keiner Fraction wieder beigetreten ſind, alſo zu den
„Wilden“ gehören ſind: Beiſert, Berling, Drawe, v. Hönika, Kieſchke
Hr. Meyer-Breslau, Platen, Rickert, Sachſe, Seyffarth, Struwe, Dr.
Thilenius, Vollerthun und Weißermel. Erledigt ſind zur Zeit zwei
Mandate, BreslauNeumarkt für den verſtorbenen Abgeordneten Schell
witz und Marienwerder für den Abgeordneten Herwig. Seit dem Schluſſe
der letzten Seſſion ſind folgende Veränderungen im Perſonalbeſtande des
Abgeordnetenhauſes eingetreten. Es wurden gewählt für den ver-
ſtorbenen Abgeordneten Dr. Fackeldey (Centrum), Kreis Rees: Amts-
richter Fritzen (Centrum), für den verſtorbenen Abgeordneten Fritſch
(nationälliberal), Stadt Halle Gutsbeſitzer Sombart (national-liberal),
für den verſtorbenen Abgeordneten Dr. Techow (national-liberal),
Frankfurt a, O. Syndikus Beiſert (Sezeſſioniſt), für den Abgeord-
neten v. Sybel (national-liberal), Magdeburg Kommerzienrath Liſte-
mann (national-liberal), für den Abgeordneten Jbach (Centrum);
re wurde der freikonſervative Landrath Schneider (Zül
ichau).

Ueber die dem am Donnerstag zu eröffnenden Landtage
zugedachten Vorlagen wird in der „N. A. Z.“ Folgendes mitge-
theilt: „So viel bekannt geworden iſt, hat man zahlreiche größere
oder kleinere Geſetzentwürfe zur Weiterführung der Verwaltungsre-form zu erwarten, und da in der letzten, reſp. in der Nechtragsſeſſion

bei den auf derſelben zur Erledigung gekommenen Vorlagen die prin-
cipiellen Geſichtepunkte allſeitig erläutert und befriedigend feſtgeſtellt
worden find, müßte man erwarten, daß die neuen Vorlagen einer
lediglich ſachlichen Behandlung, in welcher die Parteien ſich leicht
begegnen können, unterzogen werden können. öglicherweiſe wird
ſich auch die Gelegenheit finden über das Feſthalten der Regierung
an ihrer Steuerpolitik eine Erklärung zu erhalten voraus-
ſichtlich in dem Sinne, daß die Regierung an der Abſicht feſthalte,
die drückendſten directen Steuern zu beſeitigen und den Ausfall aus
dem Ertrage der indirecten zu decken, wobei es wohl nicht an Auf
ſchlüſſen fehlen wird, welche das erſtrebte Ziel aus der Sphäre ledig
lich guter Abſichten und Wünſche herausrücken. Wenn aber conſer
vative und liberale Parteien Gelegenheit finden werden, ſich gemein
ſam um praktiſche Ergebniſſe der parlamentariſchen Arbeit zu be
mühen, dürfte vielleicht auch das Centrum ſeine Aufgabe mehr nach
dieſer Seite hin beſtimmen, als fich in der alten Neigung gefallen, die
Fruchtbarkeit der Seſſion durch eine ermüdende Ausdehnung der
Etatsdebatten zu beeinträchtigen.

Jn der Buchdruckerei von Möſer iſt ſo eben ein aus der
Jnitiatiative des rührigen Bureaudirectors des Abgeordnetenhauſes,
Geh. Rath Kleinſchmidt, hervorgegangenes neues parlamentari-
ſches Handbuch für das r erſchienen, welches
allen ſich für das parlamentariſche Leben Jntereſſirenden eine will-
kommene Gabe ſein wird. Der Abſchnitt über die Verfaſſung iſt
von Ludwig v. Rönne redigirt und mit ſchätzeuwerthen Anmerkungen
verſehen. Jm Uebrigen enthält das Buch die Geſchäftsordnung, die
Wahlvorſchriften, ein Verzeichniß der Wahlbezirke und der Abgeord
neten nebſt biographiſchen Mittheilungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zörbig, d. 26. October. Unter dem Vorſitze des

Superintendenten Schmidt wurde heute im Lokale „zum
Schloßgarten“ hierſelbſt, die Herbſteonferenz mit den
Lehrern und Localſchulinſpectoren der Ephorie
Brehna abgehalten. Der Vorſitzende eröffnete die Verſamm-
um 10 Uhr Vorm. und theilte nach einer längeren Anſprache ver
ſchiedene Verfügungen der Behörden mit (z. B. über Feier des
Reformationsfeſtes in den Schulen, über Beibringung von Tauf-
zeugniſſen ſeitens neueintretender Kinder, über das Züchtigungs-
recht des Lehrers, über Zulage zum Emeritengehalte u. a. m.);
alsdann trat man in die Verhandlung ein über die von der kgl.
Regierung geſtellte Frage: „Sind die öffentlichen Schul-
prüfungen, wie dieſelben um Oſtern oder um Mi-
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chaelis gehalten werden, in ihrer gegenwärtigen
Einrichtung beizubehalten? Jm Falle der Vernein-
ung: Auf welche Weiſe ſind dieſelben einzurichten?“
Die Beantwortung ſeitens der Referenten Lehrer Richter
Zörbig für ſtädtiſche, Lehrer Köhler-Quetz für Landſchulen)
fiel unter Zuſtimmung der Anweſenden dahin aus, daß die
Prüfungen beizubehalten reſp. um die Oſterzeit einzurichten ſeien.

Schließlich wurde über Gründung einer Ephoral-
Lehrerbibliothek, welche unſere Ephorie im Gegenſatz zu
allen umliegenden noch immer entbehrt, berathen und dieſelbe
einſtimmig genehmigt.
Ende erreicht.

Um 2 Uhr hatte die Verſammlung ihr

24 Erfurt, 27. Oktober. Nach dem 6. Jahresberichte des
hieſigen Weiß'ſchen Jnſtituts deutſcher Töchter-Erziehungs
anſtalt, Handels und Gewerbe Schule für Frauen und Töchter
und Seminar für Jnduſtrie- und HandarbeitsLehrerinnen zählte
daſſelbe nebſt ſeinen Filialen 27 Lehrkräfte und 667 Schülerinnen,
wovon auf Erfurt 12 Lehrkräfte und 181 Srhülerinnen, auf
Magdeburg 3Lehrkräfte und 119 Schülerinnen, auf Halle 2 Lehr
kräfte und 101 Schülerinnen auf Halberſtadt 1 Lehrkraft und
51 Schülerinnen auf Chemnitz 4 Lehrkräfte und 117 Schüler-
innen auf Straßburg i. E. 5 Lehrkräfte und 98 Schülerinnen
kommen. Die in dem Seminar ausgebildeten Seminariſtinnen
haben ſämmtlich das LehrerinnenExamen beſtanden und ſind
bereits theilweiſe ſchon angeſtellt worden. Auf einem hieſigen
Bauplatz ſprach ſich eine anf demſelben mit thätige Arbeitsfrau
tadelnd über das Geſpräch der Maurer aus das von weiter
nichts als von Schnapstrinken handele. Darüber aufgebracht
nahm einer der Maurer aus einem mit Schwefelſäure gefüllten
Faſſe eine Hand voll heraus und warf die Flüſſigkeit der Frau
ins Geſicht, ſo daß in Folge bieſer Rohheit die Frau bedenklich
verwundet worden iſt.

o Liebenwerda, 27. October. Vorgeſtern Abend kün-
digte uns ein heller Schein den Ausbruch eines Schadenfeuers
an. Es brannte im nahen Möglenz die mit über 200 Schock
Getreide gefüllte Scheune des Oeconom Juſt nieder.
vor einigen Jahren verlor derſelbe auf gleiche Weiſe ſeine Scheue
und vermuthet man in beiden Fällen Brandſtiftung von böſer
Hand. Am andern Morgen fand man den dortigen Häusler
Richter, der am Abend zuvor ſich in ſtark angetrunkenem Zu-
ſtande befand, in ſeinem Brunnen als Leiche.
jedenfalls beim Nachhauſegehen aus dem nur einige Fuß tieſen
Brunnen, ein in die Erde geſenktes Faß, Waſſer ſchöpfen wollen,
wobei er das Uebergewicht verloren und hinabgeſtürzt iſt, ohne

Bereits

Derſelbe hat

ſich in dem engen Raume wieder aufrichten zu können; die Beine

ragten über den engen Rand des Brunnens hervor.
Jn Franken hauſen hielt am Sonnabend der Schützen

verein ſein Abſchießen, wozu die Mitglieder der Geſellſchaft per
ſanentte mit Schellengeläute nach dem Schützenhauſe
uhren!

F Jm Zeitzer Gewerbevereine warnte kürzlich Herr
Bohlen vor der jetzt ſo vielfach in den Zeitungen angekündigten
ſog. Mineralſeife, da deren Unterſuchung ergeben habe, daß
ſie durch ihren großen Waſſergehalt (60 pCt.) und ihren Geb
an Kieſelſäure (Sand 10 pCt.) durchaus keinen Nutzen bringen
könne. Eine gute Kerntalgſeife, wie ſie ſchon von unſeren Vor
fahren gebraucht worden ſei, wäre noch immer allen neumodiſchen
Sorten vorzuziehen.

Verhandlungen der Strafkammer im Landgericht Halle
am 9. October 1880.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell
R aft Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar

üffer.
Die verehelichte Fleiſchermeiſter Pſchichholz aus Merſeburg

war vom v Schöffengericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 19.
Auguſt d. J. von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen worden.
Hiergegen hatte die Polizeiverwaltung in Merſeburg Berufung ein
gelegt, welche jedoch heute nach erfolgter Beweisaufnahme verworfen
wurde. Ebenſo wurde die Berufung der Hebeamme Emili Zehne
geb. Beek von hier gegen das Erkenntniß des kgl. Schöffengerichts
zu Halle vom 18. Auguſt d. J., welches ſie wegen dreier vollendeten
und eines verſuchten Betruges zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt
hatte, nach erfolgter Beweisaufnahme verworfen. Eine jugend-
liche Diebesbande nimmt auf der Anklagebank Platz, nämlich die
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Wie der Czar die Fürſtin Dolgoruki kennen lernte.

Aus Petersburg wird geſchrieben: „Es war Anfangs der
SechzigerJahre, als Kaiſer Alexander ſeine jetzige Gemahlin, die
damalige Penſionärin Fürſtin Katharina Dolgoruki, im hieſigen
KatharinenStift bei einer daſelbſt veranſtalteten Feſtlichkeit zum
erſtenmale ſah. Auf das damals noch ſehr empfängliche Herz des
Kaiſers machte die hervorragend ſchöne Erſcheinung der kaum
16 jährigen Dame mit ihrem wundervoll ſtatiöſen Wuchs und den
gleichmäßig feinen Zügen, welchen der Hauch roſigſter Jugend und
zarter, mädchenhafter Schüchternheit noch ganz beſonders Anziehen
des verlieh, von vornherein den tiefſten Eindruck. Geraume Zeit
dauerte es, bis die durch eine längere Unterhaltung mit ihrem Lan-
desherrn ausgezeichnete Penſionärin die freundlichen Fragen des
ſelben zuſammenhängend beantwortete und ihm erzählte, daß ſie
ihre Eltern ſehr früh verlor, von ihren Angehörigen dem kaiſerlichen
Stift übergeben wurde und nun, nach Beendigung ihrer Erziehung,

zu ihrem ältern Bruder überſiedeln würde, der damals ein Palais
neben dem jetzigen Winecker'ſchen Hauſe am Engliſchen Quai be
wohnte. In dem Hauſe dieſes Bruders traf dann Kaiſer Alexan
der, anfangs ziemlich ſelten, bald jedoch öfter und ſchließlich faſt an
jedem Tage mit der Fürſtin zuſammen, nachdem dieſe das Katha
rinenStift verlaſſen hatte. Auch konnte man damals den Czaren
mit ſeiner jugendlichen Freundin täglich am Quai ſpazieren gehen
ſehen. Die zum Weitercolportiren kleiner Pikanterien ſtets bereite
Petersburger Geſellſchaft bemächtigte ſich ſofort dieſer kaiſerlichen
Spaziergänge als eines gar zu intereſſanten ConverſationsThemas.
Das Flüſtern wurde unbequem und die Promenaden deshalb nach
dem Jngenieur-Quai an der Fontanka verlegt, ſelbſtverſtändlich
aber nicht, ohne daß die neugierigen Blicke dem hohen Paare auch
dorthin folgten und ſich der Stoff zu immer weitergehenden geheim
nißvollen Combinationen weſentlich mehrte. Spazierfahrten in die
Umgebung, auf die Inſeln wechſelten mit dieſen Promenaden ab.
Der vor usfahrenden Fürſtin folgte ſtets ſehr bald die Equipage
des Kaiſers. Abends ſah derſelbe ſeine Freundin, die nach und nach
ihre mädchenhafte Schüchternheit überwunden hatte, in dem Hauſe
ihres Bruders wieder. Der Kaiſerin konnte ſelbſtverſtändlich die
Neigung ihres Gemahls nicht lange verborgen bleiben. Die hohe
Frau billigte dieſelbe keineswegs wie in ausländiſchen Zeitungen
fälſchlich behauptet wurde und ließ ſich auch nie dazu bewegen,
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Fürſtin Katharina zu ihrem dienſtthuenden Hof- Fräulein zu er
wählen den Titel eines Hof-Fräuleins erhielt die junge Dame
allerdings, nie aber die ſonſt dabei übliche NamensChiffre der
Kaiſerin in Brillanten, das Zeichen der wirklichen Hof-Fräulein,
welches zu vertheilen allein der jedesmaligen Kaiſerin das Recht
zuſteht. Bisher hatte ſich der Czar im Punkte der Liebe meiſt ſehr
unbeſtändig gezeigt der Fürſtin gegenüber geſchah nichts dergleichen.
Jhr bewahrte er ſtets ſeine innigſte Zuneigung und übertrug dieſe
zärtliche Liebe auch auf die Kinder, welche ſie ihm ſchenkte. Und doch
war es allein die Schönheit der Fürſtin, welche das Herz des altern
den Kaiſers ſo vollſtändig in Banden ſchlug, denn an hervorragen-
den Geiſtesgaben mangelt es der Fürſtin gänzlich. Dem entgegen-
geſetzte Behauptungen entſprangen einer Verwechslung mit ihrer
Vorgängerin in der Liebe des Czaren, ebenfalls einer Fürſtin
Dolgoruki (der jetzigen Frau von Albedinski), die übrigens einer
ganz andern Linie des alten Fürſtengeſchlechts wie die nunmehrige
Gemahlin des Kaiſers angehört. Auch mit ihrer leiblichen Schweſter,
der verwittweten Fürſtin Metſchtſchersky, wurde Fürſtin Katharina
oft und ſehr mit Unrecht verwechſelt. Die Fürſtin Metſchtſchersky

die ihren Gatten im letzten Kriege, wenn wir nicht irren bei

der Vertheidigung des SchipkaPaſſes verlor hat allerdings
volles Anrecht auf. den Namen einer ebenſo ſchönen wie geiſtreichen

Frau, ſteht aber ſchon ſeit langen Jahren außer allem Verkehr mit
ihrer Schweſter. Es iſt dies dieſelbe Fürſtin Metſchtſchersky, von
deren Geiſt und Schönheit der Herzog zu Sachſen Altenburg der
Bruder der Großfürſt m Conſtantin ſo entzückt war daß er ihr
vor zwei Jahren ſeine Hand reichen wollte; man erzählte damals,
daß ſich dieſer Verbindung gerade die „Beziehungen“ der Schweſter
hindernd in den Weg geſt llt hätten. Fürſtin Katharina glänzt
alſo durchaus nicht durch hervorragende Geiſtesgaben auch ihrer
Schönheit haben die verfloſſenen Jahre manchen Abbruch gethan,
doch die Liebe des Kaiſers blieb ihr wie ihren Kindern nach wie
vor erhalten und längſt ſchon ſtellte der Kaiſer dieſe ſeine zweite
Familie in materieller Beziehung vollkommen ſicher. Nur Eins
vermochte der Herrſcher Rußlands trotz all' ſeiner Macht der Fürſtin
bisher nicht zu verſchaffen eine Stellung in der Geſellſchaft in
der wirklich vornehmen Geſellſchaft, der die Fürſtin ja ihrer Ge
burt nach angehört. Ebenſo wie ſich die Kaiſerin gegen die Fürſtin
Katharina ablehnend verhielt, ebenſo zeigte auch ihr gegenüber die

hohe ruſſiſche Ariſtokratie eine höfllich-kühle Reſerve. Die Fürſtin
Dolgoruki erſchien bei Hofe; doch kaum eine Feſtlichkeit, kaum ein
Hofball verging, ohne bittere Thränen und ſpätere Beſchwerden an
allerhöchſter Stelle im Gefolge zu haben. Was half es, daß Ge
neral Rilejeff das bekannte Factotum des Hofes und der Jntime
des fürſtlichen Hauſes, in eindringlichſter Weiſe darauf aufmerkſam
machte: „Madame la Princesse habe zu dem und dem Tanze noch
kein Engagement angenommen“ die Träger der vornehmſten
Namen bedauerten ſtets, ſich bereits für ſämmtliche Tänze gebunden
zu haben. An ſie ſpeziell war aber jeue Aufforderung gerichtet, denn
an weniger vornehmen Tänzern mangelte es der Fürſtin ja nicht.
Auch zu ihren eigenen kleinen Geſellſchaften gelang es nur ſelten,
diejenigen Perſönlichkeiten heranzuziehen, welche man beſonders gern
geſehen hätte. Neu ernannte HofChargen konnten wohl nicht umhin,
der Fürſtin ihre Antrittsviſite abzuſtatten damit hatte es denn aber
auch in den meiſten Fällen ſein Bewenden. Leer blieben jedoch die
Salons am engliſche Quai keineswegs. Jm Gegentheil, eine Menge
Perſönlichkeiten fanden ſich dort zuſammen Leute, die irgend etwas
durch Protektion der liebenswürdigen Wirthin zu erreichen hofften,
wie ein gut dotirtes Amt, oder überhaupt eine lucrative Stellung,
eine Conceſſion c., und wenn ſie einigermaßen geſchickt operirten,
kamen ſie auch oft genug zum Ziel, denn die Fürſtin war Schmeiche
leien zugänglich und zeigte ſich gern als einflußreiche, vielvermögende

Dame. Für heute möge nur noch folgende Epiſode Erwähnung
finden. Am Morgen nach dem Tode der Kaiſerin Maria Alexan
drowna verſammelten ſich ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen
Familie im Sterbegemach; doch Niemand durfte ſich vor dem Kaiſer
der Leiche nahen. Der Kaiſer erſchien und zog ſich dann, nachdem
er eine Weile am Sterbelager der entſchlafenen Gemahlin zuge
bracht, mit den männlichen Mitgliedern ſeines Hauſes zurück. Als
die Damen allein waren, wandte ſich die Gemahlin des Großfürſten
Conſtantin, Alexandra Joſephowna (eine PrinzeſſinSachfenAlten
burg), welcher die Kaiſerin ſtets mit beſonderer Liebe zugethan ge
weſen, an ihre weiblichen Verwandten und äußerte ſchmerzerfüllt:

„Das wird unſer Aller Loos ſein! Verlaſſen, einſam werden auch
wir ſterben, während unſere Männer bei andern Frauen Zer
ſtreuung ſuchen. Arme Kaiſerin!“
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Bauunternehmer Carl Friedrich Ernſt,

Handarbeiter Auguſt Ferdinand Franz Höhne von hier, 17 Jahre
alt, aber bereits wegen Bettelns, Landſtreichens, Diebſtahl und Hehle-
rei vorbeſtraft; Wilhelm Wetzeſtein von hier, 17 Jahre alt, wegen
Bettelns, Hausfriedensbruchs und Diebſtahls beſtraft; Carl Leopold
von hier, 17 Jahre alt, wegen Nothzucht, Baumfrevel, Diebſtahl und
Polizeivergehen beſtraft; Heinrich Angermann von hier, 18 Jahre
alt, wegen Diebſtahl einige Male beſtraft; Friedrich Erdmann
Schenk von hier 17 Jahre alt, wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen und Diebſtahls beſtraft, und endlich der Schulknabe Carl
Stöbe von hier, 13 Jahre alt, wegen Bettelns und Unterſchlagung
beſtraft Die von den jugendlichen Dieben entweder einzeln oder
gemeinſchaftlich ausgeführten, meiſt durch Einſteigen und Erbrechen
verſchloſſener Behältniſſe erſchwerten Diebſtähle fallen in die Zeit
vom April bis Juni d. J. So entwendete Stöbe dem Weißgerber
meiſter Spanneberg aus der Stube ein 20 Mark und ein 10 Mark
Stück; Leopold aus der an der Mühlpforte gelegenen Moſtrich. und
Chocoladenfabrik ca. I. Geld und eine Quantität Chocolade; Wetze-
ſtein und Leopold aus einem Keller in der kl. Klausſtraße einen
größeren Poſten Heringe; Stöbe dem Schuhmachermeiſter Hundrackt
ier aus der Stube 5 an Geld und 1 Haarkett:; Wetzeſtein undKngergann der Wittwe Kuhblank auf der Rabeninſel aus der an

der Fähre aufgeſtellten Reſtaurationslocalität eine Partie Wein,
Selterwaſſer, Wurſt, Eier 2c.; ferner ebendaſelbſt ein zweites Mal
Höhne, Wetzeſtein, Leopold und Stöbe auf dieſelbe Weiſe eine Partie
Cognac, Limonade, Wein, Schinken, Kaffee, Zucker, Brod, Butter,
Meſſer 2c. Wetzeſtein und Stöbe dem Schloſſer Schulze hier einen
Anzug und ſonſtige Sachen; Höhne, Wetzeſtein und Leopold der
Handelsfrau Hoffmann hier einen Poſten Kirſchen, Apfelfinen, Feigen
und Pfefferkuchen, im Ganzen für 21 Stöbe im Reſtaurant
„Barbarofſa“ 25 baares Geld, aus der Küche ferner Lebensmittel
Höhne dem Mützenfabrikanten Rößner hier aus deſſen Geſchäft 2
Mützen; Stöbe, Angermann und Leopold dem Gärtner Hiller hier
verſchiedene Kleidungsſtücke und Lebensmittel, ſowie 1 baares Geld;
Wetzeſtein, Leopold und Stöbe dem Hausknecht Vogel hier, Café
David, ein Paar Stiefel Wetzeſtein, Leopold und Stöbe der Wittwe
Ducherow hier aus der Speiſekammer eine Partie Lebensmittel
Stöbe aus dem Malerſaale des Stadttheaters hier ein Reißzeug, 54

Werth, dem Caſtellan Francke gehörig; Stöbe und Wetzeſtein aus
einem Keller der Moritzburg 5 Limburger Käſe. Ein verſuchter
ſchwerer Diebſtahl in der Moſtrich- und Chocoladenfabrik an der
Mühlpforte, beabſichtigt von Stöbe und Wetzeſtein, mißlang. Dieſe
Diebſtähle ſind meiſt zur Nachtzeit und mit ſeltener Frechheit aus-
geführt. Jm Uebrigen ſind ſämmtliche Angeklagte geſtändig. Der
Gerichtshof erkannte gegen Höhne wegen 3 ſchwerer Diebſtähle auf
1 Jahr 6 Monate Gefängniß; gegen Wetzeſtein wegen 6 ſchwerer
und 1 verſuchten ſchweren Diebſtahls und dreier Uebertretungen auf
3 Jahr Gefängniß und 3 Wochen Haft; gegen Leopold wegen 6
ſchwerer Diebſtähle und 2 Uebertretungen auf 2 Jahr 6 Monate Ge
fängniß und 14 Tage Haft; gegen Stöbe wegen 9 ſchwerer Dieb-
ſtähle und dreier Uebertreiungen auf 3 Jahr Gefängniß und 14 Tage
Haft gegen Angermann wegen 1 ſchweren Diebſtahls und 2 Ueber
tretungen auf 6 Monate Gefängniß und 14 Tage Haft, und gegen
Schenk wegen Hehlerei auf 1 Woche Gefängnitz. Der Schmiede-
geſelle Carl Auguſt Louis Schröder aus Neu-Ruppin, wegen
Bettelns, Landſtreichens, Diebſtahls, Betrugs, Glücksſpiels öfter vor
beſtraft, iſt geſtändig, am 28. April d. J. in dem Locale des Roß-
ſchlächters Brandt hier gewerbsmäßig Glücksſpiel getrieben und dabei
einem Fremden deſſen Uhr, ſowie deſſen Baarſchaft abgenommen zu
haben Wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels wird Schröver, der ſich
gegenwärtig auf der Strafanſtalt zu Zwickau befindet, dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß mit 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren
Ehrenverluſt beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Ernſt Heſſe
von hier, wegen unberechtigten Jagens, verbunden mit Bedrohung,
zweimal und wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Jahren Zuchthaus,
Ehrenverluß c. vorbeſtraft, wird überführt, in der Nacht om 27.
zum 28. Juli d. J. in Halliſcher Feldflur die Jagd widerrechtlich
ausgeübt zu haben, wobei er von dem Gensdarmen Stein von hier
betroffen wurde. Heſſe leugnet; er will wohl zur fraglichen Zeit am
bezeichneten Orte geweſen ſein, aber weniger um zu jagen, als einem
Geſchäftsgange nachzugehen. Jn einem Kleeſtücke wurde das zerleg
bare Gewehr, ſowie ein blutiger Sack vorgefunden, welche Gegen
ſtände Heſſe als ſein Eigenthum nicht anertennen will. Heſſe wird
des gewerbsmäßigen Jagens für überführt erachtet und mit 1 Jahr
Gefängniß, 1 Jahr Ehrenverluſt und Polizeiaufſicht beſtraft. Die
Einziehung des Gewehres und des Sackes wurde ausgeſprochen.
Der Handarbeiter Bruno Rötzſcher, vielfach vorbeſtraft, und der

ſt, Beide aus Merſeburg,
machten ſich bei Gelegenheit eines Richteſchmauſes des Widerſtandes
und der Beleidigung des Polizeiſergeanten Oſtermann in Merſeburg
ſchuldig, indem ſie demſelben in Ausübung ſeines Dienſtes offenen
Widerſtand leiſteten, denſelben auch beſchimpften. Der Staatsan-
walt beantragte gegen Rötzſcher 1 Jahr, gegen Ernſt 3 Monate Ge
fängniß. Der Gerichtshof erkannte gegen Rötzſcher auf 6 Monate
Gefängniß, gegen Ernſt auf 75 Geldbuße event 14 Tage Ge-
fängniß, da bei Letzterem nur die Beleidigung als erwieſen ange
ſehen wurde.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 18. Oktober 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Kupferſchmiede
meiſter Götze aus Giebichenſtein und Brauereibefißer Schulze
von hier, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Aktuar
Severin,

Der Schneidergeſelle Eduard Kluger aus Gottesberg ent
wendete im Auguſt d. J. dem Schneidermeiſter G. in Gröbers, bei

3 nene

welchem er in Arbeit ſtand, einen Rock. Wegen Diebſtahl wird
Kluger mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Tie unverehelichte An
tonie Kutſcher von hier hat im März d. J. der verwittweten FrauDr. Gödicke hier 2 Teppiche im Sat von 12 .4 geſtohlen und

wird deswegen zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Bahn-wärter Chriſtian Mehl von hier und der Fuhrwerksbeſitzer Friedrich

Kuß aus Bennſtedt werden der Fundunterſchlagung einer Wagen-
kette für ſchuldig erklärt und mit je 10 Geldbuße beſtraft. Die
verehelichte Arbeiter Weber, Emma geb. Veſter, von hier erhält
wegen Diebſtahl einer gehäkelten Decke eine von 1
Woche. Der Schuhmacher Wilhelm Wege von hier, bereits vor
beſtraft wird für überführt erachtet, im Juni d. J. den Kaufmann
Otto Müller von hier zur Hergabe eines Darlehns von 3 unter
W ierr falſcher That en überredet zu haben. Wegen Be-
trugs wird Wege mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Vieh-
händler Karl Dillge von hier wird in eine Geldſtrafe von 50

enommen, weil derſelbe in ſeinem Gehöfte ein Schwein geſchlachtethatte wozu er die polizeiliche Genehmigung nicht beſaß. Der

Maurer Auguſt Stahl von hier wird wegen Betrugs mit 14 Tagen
Gefängniß beſtraft. Der Böttchermeiſter Chriſtoph Auguſt Jänicke
von hier wird wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigungunter Annahme mildernder Umſtände zu 10 .4 Geldbuße pernrtheut

Der Handarbeiter Karl Gottlieb Krauſe von hier wird des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, dem r Weber
von hier gegenüber, für ſchuldig befunden und deshalb mit 14 TagenGefängnih beſtraft.

Vermiſchtes.
lHypnotiſche Experimente.] Dr. Grützner aus Breslau,

deſſen Vortrag über den Hypnotismus bei der der deutſchen Natur
forſcher- Verſammlung in Danzig wir in einem ausführlichen Aus
zuge mittheilen, hielt Sonntag Abend in Prag zu Gunſten des
dortigen Schriftſteller und Künſtlervereins „Concordia“ einen Vor
trag über daſſelbe Thema. Dieſem Vortrage ſolgten Montag im

Deutſchen Hauſe“ hypnotiſche Experimente, die Dr. Grützner in
einem Kreiſe von Univerſitätsprofeſſoren und Doctoren der Medi-
ein vornahm. Auch der Profeſſor der Phyſik, Regierungsrath Dr.
Mach war anweſend. Dr. Grützner nahm das Experiment in der
bekannten Weiſe an ſechs Perſonen vor, von denen zwei, Beide
Aſſiſtenten an der mediciniſchen Facultät, in den hypnotiſchen Zu
ſtand verfielen. Dr. Grützner nahm dann an denſelben das Ex
periment der Starre ſo wie der Lähmung der Sprechorgane ſehr
erfolgreich vor, und es ſoll namentlich die Steigerung der Empfäng-
lichkeit bei beiden Herren ſehr merkwürdig geweſen ſein.

(Fortſchritt der Wiſſenſchaft. Wenn die Chemiker und
Techniker mit ihren Erfindungen ſo vorwärts ſchreiten, wie bis jetzt,
dann werden wir vielleicht wirklich nächſtens die Sonne ganz ent
behren können, über unſere Saaten ein Rieſenzelt ſpannen und
Früchte mittels elektriſchen Lichtes aus der Erde zaubern und
den Regen allein beſorgen. Aus London beeichtet man nämlich in
der That von Verſuchen des Dr. William Siemens in London zur
Zeitigung von Obſt und Gemüſe mittels elektriſchen Lichts. Dr.
Siemens hat bereits ſehr bemerkenswerthe Reſultate erzielt und
Erdbeeren durch Elektricität gezüchtet, die in Bezug auf Geſchmack

den Sommer-Erdbeeren in nichts nachſtanden. Der elektriſche
Gartenbau gewinnt aber erſt dann eine practiſche Geſtalt, wenn
elektriſches Licht durch Verwendung der Waſſerkraft überall billig
zu haben iſt. Dann wird es auch dem leider allzu zahlreichen Stande
der Nicht Millionäre möglich ſein, im Januar Erdbeeren und Wein
trauben zu eſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. October.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bargen a. Amalien-
ruh. Hr. Otto m. Frau a. Cottbus. Die Hrrn. Kanfl. Stockert a.
Pforzheim, Vier a. Carlsruhe, Eſpig a. Weimar, Dahr a. Erfurt,
Kurſchner a. Bexlin, Vogel a. Guben, Motſch a. Cöln, Kraft a.
Bonn Stutzbach a. Berlin. Hr. stud. agr. von Buſchowitz a.
Kröningen. Hr. stud. agr. Ziſchke a. Bonn. Hr. stud. agr. Leh
mann a. Teiſtingen Hr. Verwalter Janko a. Königsberg. Hr.
Director Konze a. Stuttgart. Hr. Schauſpieler Loninger a. Wien.

Stadt Hamburg. Frau Amtsräthin Lüttich m. Sohn a. Sittigen-
bach. Frau Apotheker Blume a. Erfurt. Frau Schrimper m. Tochter
a. Oldenburg. Hr. Amtmann Lüdicke m. Fam. a. Landsberg. Hr.
Lieut. Wendenburg a. Nauendorf. Hr. Reichstagsabgeord. Rickert
a. Berlin. Hr. Redacteur Klaußner a. Berlin. Hr. Oberamtmann
Spielberg a. Volkſtedt. Hr. Fabrikant Schweich m Frau a. Paris.
Hr. Rittergutsbeſ. Koch m. Frau a. Burgſteinfurt. Hr. Ritterguts
beſitzer Hoch a. Allſtedt. Hr. Landwirth v. Haw a. Dresden. Hr.
Dr. Hecht a. Frankfurt a/ M. Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann a.
Plauen, Kubel a. Hamburg, Geißler a. Leipzig, Jſaak a. Berlin,
Baumgärtel a. Lengenfeld, Pauling a. Leipzig, Böhm, Samter u.
Langenheim a. Berlin, P a. Hamburg, Manaſſe a. Cöln,
Jacob a. Berlin, Flato a. Leipzig, Hintz a. Berlin, Walther a.
Mainz.

ehanntmachungen.

Die nachſtehende

Bekanntmachung:
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 26. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 50 Serien:

Nr. 115 131 145 155 181 221 224 234 246 257 321 329 342 388 von Ser.
399 425 449 465 470 481 505 509 546 645 689 738 771 816 831

1050 1064 1077 1081 1104 1133 1173
1206 1243 1270 1273 1287 1307 1324 1413 1488 gezogen worden.

Die zu dieſen 50 Serien gehörigen 5000 Stück Schuldverſchreibungen
werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den PrämienBetrag von
351 für jede Schuldverſchreibung vom I. April 1881 ab gegen Quittung
und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinscoupons
Ser. IV. Nr. 2 bis 8 über die Zinſen vom 1. April 1880 ab nebſt Talons,
welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern
ſind, bei der StaatsſchuldenTilgungs-Kaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94 zu er
heben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, bei
den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg und bei
der Kreiskaſſe zu Frankfurt a M. Zu dieſem Zwecke können die Schuldver-
ſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März
1881 ab eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom

883 917 939 959 1006

1. April 1881 ab bewirkt.
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie zurück

behalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgelt

lich verabfolgt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit

Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Prämienzahlungen nicht einlaſſen.
Von den bereits früher verlooſten und gekündigten Serien, und zwar:

aus der 1. Verlooſung (1856)

aus der 8. Verlooſung (1863)
von Ser. 1328,

von Ser. 1402,

von Ser. 870,
aus der 10. Verlooſung (1865)

zus der 11. Verlooſung (1866)

von Ser. 1323,

von Ser. 787, 1217,

von Ser. 1482,

916

von Ser. 1433,

von Ser. 168, 320,

von Ser. 4 1140 1223 1452,

1238 1242,

1271 1292 1371 1443,

1125 1142 1197 1254 1309 1470

Goldner Ring. Hr. Rendant Korn a. Berlin. Frau Schilling
m. Tochter a. Würzburg Hr. Fabrikant Schröder a Frankfurt Hr.
Rentier Heſſelbach m. Sohn a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hermann a.
Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Kunze a. Dresden, Pleßner, Grotjabn,
Görecke u Greulich a. Berlin, Gottſchalk a. Mainz Kötering a.
Rhede Boſack a. Magdeburg, Peter a. Cöln, Meyer a. Görlitz,
Froving a Magdeburg, Beſtner a. Leipzig. Senf a. Plauen.

Goldene Kugel. Hr. Amtsgerichtérath v. Schweinitz m. Fam.
a. Elſterwerda. Frau Rechtsanwalt Sartorius m. Tochter a. Coburg.
Frau Röhrs a. Harburg. Hr. Hauptm. Meyer m. Frau a Tüben.
Hr. Fabrikant Müller a. Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. Joachimi a.
Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Dreiß a. Ruhla, Silberſtein u. Braun g.
Berlin, Apel a. Frankfurt, Thümmler a. Berlin, Jſraels a. Weener,
Schleſinger a. Nordhauſen, Kuchenbecker a. Lippſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſtlieut. von Lindſtröm a. Sonders-
hauſen. Hr Oek. Rath Ramm a. Stuttgart. Hr stud. jur. Ramm
a. Stuttgart. Hr. Dr. med. Zfalgraf a. Joachimsthal. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Neubert a. Lindenau i H. Hr. Landwirth Mannhi im a
Coblenz. Hr. Architect Stegmüller a. Berlin. Hr. Bergbeauuter
Hellmich a. Saalfeld. Hr. Rentier Matſchenz a. Cottbus. Hr. Land
wirth Lehmann a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Gödel a. Leipzig,
Weißenborn a. Potsdam, Schröter a. Zörbig.

Rheiniſcher Hof. Frau Struve a. Aſchersleben Hr. Landw.
Nothdurſt a. Arzendorf. Hr. Landwirth Kluge a Röblingen. Hr.
Kaufmann Simon a. Cöln. Hr. Schuldirector Schulze a. Dresden.
Frau v. Bülow a. Weimar. Hr. Banquier Eli a. Berlin.

Magdeburger Börſe, den 27. October.

Amſterdam k. S. 168,5 B Magdeburger Hagelverſich. 5,00bz
do. 2 Monat do. ebensverſ.gari 6 Tage 80,59B do. e 605,00Bondon 8 Tage 20,38.5 B do, Waſſerdo. 3 Monat do. Allgem. Gas. 119,06bzConſ. s r do. Bankverein 8478bzdo. änn uleihe 100,10 G do. rivatbankReichs- Anleihe 400 do. aubank 73,00BDampfſchifffahrt 400 162,75b3z do. Bergwert.
do. 500 Pr. 103,506 do. do. Stpr.Magdeburg Halberſtadt. do. Sprit 10,006do. 34290 Stpr. B. (87,75 G do. Theater 31200 [78,006

do. 5010 Stpr. C. do. Badeanuſtalt 92,006do. 400 Obligationen 99,006 Nenſtadt- Brauerei 126,50 G
do. 41200 Obl. 1. E. [101,006 Seuchel Lo.
do. 41200 Obl. 2. E. [101,006 Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 3. E. 101,006 Cemiſche Fabrik Buckau. 162,006

Magdeburg-Veipzig 4200 103,00B do. Pr. -Obl. 500 103,75 B
do. v9,25B Defſſauer GabMagdeburg Wittenbg. 300 Eiſengrube Nienburg 61,256
do. a 101,00 G Marie, conſ. Bergwerk 59,006Magdeb. Stadt-O. 41200 [102,00B Sudenburger Maſchinenfb. 161,006

do. 400 99, 75 B Speditions-Com. Fritſcheldo. Allgem. Verſicherg. 350,00B Magdeburger Straßenb.
do. Feuerverſ. 12660bz

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 28. Oetbr. 1880,

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150-—-180 mittlere
Qualitäten 190--269 feinere 218 228

Roggen 1000 Kilo unverändert 225-228
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill gewöhnliche Sorten 168 178 beſ

ſere und Chevaliergerſte 180--190 exquiſite Sorten höher.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50— 15
Hafer 1000 Kilo 150 163
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 250 270 beſchädigte

billiger, Bohnen p. 50 Kilo 11 50 bei reichlicherem Ange
bot, Linſen p. 50 Kilo 14-—-19 3.

Kümmel 50 Kilo 25——27
Mais 1900 Kilo Donau 155-—-165 amerikan, 140-—-145
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärte 59 Kilo 23,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 59 Rü

ben 57,75
Rüböl 50 Kilo 27,25 .4.
Solaröl 50 Kilo 9 .4.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 350
Kleie Roggen- 50 Kilo 6,25 .4

grieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 28. Oetbr. 1880.

Jn Folge der regneriſchen Witterung war heute das Angebot ſehr
klein, die Nachfrage aber blieb ruhig und Preiſe unverändert.

Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216——234 ausgewachſene,

geringere und mittlere Waare 169--215
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228 .4.
Gerge p. a e brutto 144--150 beſſere 152

99 ſeine u. Chevaliergerſte 162-174 Ruhige Stimmung.afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84——96 vig g
ictoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225—279

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 219-—-219
ent 7 1000 Kilo Donau netto 158--162 amerikan, 145-—

5

Weizenſchaalen 5 Weizen

Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

aus der 13. Verlooſung (1868)

aus der 14. Verlooſung (1869)

aus der 15. Verlooſung (1870)

aus der 16. Verlooſung (1871)

aus der 17. Verlooſung (1872)

aus der 18. Verlooſung (1873)

aus der 19. Verlooſung (1874)
von Ser. 87 156 232 445 1023 1076 1198 1409,

aus der 20. Verlooſung (1875)
von Ser. 132 206 355 431 671 892 1047,

aus der 21. Verlooſung (1876)

aus der 22. Verlooſung (1877)
von Ser. 34 349 402 423 513 577 580 615 623 688 812 995

aus der 23. Verlooſung (1878)
von Ser. 71 301 318 370 382 400 495 554 945 1157,

aus der 24. Verlooſung (1879) Stu dingervon Ser. 36 48 142 187 189 220 250 275 340 353 438 459 25 Stück Meſſinghähne und Ventile,
498 529 550 599 749 780 814 871 882 947 1073 1096 10 Stangen engliſchen Gußſtahl,

aus der 25. Verlooſung (1880) tvon Ser. 75 117 188 191 212 215 219 348 440 452 535 596 25 Stück große eiſerne Oefen
603 685 709 741 743 796 899 935 992 1013 1029 1091 öffentlich gegen Baarzahlung.

ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt noch nicht realiſirt; es werden daher
die Jnhaber derſelben bei Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige
Erhebung ihrer Kapitalien hierdurch von Neuem erinnert.

Berlin, den 15. September 1880.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

(gez.) Sydow. Löwe. Hering. Merleker;
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß ein
Verzeichniß der in der 26. Verlooſung am 15. September er. gezogenen Se- l
rien der Staatsprämien Anleihe von 1855 in unſerer Regiſtratur ausgelegt iſt. Ehiffre poſtlagernd Halle zum Ab

Bekanntmachung.
An der hieſigen Stadtſchule iſt zum

I. April k. J. eine neue Lehrerſtelle zu
beſetzen. Das Minimal Gehalt be
trägt 900 Mark und ſteigt von 5 zu 5

Jahren bis auf 1600 Mark.
Qualiſicirte Bewerber wollen ſich

unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis
zum 15. November er. bei uns melden.
Cönnern d. 25. Octbr. 1880.

Der Magiſtrat.
III

im Wege der Zwangsvollſtrechung.
Sonnabend den 30. October 1880

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in der Wohnung des

Kupferſchmiedemeiſters Otto Dönitz
hier:

6 Stück große kupferne Keſſel,
46 Stück meſſingene Keſſel,

5 Stück Meidinger Patentöfen,

eirca 2 Centner Borax und
1 Centner Schlageloth, ſowie

Der
Verkauf findet unbedingt ſtatt.

Cönnern, den 27. October 1880.
Der Gerichtsvollzieher.

Nebel.
StadtTheater.Freitag. Krieg im Frieden, Luſtſpiel.

Suche ein häbsches Frauchen.

Brief liegt unter der bekannten

a

T
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2 235



ü

ng.

e

mpfang bei dem Kölner Domfeſte.
eine erfreuliche Wendung zum Beſſern. D

des letzten Rechnungsjahres ſind zwar noch hinter den
u en, welche zum Theil unerwartete waren zurück

geblieben aber die im Steigen begriffenen Erträge der
eichsſteueru und die ſich günſtiger geſtaltenden Verhält

niſſe bei den Betriebsverwaltungen des Staates, insbe
ſondere den Eiſenbahnen, laſſen die Hoffnung auf eine
dauernde Wiederherſtellung des völligen Gleichge
wichtes des Etats wohl als begründet erkennen.
Der Voranſchlag des kommenden Jahres gewährt
das erfreuliche Ergebuiß, daß ein Ueberſchuß der
Einnahmen in Ausſicht ſteht, vermöge deſſen mit
der Verminderung der direcrten Steuern ein Anfang
gemacht werden kann; es wird demnach vorgeſchlagen
werden, aus dem Preußen zuſtehenden Antheil der Reichs
ſteuern 14 Millionen Mark zu einem Steuererlaß zu ver
wenden. Die Thronrede kündigt einen Geſetzentwurf an,
nach welchem aus dem Ertrage neuer oder erhöhter
Reichsſteuern die an Preußen zu überweiſenden Geld
ſummen zur Erleichterung der directen Beſteuerung,
insbeſondere durch Ueberweiſung der Hälfte des Ertra-
ges der Grund und Gebäudeſteuer zur Erleichterung
der Communallaſten verwendet werden ſollen. Die
Thronrede hebt ferner die fruchtbringenden Erfolge bei
der Durchführung des Staatseiſenbahnſyſtems für die
Jntereſſen des Verkehrs und der Staatsfinanzen
hervor. Eine Denkſchrift wird dieſes näher dar
liegen. Die Thronrede kündigt ſodann Geſetzentwürfe
an betreffend die Verwendung der Jahresüber
ſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung und eine erneuete
Vorlage der Geſetzentwürfe über Zuftändigkeit der Ver
waltungsbehörden, über die Abänderung der Kreisord
nung, über eine Novelle zur Provinzialordnung, ferner
Geſetzentwürfe betreffend eine neue Kreis Provinzial
Verfaſſung für Poſen, Schleswig-Holſtein und Hannover,
ferner Geſetzentwürfe betreffend den Betrieb des Pfand
leihgewerbes, ſodann die Abänderung des Geſetzes be
treffend die Einrichtungöffentlicher Schlachthäuſer und die
Unterdrückung von Viehſeuchen. Die Regierung wünſcht
eine Erhöhung der Penfionen der Wittwen und Waiſen
der Elementarlehrer unter Bürgſchaft der Staatskaſſe
herbeizuführen.

Wien, 27. October. (B. T.) Die „Preſſe meldet, daß der
zu Belgrad erſcheinende „Jſtok“, das Organ des entlaſſenen
Miniſterpräſidenten Riſtics, einen kriegeriſchen Leitartikel ver-

öffentlicht, worin alle Parteien aufgefordert werden, einig zu ſein
und Oeſterreich die Stirn zu bieten.

Dem Wiener „Fremdenblatt“ wird aus Athen gemeldet,
daß demnächſt vierzig Kruppſche Marinekanonen im Piräus ein-
treffen würden. Ein Kruppſcher Jngenieur ſoll dieſelben bezleiten,
zum die griechiſchen Seeſoldaten in der Handhabung der Geſchütze
zu unterweiſen.

Peſth, 27. Oct. Der Budgetausſchuß der Reichs-
rathsdelegation genehmigte das Ordinarium des Budgets
des Kriegsminiſteriums. Eine bemerkenswerthe Debatte fand
nur bei der Berathung des Penſionsetats ſtatt. Der Referent
ſprach den Wunſch aus, bei den Penſionirungen mit größter
Strenge vorzugehen. Der Abg. Sturm beantragte eine hierauf
bezügliche Reſolution, zog aber ſeinen Antrag zurück, nachdem
der Kriegsminiſter erklärt hatte, daß er bei den Penſionirungen
mit aller Rigoroſität vorgehe.

9Jm Finanzausſchuſſe des Unterhauſes bean-
tragte der Abg. Rakowsky energiſche Maßregeln zur Tilgung
des Defizits, darunter Erſparungen bei der Armee. Demgegen-
über forderte der Miniſterpräſident Tisza den Ausſchuß auf,
auf die Jdee einer Reduzirung der Ausgaben für die Armee un-
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht einzugehen weil da-
durch die vitalen Jntereſſen der Monarchie gefährdet werden
könnten.

Paris, 27. October. (B. T.) Der bekannte Chefredakteur
der „France“ Herr Emile Girardin publizirt einen energiſchen

Die Geſchichte der Operation der Nervendehnung
finden wir in einer von Prof. v. Nußbaum veröffentlichten Ab-
handlung über die mittelſt der Nervendehnung glücklich ausgeführte
Operation einer Intercostal-Neuralgie.

Manche Operation iſt durch langes Nachdenken entſtanden,
manche hat die Noth herbeigeführt, andere verdanken ihre Erfind-
ung einem Zufalle.

So erging es mit der von Prof. Nußbaum zuerſt angewandten
Operation der Nervendehnung. Jm Jahre 1860 hatte der ge-
nannte Gelehrte im Münchener Kinderſpitale wegen ſtark eiternder
Caries das Ellenbogengelenk reſecirt, und bei dieſer Gelegenheit

war der Nervus ulnaris vom Hacken des Aſſiſtenten ſtark gedehnt
worden. Dieſem Dehnen aber ſchrieb er es zu, daß nach der Re
ſektion auch die toniſchen Krämpfe am Arme des Kindes verſchwanden.

Dieſe Beobachtung und ganz beſonders ein Fall, welchen
1869 Hofrath Billroth mittheilte, führten ihn auf die Jdee:
bei Krämpfen und Schmerzen expreß die Nerven zu ſuchen und zu
dehnen, da es nahe lag, das, was hier der Zufall gethan, auch ab
ſichtlich zu verſuchen.

Nußbaum nannte die neue Operation: Nervendehnung,
welcher Name aber nur bis zu einem gewiſſen Grade paſſend er
ſſcheint, denn die reelle Verlängerung, welche ein Nerv durch ſtarken
Zug erfährt, iſt eigentlich ſehr gering. Dehnt man einen großen
Nerven auch ſehr ſtark, ſo kann er wohl um ein Paar Centimeter
länger werden, zieht fich aber vermöge ſeiner Elaſticität nahezu
wieder ganz auf ſein früheres Maaß zurück; nur wenn der Zug
ſtundenlang dauern würde, wäre die bleibende Verlängerung eine
bedeutendere. Das, was man durch ſtarkes Ziehen am Nerven erreicht,
iſt ein Loslöſen des Nerven von allen ſeinen Verbindungen, und was
das Wichtigſte zu ſein ſcheint: ein Loslöſen des Nervenmarkes von
ſeiner Hülle und eine andere Ernährung, denn die Ekchymoſen und
Gefäßinjektionen, welche bei ſtarkem Zuge am Neurileme entſtehen,
verbreiten ſich weit auf- und abwärts. Die Thätigkeit eines Nerven
wird aber durch den Druck der Hülle auf das Mark, ſowie durch
ſeine Ernährung gewiß mächtig beeinflußt, weshalb ſich auch ohne

Artikel gegen die „Spionenriecherei“ und entläßt deshalb ſeinen
Mitarbeiter Herrn Amée Lefaure, obwohl derſelbe Deputirter iſt
aus der Redaktion der „France“, in deren Spalten er die Spionen
riecherei in Erbpacht genommen hatte. (Nebenbei bemerkt gehörte
Herr Girardin in den ſiebziger Jahren ſelbſt zu denjenigen, welche
am eifrigſten dieſes Geſchäft beſorgten. Red.) Die „Patrie“
meldet, daß die Baronin Kaulla, trotzdem ſie als Franzöſin na
turaliſirt wurde, heute Abend ausgewieſen werden ſollte, um ihr
die Anſtrengung eines Prozeſſes gegen ihren geſchiedenen Mann
reſp. deſſen Advokaten unmözlich zu machen. Die Ausweiſung
der Kapuziner ſoll erſt morgen erfolgen. Trotz der ſchon geſtern
Nacht verſammelten großen Menſchenmenge hat bis jetzt kein
Tumult vor dem Kloſter ſtattgefunden.

Bukareſt, 27. Oktober. Das Journal „Preſſa“ bezeichnet
die Gerüchte von einer angeblichen Uneinigkeit im Kabi-
net als unbegründet.

London, 27. Oktober. Eine Depeſche des Vizekönigs von
Jndien, Lord Ripon, vom 26. d. meldet gleichfalls, daß in
Peſchawur ſeit einigen Tagen Gerüchte von in Kabul ausge
brochenen Unruhen und ſelbſt von dem Tode des Emirs um-
liefen. Seit dem 21. Oktober habe er weder eine Poſt noch
irgend eine Botſchaft aus Kabul erhalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. October.

Das „B. T.“ erinnert daran, daß am 28. Oct. zehn
Jahre verfloſſen ſind, daß nach der Kapitulation von Metz der
Kronprinz und Prinz Friedrich Karl zu General-Feldmar-
ſchällen ernannt, und General-Feld marſchall v. Moltke in den
Grafenſtand erhoben wurde.

Generallieutenant Graf von Brandenburg, welcher
im Auftrage unſeres Kaiſers den Kaiſer von Oeſterreich
jüngſt in Troppau begrüßte, iſt von demſelben durch Verleihung
des Großkreuzes des Leopoldsordens ausgezeichnet worden.
Unſer Kaiſer hat ſodann auf telegraphiſchem Wege dem Grafen
von Brandenburg die Bewilligung zum Tragen dieſer hohen
öſterreichiſchen Ordensdekoration ertheilt. Bei der feierlichen
Audienz, in welcher Graf Brandenburg vom Kaiſer Franz Jo-
ſeph empfangen wurde, trug dieſer die Uniform eines preußiſchen
Generals.

Offiziös wird geſchrieben: Aus dem Gegenſatze, in
welchem die reaktionären Beſtrebungen des „Reichsboten“
zu den praktiſchen Projekten des Reichskanzlers ſo
häufig ſich bewegen wurre vielfach gefolgert, daß die Politik
deſſelben auch bei der Rechten auf bedeutenden Widerſtand ſtoßen
werde, oder daß die Partei in ſich geſpalten ſei und dieſe Spalt-
ung ſchon in der bevorſtehenden Seſſion hervortreten werde. Dem
gegenüber iſt daran zu erinnern daß der Kanzler niemals die
Zuſtimmung des „Reichsboten“ und ſeiner Partei gehabt hat, die
übrigens in den parlamentariſcher Körperſchaften nicht zahlreich
vertreten iſt. Er hat oftmals verſichert, daß er kein Mann der
Partei ſei und daß er eben ſo wenig die Geſchäfte der „Kreuz-
Zeitung“, wie die einer liberalen Partei zu beſorgen habe. Die
Frage iſt nur: wie ſich die einzelnen Gruppen der konſervativen
Partei zu den Regierungsprojekten ſtellen werden, und in dieſer
Beziehung hat das Wort des Reichskanzlers bei ihnen noch
immer mehr gegolten als das irgend eines Parteiblattes oder
Parteiführers.

Die preußiſche Regierung hat neuerdings noch den Di-
rektor des ſtaßfurter Salzwerkes, Herrn Beſſer, veran-
laßt, eine weitere eingehende Unterſuchung des ſegeberger
Salzbergwerkes in Holſtein vorzunehmen.

Der „Czas“ berichtet über die Generalverſammlung der
Katholiken Schleſiens und die der Oberſchleſiſchen Bevöl-
kerung Polniſcher Zunge welche letzthin gleichzeitig in Breslau
ſtattgefunden haben. Der Abgeordnete Windthorſt habe an
der Verſammlung der Polniſchen Oberſchleſier Theil genommen,
in der folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien: eine Ergeben-
heitsadreſſe an den Papſt abzuſenden; die Wiedereinführung der
Polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache in Oberſchleſien und
Poſen anzuſtreben; es den Katholiken „Polniſcher Nationalität“
zur Pflicht zu machen ihre Kinder in der Polniſchen Sprache
unterrichten zu laſſen; die Centrumspartei im Deutſchen Reichs-
tage in ihren Beſtrebungen für die Polniſche Sache und die ka-
tholiſche Kirche zu unterſtützen; die Verbreitung Polniſcher Zeit
ſchriften und Bücher unter dem Volke zu fördern; alle „patriotiſch

Köhlerglauben von einer Nervendehnung große Erfolge erwarten
laſſen.

Gleich der erſte Verſuch, den Nußbaum von ſeiner Operation
im Jahre 1871 machte, gelang: Während Tenotomien (Sehnen-
ſchnitt), Morphium, Atropin, Arſenik, Galvanismus u. a. vergeblich
gegen heftige Krämpfe des Arms angewandt worden waren, hatte
die Operation der Dehnung des Plexus brachialis ſofort einen
vollkommenen und bleibenden Erfolg.

Nachdem dieſer Fall veröffentlicht war, verſuchte man die
Nervendehnung an vielen Orten mit beſtem Erfolge und Nußbaum
ſelbſt hat damit ſehr viele für unheilbar gehaltene Krämpfe, ſchlimme
Formen des SchreibeKrampfes, ſchmerzhafte Leiden aller Art,
mehrere ReflexEpilepſien und Anderes vollkommen geheilt, niemals
trat eine Verſchlimmerung des Uebels, niemals Lähmung ein,

Wie alles Neue mit Mißtrauen betrachtet wird, ſo erging es
auch der Nervendehnung, und ganz hervorragende, kühne Chirurgen
ſcheuten ſich lange davor und wandten ſelbe nur an, wenn ſie alles
Erdenkliche fruchtlos abprobirt hatten und nie ohneden brillanteſten
Erfolg. Dieſes Mißtrauen hat der Nervendehnung nichts geſchadet,
dadurch ſtieg fie erſt recht im Werthe,

Dazu kam nun noch die ſchöne Beigabe, daß dem Reſultate
der Nervendehnung keine Recidive des Leidens folgt, wie dies bei
Neurotomien und Nervenreſektionen, was doch viel ernſtere Eingriffe
ſind, an der Tagesordnung iſt.

Der gute Ruf der Operation führte ihrem Erfinder aber als
bald verzweifelte Fälle der verſchiedenſten Art zu. Wiederholt hatte
er Kranke zurückzuweiſen, weil ihre doppelſeitigen Schmerzen, Läh
mungen und Krämpfe, bei welchen die Urſache ganz zweifellos eine
centrale war, ausſichtslos erſchienen. Allein manche Kranke ließen
ſich nicht abweiſen, baten immer wieder, doch den Verſuch zu machen
und verſprachen, auch bei gänzlicher Erfolgloſigkeit nicht murren zu
wollen.

Jm Vertrauen auf die durch die Liſter' ſche Methode herbei-
geführte Gefahrloſigkeit der Operationen, welche man doch gewiß
zugeben wird, wenn man hört, daß unter ihrer Anwendung 27 Am-
putationen, 72 komplizirte Fracturen, 51 Ovariotomien (Eierſtocks-

bahn angenommen. Wenn von verſchiedenen Blättern behaup
tet wird, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in der letz
ten LandtagsSeſſion den 1. April 1881 als Eröffnungstermin
in Ausſicht geſtellt habe, ſo iſt das unrichtig. Nach Ausweis
der ſtenographiſchen Berichte iſt über die muthmaßliche Eröff
nung der Stadtbahn in der letzten Seſſion durchaus nicht ver
handelt worden.

Aus Hamburg vom 26. October ſchreibt man der
„Poſt“: Die hieſige GenoſſenſchaftsBuchdruckerei, in welcher
die „GerichtsZeitung“ herausgegeben wird, ein Organ, wel
ches aus dem früheren ſozialdemokratiſchen Volksblatt für Ham-
burgAltona hervorgegangen iſt, hat den Avis von der Polizei
behörde erhalten, daß die Druckerei geſchloſſen werden würde.
Aus Lübeck kommt die Meldung, daß mit dem heutigen Tage
dort ein neues ſozialiſtiſches Organ unter Redaktion eines Hrn.
Köhler aus Breslau erſcheinen ſollte. Wie weiter gemeldet wird,
beabſichtigt die ſozialdemokratiſche Partei mit dieſem neuen
Blatte der Eventualität vorzubeugen, daß mit der Verhängung
des „kleinen Belagerungsſtandes“ über Hamburg die „Gerichts-
Zeitung“ verboten werden würde.

Parlamentariſches.
Der Reichsbote veröffentlicht eine, wie ihm mitgetheilt wird, in

verſchiedenen Gegenden Norddeutſchlands circulirende Petition um
Abänderung des Civilſtandsgeſetzes, insbeſondere um Um-
wandlung der obligatortſchen Zwangscivilehe in die fakultative. „Unſere
Bitte geht alſo dahin heißt es nach einer längeren Motivirung:
der hohe Reichstag wolle das Civilſtandsgeſetz vom 6 Februar 1875
dahin abändern, daß 1) der kirchlichen Trauung ſofern bei der
ſelben alle Anforderungen des Staates an eine rechtsgiltige Ehe
ſchließung erfüllt worden worüber das Trauprotokoll des Geiſtlichen
Nachweis zu liefern hat dieſelbe rechtliche Giltigkeit wie dem
Civilakt zuerkannt, mithin der für Eheſchließungen eingeführte Zwang
zur Vollziehung des Civilaktes beſeitigt, ſowie 2) auch bei Geburten
und Todesfällen der allgemeine Zwang zur Anmeldung derſelben bei
den Standesämtern aufgehoben und die Anzeige bei den zuſtändigen
Geiſtlichen wieder als genügend anerkannt werde, um das chriſtliche
Volk der ſein chriſtliches Gewiſſen bedrückenden und zu ſo vielen
notariellen Jrrungen führenden Nothwendigkeit zu entheben, die
Namengebung ſeiner Kinder mit dem Civilſtandsakte ſtatt mit der
Taufe zu verbinden.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die jüngſten Budgetvorlagen des Reichskriegsminiſteriums
laſſen wieder einmal das Mißverhältniß zwiſchen den
aktiven und penſionirten Generalen und Offizieren
des Heeres in ſo grellem Lichte erſcheinen daß für die Dele-
gationen nachgerade die Pflicht erwächſt ihre Aufmerkſamkeit
dieſem Gegenſtande zuzuwenden um da endlich Ordnung zu
ſchaffen. Ohne uns in weitere Erörterungen über dieſe Sache
einzulaſſen, ſchribt das „N. W. T.“, begnügen wir uns damit,
im Nachfolgenden eine vergleichende Zuſammenſtellung wiederzu
geben, die wir mit Hülfe der in den Budgetvorlagen für 1881
ſelbſt enthaltenen Daten verfaßt haben. Danach erhalten wir
folgende Verhältnißziffern zwiſchen aktiven und penſionirten Gene:

ralen und Offizieren:
Aktiv Penſionirt

1Feld marſchall

Feldzeug meiſter 11 15Feldmarſchall-Lieutenants 58 91
Generalmajore 111 176Oberſte 268 460Oberſt-Lieutenants 299 390
Majore 5H83 763Hauptleute (Rittmeiſter) 1. Klaſſe 2322 4040

2. 926Oberlteutenants 3838 1340
Lieutenants 3779 900Zuſammen I2 196 8179
Angzeſichts dieſer Zahlen darf es wohl Niemanden wundern,

daß unter dem Titel „Verſorgungsweſen“ nicht weniger
als 11 Millionen Gulden im ordentlichen Erforderniſſe des
Kriegsbudgets eingeſtellt wurden.

operationen) nach einander ohne Todesfall heilten, machte Nußbaum
den Verſuch der Nervendehnung auch bei centralen Leiden, da ſie
ihm auch hier nicht ganz widerſinnig erſchien.

Er dachte nämlich ſo: Es ſteht feſt, daß ein kleiner Holzſplitter
unter dem Fingernagel einen tödtlichen Starrkrampf bringen kann;
es ſteht auch feſt, daß eine Narbe an der Achillesſehne eine viele
Jahre dauernde Reflexepilepſie mit Bewußtloſigkeit und furchtbaren,
den ganzen Körper einnehmenden kloniſchen Krämpfen verurſachen

kann. Ja es war vor einigen Jahren ſogar ein junger Mann zu
ihm gekommen, der über epileptiſche Anfälle klagte, welche jedesmal
ſicher eintraten, ſo oft ſich ſein linkes Auge röthete. Nußbaum be
merkte in der Hornhaut dieſes Auges einen ganz kleinen, nur nadel
ſpitzgroßen, ſchwarzen, fremden Körper, der offenbar eingekapſelt

lag und von Zeit zu Zeit dieſen Reizzuſtand des Auges mit bald
folgendem epileptiſchen Anfalle hervorrief. Der junge Mann ließ
ſich jichloroformiren und dieſen kleinen fremden Körper herausnehmen,
der, wie die mikroskopiſche Unterſuchung zeigte, das harte Spitzchen
eines Käferflügels war. Nach der Operation kam nie wieder ein
epileptiſcher Anfall. Wenn aber eine ſo kleine periphere Schädlich-
keit ein ſo bedeutendes allgemeines Leiden und ſogarden Todbringen

kann, warum ſoll eine periphere wohlthätige Einwirkung nicht auch
auf das Centrum und auf den allgemeinen Zuſtand eine günſtige
Wirkung hervorbringen können?

Wenn wir irgend einen Ort erreichen wollen, ſo fragen wir:
wo geht der nächſte Weg nach dieſem Orte hin? Geſetzt, wir hätten
im Rückenmarke, alſo im Centrum, ein ernſtes Leiden wie kommen
wir am nächſten an dieſen Ort hin, um darauf einwirken zu können?
Iſt es nicht zuletzt doch erklärlicher und natürlich, wenn wir jene
Nervenbahnen als Weg benützen, welche deutliche Krankheits
ſymptome zeigen, als daß wir Arzneien in den Magen hinein ſchüt
ten, deſſen Zuſammenhang mit dem centralen Krankheitsherde ein
viel unerklärlicherer iſt. Von den Nervenſträngen weiß man doch

das gewiß, daß ſie an das kranke Centrum hinführen; was aber
mit den in den Magen hineingeſchütteten Arzneien geſchieht, ob, wie

und auf welchem Umwege dieſe auf das kranke Rückenmark wirken,
iſt gewiß nicht natürlicher und leichter zu erklären.
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Frankreich.
Ueber die franzöſiſche Spionenriecherei, die jetzt an

der Tagesordnung iſt und niemanden zu verſchonen droht, ſagt
heute der Figaro ein wahres Wort. Nachdem er die Opfer dieſer
unleidigen Sucht aufgezählt Bazaine, Leboeuf, Trochu,
Froſſard, Failly, Ciſſey bemerkt er: „Und jetzt ſpreche man
noch von Verrath und Verräthern, von dem Reptilienfonds, der
auf die Ausſpionirung Frankreichs verwendet werde. Welche
Thorheit, Bismarck einer ſolchen Verleumdung anzuklagen!
Spione! Weshalb? Sind die Parteimitglieder in Frankreich
nicht die beſten Spione der Welt! Sind ſie nicht alle preußiſche
Agenten, bewundernswerthe Agenten, die keine andere Rolle
haben, als der Welt zu beweiſen, daß ihre Konkurrenten Tröpfe
ſind, Tröpfe in politiſcher Beziehung, Tröpfe in ſozialer Be
ziehung? Und wenn erſt die Arbeit beendet iſt und jeder die
Schandthaten des anderen hervorgehoben hat und alle Beweis-
ſtücke vereinigt ſind, welch ein herrliches Enſemble, das Frank
reich mit der Verachtung der ganzen Welt bedeckt darſtellt!
Können die Preußen noch etwas ſchlimmeres erfinden? Können
ſie Frankreich beſſer entehren? Die Preußen beſitzen viel Jntelli-
genz, Gemeinheit, Haßſucht; aber ſie können nichts ſchlimmeres
gegen uns erdenken, als das, was wir ſelbſt gegen uns ſagen.
Sie vermögen keine ſcheußlichere Schmähſchrift zu ſchreiben, als
diejenige, zu der wir alle Tage den Stoff liefern!“ Der Figaro
hat nur eins vergeſſen, hinzuzufügen: daß er ſelbſt wacker alle
Tage an dem Stoffe mitarbeitet, aus dem ſich das zeitgenöſſiſche
Pamphlet zuſammenſetzt.

England.
Earl Beaconsfield hat in vergangener Woche wieder

an einem leichten Gichtanfall gelitten, der ihn im Hauſe feſthielt.
Die ägyptiſche Halle des Londoner Manſion Houſe ſtrahlte

am 25. d. Abends in dem Glanze einer außergewöhnlichen Feſt
lichkeit, nämlich eines Freimaurerbankets, wie es noch nicht
dageweſen ſein ſoll. Es mochten gegen dreihundert Mitglieder
der Freimaurerſchaft zugegen ſei, darunter der Prinz von Wales,
der Herzog von Connaught, Prinz Johann von Glücksburg und
viele Angehörige der britiſchen Pairie, ſämmtlich in Freimaurer-
tracht. Der LordMayor führte den Vorſitz. In ſeiner Toaſtrede
wünſchte der Prinz von Wales den Freimaurern zu der ſicht
lichen Ausbreitung ihrer Gemeinſchaft Glück. Während des
letzten Jahrzehnts, bemerkte er, ſeien in England jährlich etwa
10 000 Perſonen als Mitglieder in den Freimaurerbund aufge-
nommen worden. Als mildthätiger Verein gehe der Freimaurer-
bund nach wie vor mit gutem Beiſpiel voran, denn in England
bringe er alljährlich mehr als 40 000 L. in mildthätigen Gaben
zur Vertheilung. Um dem Prinzen von Glücksburg eine Auf-
merkſamkeit zu beweiſen, erinnerte der Thronfolger daran, daß
er ſelbſt in Schweden zuerſt in die Geheimniſſe der Freimaurerei
eingeweiht und in Dänemark zuerſt in eine Loge aufgenommen
worden ſei, ſo daß ihn alſo als Freimaurer ein enges Band mit
den ſkandinaviſchen Ländern verknüpfe. Der Gemeinderath
des Londoner Bezirks Paddington geht damit um, zur Vernich-
tung des in London ſich ſo maſſenhaft aufhäufenden und ſchwer
zu beſeitigenden Unraths eigene Oefen zu errichten. Jn Leeds
hat ſich dieſe Art der Beſeitigung des Unraths recht gut bewährt.
Ein derartiger Ofen koſtet nahe an 5600 L. Die aus dem Ver-
brennungsprozeß entſtehenden Produkte, Aſche und ſehr feine
Holzkohle, werden von den Pächtern in der Umgegend ſehr gern

Jtalien.
Das Mailänder Ausſterlungskomité hat dem

Drängen der Preſſe nicht widerſtehen können, und „die italieni
ſchen Nationalen, welche dem Staate Italien nicht angehören“,
will ſagen die Trieſtiner, zur italieniſchen Ausſtellung zugelaſſen
unter der Bedingung, daß ſie in Mailand einen Agenten wählen.

Ueber Südweſtcalabrien und der Gegend von Meſſina hat
ſich dieſer Tage ein Regenſturm entladen, der großen Schaden
angerichtet hat.

Lokales.
Halle, den 28. October.

Jn einer kürzlich unter dem Vorſitz des Herrn Director
Dr. Frick auf dem Waiſenhauſe abgehaltenen Conferenz, zu
welcher die Herren Inſpectoren der höheren Töchterſchule, der
deutſchen Bürgerſchulen und Freiſchulen, ſowie ein Commiſſär
der Ausſtellung, Herr Oberlehrer Geiſt geladen und erſchienen
waren, wurde nach längerer Erörterung beſchloſſen, daß die
höhere Töchter die Bürgermädchen und die Freiſchulen ſich an
der im nächſten Jahre hier ſtattfindenden Gewerbe und Jnduſtrie

Ausſtellung betheiligen ſollen und zwar wird die höhere Töchter,
ſchule Handarbeiten und Zeichenhefte, die andern genannten jachſtehen wollen, ſondern eingeſtand, bei ſeinem Wohlthäter Herrn

Rolf, einen abermaligen Einbruch beabſichtigt zu haben.Schulen nur Handarbeiten ausſtellen. Ferner wurde genehmigt,
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daß aus jeder Klaſſe der erwähnten Schulen nur einige dieſer
Arbeiten ausgeſtellt werden ſollen, damit das Publikum die von
Stufe zu Stufe erzielten Reſultate zu Geſicht und zur Beur-
theilung bekommt.

Auf dem Waiſenhauſe werten ſchon ſeit längerer
Zeit umfangreiche bauliche Veränderungen und Renovatio-
nen ausgeführt; ſo wird der große Betſaal neu gemalt, im Ge-
bäude der lateiniſchen Hauptſchule werden ſtärkere Mauern ein
gezogen, da die früheren zu ſchwach waren u. ſ. w. Wir können
dieſe Umgeſtaltungen nur mit Freude begrüßen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt auf ihre bezügliche Vor

ſtellung das nachſtehende Reſcript vom Miniſter der öffentlichen Ar
beiten zugegangen

Berlin, den 25. October 188)9.
Die Handelskammer hat in der Eingabe vom 15. d. M. der

Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß die Eiſenbahnunfälle, welche ſeit
dem Frühjahr d. J. ſich auf dem dortigen Bahnhof ereignet haben,
hauptſächlich in dem Umſtande ihre Erklärung fänden, daß der ge-
plante Umbau des dortigen Bahnhofs noch nicht zur Ausführung ge-
longt ſei und iſt daran von Jhr der Antrag auf thunlichſte Beſchleu-
nigung dieſer Ausführung geknüpft.

Jn Erwiderung hierauf weiſe ich zunächſt darauf hin, daß nach
den angeſtellten Ermittelungen ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen
den erwähnten Eiſenbahnunfällen und der Nothwendigkeit des Bahn-
hofsumbaues nicht beſteht. Dagegen beſtätige ich gein, daß auch ich
den Umbau des dortigen Bahnhofs für durchaus nothwendig erachte
und demgemäß Anordnung getroffen habe, daß derſelbe mit thun-
lichſter Beſchleunigung zur Ausführung gebracht werde. Wenn trotz-
dem mit dieſer Bauausführung noch nicht begonnen werden konne,
ſo findet dieſes ſeine Erklärung in den ſehr erheblichen Schwierig-
keiten, mit welchen die Anfertigung und Feſtſtellung des Projectes
für den Umbau eines Bahnhofs verknüpft iſt, auf welchem wegen
der erheblichen Anzahl der in denſelben einmündenden Eiſenbahn
linien und der die Geleiſe kreuzenden öffentlichen Wege die Verhält
niſſe ſo überaus complicirt ſind wie auf dem dortigen. Die hierzu
erforderlichen Vorarbeiten ſind indefſen zur Zeit ſoweit gediehen, daß
der Feſtſtellung des Projekts und der Jnangriffnahme der Bauar-
beiten alsbald entgegengeſehen werden darf.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
gez. Maybach.

StadtTheater.
Die Tochter des Herrn Fabricius.

Schauſpiel in 4 Akten von Adolf Wilbrandt.
Eine junge Wittwe mit einem fünfjährigen Sohne Hugo, Frau

Agathe Stern, die ſchon in ihrer früheſten Jugend von ihrer Mutter,
der unter dem Namen Frau Jda Reinhold berühmten Sängenrin,
einer Tante im Gebirge zur érziehung übergeben und deren Vater
eines verſuchten Raubmordes wegen vor 24 Jahren zu einer dreißig-
jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, hat nach dem
frühen Tode ihres Mannes unerkannt eine Stelle als Buchhalterin
im Comptoir des reichen Handſchuhfabrikanten Rolf angenommen,
der, ein begeiſterter Anhänger der modernen humaniſtiſchen Beſtreb
ungen, mit Wort und That entlaſſene Sträflinge zu unterſtützen und
zu fördern eifrigſt bemüht iſt. Jn ihrem Herzen hat ſich in Folge
der Lieblofigkeit ihrer Mutter ein unauslöſchlicher Haß gegen dieſelbe
feſtgeſetzt, der ihr gebietet, alle Annäherungsverſuche der augenſchein-
lich von tiefſter Reue zerknirſchten in ſchroffer, ja verletzender Weiſe
zurückzuweiſen, während ſie auf der anderen Seite die innigſte Liebe
gegen ihren Vater empfindet, in dem ſie von jeher mehr einen Un-
glücklichen als einen Verbrecher zu ſehen gewohnt war, obgleich ſie
ihn nie gekannt hat. Jhre einzige Erinnerung an denſelben iſt ein
Bild, das ihn als jungen Mann darſtellt und das ſie einſt zufällig
aus ſeinem Verſteck hervorholt und, nachdem ſie es betrachtet hat,
gegen ihre Gewohnheit auf der Kommode liegen läßt. Das geſchieht
gerade an dem Tage, wo ihr Vater, dem man wegen ſeines Wohl
verhaltens ſechs Jahre von ſeiner Strafzeit erlaſſen hat, zum Fabri-
kanten Rolf kommt, um ihn, de.i Menſchenfreund, um ſeine Unter
ſtützung anzugehen. Dieſer befindet ſich augenblicklich allein im
Zimmer ſeiner Bnchhalterin und nimmt gleich hier die Erzählung
des entlaſſenen Zuchthäuslers über ſein Verbrechen u. ſ. w. entgegen.
Frau Stern kommt dazu und hört dieſelbe ebenfalls mit an. Herr
Rolf hilft dem Armen, der dankbar das Zimmer verlaſſen will.
Allein ſeine Füße tragen ihn nicht mehr neben der Kommode ſinkt
er erſchöpft auf einen Stuhl nieder und erblickt hier ſein eigenes
Bild, in Folge deſſen der nach Rolfs Weggange zurückkehrende Vater
und ſeine Tochter ſich gegenſeitig erkennen. Die junge Frau will,
allen Vorurtheilen zum Trotz, ihren Vater vor der ganzen Welt als
ſolchen anerkennen, aber die Stimme ihres Sohnes erinnert ſie daran,
daß ſie auch gegen dieſen Pflichten habe; ſie unterdrückt die edle Reg-
ung ihres Herzens, und traurig und troſtlos verläßt der Alte das Zimmer.
Er beſchließt, ſeiner Tochter, um ihrem Fortkommen in der Welt nicht
hinderlich zu ſein, nie wieder zu begegnen; nur einmal noch will
er vor ſeiner Reiſe in die weite Welt ſein Kind und ſeinen
Enkel ſehen. Jn der Nacht ſchleicht er ſich in die Fabrik des Herrn
Rolf und gelangt auch glücklich bis zur vohnung ſeiner Tochter
im Vorzimmer jedoch ſtößt er etwas um, Frau Stern, welche glaubt,
Diebe wollten bei ihr einbrechen, ruft um Hüiſe, und das bereits
wegen verſuchten Raubmordes reſtrafte Subject wird auf der Flucht
gefangen und ins Gefängniß abgeführt. Zu ſpät erfährt Frau Stern
ihren Jirthum; ſie beſchließt, ihren Vater zu retten, und ſelbſt Herr
Rolf kann durch das Geſtändniß ſeiner Liebe und das Anbieten
ſeiner Hand und ſeines Herzens dieſen Entſchluß nicht wankend
machen. Sie bleibt die Nacht über in der Nähe des Gefängniſſes
und rettet am andern Morgen vor dem Einzelrichter durch ihre Ent-
hüllungen ihren Vater, der ſeiner Tochter an Edelmuth nicht hatte
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Solche Betrachtungen ermuthigten den bedeutenden Forſcher neben

dem Schutze der Liſter' ſchen Antiſeptik auch bei deutlich centralen
Leiden Nervendehnungen zu machen, mit welchem Erfolg. wird man
daraus ſchließen können, daß wiederholt der traumatiſche Starr-
krampf damit beſiegt wurde, daß mancher Gelähmte, welcher neben
bei von ſchrecklichen Zuckungen gequält wurde, wenigſtens von letz
teren befreit wurde, daß mancher Kranke mit doppelſeitigen Krämpfen

ſelbe ganz verlor, daß dadurch Einige, welche jahrelang an das
Bett gefeſſelt warden, wieder der Geſellſchaft zurückgegeben wurden.

Der elektriſche Kater.
Von ſehr gelehrter Seite wird über eine neue amerikaniſche

Entdeckung reſp. Erfindung auf dem Gebiete der Elektricität, einer
Erfindung, die, wie Alles, was aus Amerika kommt, ganz ſelbſt-
verſtändlich epochemachend iſt, wie folgt, berichtet: „Wie
männiglich bekannt, beſitzt der bei uns nicht nach Gebühr gewür-

digte MiniaturTiger, „Kater“ genannt, unter anderen Eigen-
ſchaften die, daß er, wenn im dunklen Raume gegen den Strich
kräftig gerieben, elektriſch wird und wie die beſte Elektriſirmaſchine
Funken von ſich giebt. Dieſe merkwürdige Eigenſchaft war bis-
her ziemlich unbeachtet geblieben und ſpukte eigentlich nur noch
in phyſikaliſchen Lehrbüchern. Um ſo höher iſt es anzuerkennen,
daß es einem gelehrten Yankee, dem Profeſſor Maynard in der
Welt und Schweineſtadt Cincinnati, gelang, das Elektriſirver-
mögen der Hauskatze der Vergeſſenheit zu entreißen und praktrſch
zu verwerthen. Beſagter Profeſſor, ein nach der Verſicherung
der Amerikaner gewaltiges Licht, beſitzt nämlich, wie auch in dem
zurückgebliebenen Europa nicht unbekannt ſein dürfte, die größte
elektriſche Batterie der Welt, eine Batterie, deren Kraft zwiſchen
600 und 3000 Pferdekraft ſchwankt, ſo wie einen prachtvollen
Kater von der kohlſchwarzen Sorte, der zwiſchen Newyork und
San Francisco ſeinesgleichen ſucht. Kürzlich ereignete ſich nun
das Unglaubliche. Profeſſor Maynard hatte den heroiſchen Ent
ſchluß gefaßt, ſein Laboratorium von dem ſeit Jahren an-
geſammelten Staube zu reinigen, eine Operation, die er
nur allein vornehmen durfte. Um die Arbeit zu er

leichtern, mußte er die gewaltige Batterie auf den Flur
bringen, und dies geſchah in der Weiſe, daß die beiden Enden der
Leitung zufällig etwa 1 Fuß von einander zu liegen kamen. Wer
Gelegenheit hatte, Katzen zu beobachten, weiß, daß ſie die geringſte
Ortsverändernng eines Gegenſtandes ſofort bemerken und gleich
zu unterſuchen pflegen, warum dieſelbe geſchah. Maynard's Kater
ſchleicht demgemäß ohne Zögern an die Batterie heran und berührt
unglücklicherweiſe das eine Drahtende mit der forſchenden Naſe
grade in dem Augenblicke, wo ſein Schwanz dem anderen Ende
nahe war. Die ſchrecklichen Folgen kann man ſich denken. Der
unglückliche Kater war blitzſchnell in einen elektriſchen Strom von
600 bis 1000Pferdekraft verwandelt. Die Haare ſtanden ihm zu
Berge und er gab Funken von ſich wie ein Stück Glüheiſen unter
dem Schmiedehammer, wobei er herzzerreißend miaute. Der
Profeſſor eilt natürlich herbei, um ſeinen Liebling zu befreien, und
da ereignet ſich das Unglaubliche: der Kater war und blieb
elektriſch, er leuchtete mit der Kraft von 800 Kerzen fort und wurde
für ſeine Collegen auf den Dächern zu einem Gegenſtand des
Schreckens. Mit dem bekannten genialen Blicke überſah Prof. May-
narddie ungebeure Tragweite des Ereigniſſes ſofort. Warum ſollten
wir nämlich nicht unſere Häuſer, Straßen und Plätze mit elek-
kriſchen Katzen beleuchten, anſtatt auf Ediſon's Lampe, die nie
fertig wird, zu warten Jeder Ballſaal könnte nunmehr durch eine
von der Decke ſtatt des Kronleuchters ſich wiegende Katze illuminirt
werden, während es ein Kinderſpiel wäre, an jedem Laternenpfahl
einen leuchtenden Kater anzubinden, der das Gas ganz überflüſſig
macht. Die Anſchaffungskoſten der betreffenden Kater und die
Koſten für ihre Elektriſirung kommen nicht in Betracht nur deren
Ernährung verurſacht eine kleine Auslage, die kaum ins Gewicht
fällt.“ Wie wir hören, hat Profeſſor Maynard bei allen Patent
ämtern der Welt Patente auf leuchtende Kater nachgeſucht, und es
iſt zur Ausbeutung der Erfindung eine Actiengeſellſchaft mit einem
Capital von 10 Millionen Bollars in der Bildung begriffen. Glück
auf! Ediſon iſt übertrumpft!!
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viel Seelengröße kann der reiche Fabrikant nicht ungerührt bleiben
trotz Welt und Vorurtheil verlobt er ſich noch im Gerichtszimmer
mit Frau Stern und erkennt den alten Zuchthäusler als Schwieger
vater an, um auf dieſe Weiſe das Stück zu einem glücklichen Ende
zu führen. Dies iſt der kurze Jnhalt des Stückes; Haß, Edelmuth,
Rührung u ſ. w. in allen Akten und am Schluſſe große Verſöh
nung. Nur Frau Jda Reinhold bleibt von derſelben ausgeſchloſſen
warum das geſchieht, bleibt bei ihrer, wie bereits erwähnt, tiefen
und aufrichtigen Reue völlig unverſtändlich. Hier hilft weiter nichts,
als die Annahme: ſo hat es eben Herrn Wilbrandt beliebt.
Und ein ſolches willkürliches Belieben tritt uns im ganzen Stücke
des öfteren entgegen; die einzelnen Perſonen ſind in pſychologiſcher
Beziehung ſehr intereſſant, aber nicht durchweg korrect gezeichnet und
mancher Zug bleibt uns in ihrem Charakter unklar, un wahrſcheinlich
und unverſtändlich. Nichtsdeſtoweniger feſſelt das ganze Stück die
Aufmerkſamkeit des Zuſchauers in höchſtem Grade die Spannung
läßt keinen Augenblick nach und auch der Eindruck den das ganze
Drama bei dem Beſchauer hinterläßt, iſt ein tiefer und nachhaltiger.
Mit beſonderer Vorliebe hat der Dichter die Figuren des alten Fa
bricius und ſeiner Tochter gezeichnet; der Edelmuth beider iſt wahr
haft rührend, aber für gewöhnliche Sterbliche erſcheint derſelbe doch
zu rieſengroß, und unwillkürlich ſagt man ſich: hätte der Verfaſſer
hier weniger ſtark aufgetragen, ſo war es auch genügend und viel
leicht verſtändlicher, weil allgemein menſchlicher. Die Darſtell
ung auf unſerer Bühne ſelbſt war, abgeſehen von einigen Unſicher
heiten und Schwankungen, eine ſehr dankenswerthe; ganz beſonders
gefallen hat uns Herr Acker mann als Fabricius. dem wir, da wir
ihn noch nie in einer derartigen hochtragiſchen Rolle zu ſehen Ge
legenheit hatten, eine ſo getreue Wiedergabe der Jntentionen des
Dichters gar nicht zugetraut hätten etwaige Ausſtellungen an der
ſelben fallen wohl dem Autor zur Laſt, der in ſeinem ganzen Drama
mit Anmerkungen und Fingerzeigen äußerſt freigebig geweſen iſt.
So hat er ſelbſt von vornherein ausdrücklich beſtimmt, daß die Rolle
des Fabricius nicht von dem eigentlichen, ſogenannten Charakter
ſpieler, ſondern von einem reiferen (oder ehemaligen) Liebhaber ge
geben werden ſoll, da dieſelbe weiche, warme und portiſche Töne ver
lange, ohne deren verklärende Kraft dieſe Geſtalt Gefahr laufe, das
Stück zu ſchädigen oder zu verderben. Nun, das Letztere iſt hier bei
uns nicht geſchehen; die Wahl des Herrn Ackermann für dieſe Rolle
war vielmehr eine durchaus paſſende und ſeine Wiedergabe derſelben
eine den Jntentionen des Dichters durchaus entſprechende Daſſelbe
gilt auch von Frl. Anſchütz, als der Tochter des Herrn Fabriciue,
Frau Agathe Stern; ganz vorzüglich gut gelang ihr der zweite Akt
während ſie uns im erſten nicht ſo recht gefiel; trotz ihres Haſſes
gegen ihre Mutter kann ſie bei der Zurückweiſung der um Verſöhn-
ung bittenden Hand derſelben doch andeuten, daß ihre Handlungs-
weiſe ihr ſelbſt Schmerz bereite, fie aber trotzdem nicht anders han-
deln könne, da ſonſt ihr Charakter etwas durchaus Zwieſpältiges er-
hält. Beſondere Verdienſte erwarben fich ferner noch Herr von Erd
berg als Fabrikant Rolf, Herr Löwe als Rolfs durch Waſchung
ſofort wieder nüchtern werdender Diener Demmler, Frl. Ricct als
Frau Jda Reinhold und Frl. Riondé als die „weanernde“ Die
nerin Frau Wohlmuth. Herr Schott als Protokollführer ſprach
viel zu leiſe und der erſte Gerichtsdiener (Herr Brauer? oder Herr
Ordemann?) übertrieb auf eine geradezu unſchöne Werſe.

Der Gefängni ßwerein von Halle.
Schlun.)

Dabei haben die jugendlichen Verbrecher im Verhältniß um
100 pCt. zugenommen. Was iſt zu thun, dem zu ſteuern? Man
ſagt, der Hauptgrund liege in den ſtattgehabten Kriegen und demzu
folge gehabten Verwilderungen und Rohheiten. Dies iſt nicht zu
treffend, denn gerade nach den Kriegen haben die Vebrechen abge-
nommen, wie dies die Statiſtik von 1868--1870 beweiſt Als einen
weiteren Grund führe man die Noth an, auch hierin könne man

nicht beiſtimmen, vielmehr iſt der Grund in der mit der Noth ver
bundenen Genußſucht zu erblicken; der durch den Milliardenſegen
und den Gründungsſchwindel erzeugte Rückſchlag ſpreche genug für
dieſe Thatſache. Man brauche in dieſer Beziehung nur an die ſich
täglich mehrenden Beamtenvergehen und an die Vergehen innerhalb
der Geſchäftswelt erinnern. Die Freizügigkeit iſt ein fernerer Grund
in den Gründerjahren zog Alles in die Stadt, weil hier das Geld
leichter verdient wurde, ſpäter, als der Rückſchlag eingetreten, ſind
dieſe Leute in der Stadt geblieben. Dieſelben waren an den hohen
Verdienſt gewöhnt, als dieſer anfing ſchwächer zu werden und ſchließ
lich ganz aufhörte, ergaben ſich die Leute dem Laſter und ſchließlich
dem Verbrechen. Ein weiterer Grund iſt die Gewerbefreiheit. Durch
die Concurrenz von Außen und das Schleudern der Waaren iſt
mancher ſolide Handwerker an den Bettelſtab und vor den Straf
richter gekommen. Dann iſt noch ein anderer Faktor, das neuere
mildere Strafgeſetz. Daſſelbe iſt bisweilen ſo mild, daß eine Furcht
vor demſelben gar nicht vorliegt. Beiſpielsweiſe fichert es Kindern
bis zum 12. Jahre volle Strafloſigkeit zu, früher galt dies bis zum
10. Lebensjahre; dann hat es die volle Strafverantwortlich von dem
16. auf jas 18. Lebensj ihr feſtgeſetzt. Redner erwähnt noch als
Grund hierfür die Trennung der Kirche vom Staat und die freie
Schankgerechtigkeit. Dann war auch die Eintheilung in den Gefäng-
niſſen nicht recht, oft iſt es vorgekommen, daß circa 20 Gefangene
in einer Zelle untergebracht waren. Die alten ergrauten Verbrecher
fanden in den jüngeren Anfängern aufmerkſame Zuhörer. Man har
von anderer Seite, und das theilweiſe mit Recht, die Gefängniſſe
als die Brutſtätte der Vergehen bezeichnet.

Redner führt verſchiedene Stellen aus der Beſſerungstheorie des
Philoſophen Hartmann an, die als nicht anwendbar angeſehen wer
den; hier kann nur die ſtrenge Handhabung der Geſetze etwas nützen.
Auch die Abſchreckungstheorie iſt in unſerer Zeit nur in ſeltenen
Fällen anwendbar, man ſoll dem entlaſſenen Sträfling, der Reue
und Beſſerung zeigt, die rettende Hand nicht verſagen, vielmehr ihm
nach Kräften unterſtützen, damit er der menſchlichen Geſellſchaft er
halten bleibt. Man ſagt zwar, und nicht mit Unrecht, die meiſten
entlafſenen Gefangenen ſeien Vagabonden, träge u. ſ. w., es giebt
aber auch Leute unter ihnen, in denen noch ein Reſt von Ehrgefühl
ſteckt und dieſe darf man nicht den weiteren Verderben ausſetzn,
ſondern den Verſuch wagen, ſie auf den rechten Weg zurückzuführen.
Dann iſt ein Feld der Thätigkeit in Bezug auf die Familien offen;
in den meiſten Fällen geſchieht für dieſelben gar nichts oder doch
ſehr wenig, hier könnten die Gemeinden ſehr viel wirken und Gutes
ſchaffen. Redner charakteriſirt den Eindruck bei den Gefangenen,
wenn ſie Briefe aus der Heimath erhalten wie derſelbe verſchieden
ſei, wenn die Familie über Trauriges oder über Günſtiges berichtet.
Jm erſteren Falle ſeien dieſelben unzugänglich, im andern Falle ſei
das Gegentheil wahrzunehmen. Redner meldet zum Schluß Anträge
an, ſagt den Unterſtützern des Vereins, ſowie den Ausſchußmitglie-
dern Dank für Rath und That und erſucht dem Rendanten, Herrn
Rentier Can nitius über den Stand der Kaſſe zu beri. ten. Die Ein
nahme im verfloſſenen Jahre incl. des überkommenen Beſtandes von

230,71 betrug 964,79, die Ausgabe dagegen 269,69, ſo daß
alſo ein Beſtand von 695,10 zu verzeichnen iſt.

Der Herr Vorſitzende, an ſeinen Vortrag anknüpfend, ſtellt fol
gende Anträge:

1. Der Gefängnißverein von Halle wird die Beſtrebungen des
Provinzialvereins für innere Miſſion zu fördern ſuchen und dahin
ſtreben einen Provinzial Gefängnißverein ins Leben zu rufen.2. Der Gefängnißverein iſt nicht dafür daß für die ülaßenen Ge

fangenen theure Aſyle errichtet werden, wie dies kürzlich in Magde-
burg bei Gelegenheit der Zuſammenkunft des Vereins für innere
Miſſion befürwortet, ſondern das Beſtreben ſoll darauf gerichtet ſein,
für dieſelben immer mehr und mehr Arbeitgeber zu erwerben.
3. Wünſchenswerth iſt es aber, ein Aſyl für die Familien der Ge
fangenen während deren Strafzeit zu errichten; ſo lange dies nicht
beſchafft werden kann, ſollen die Kinder unter ſtrenge Kontrole ſeitens
des Vereins genommen reſp. in Anſtalten untergebracht werden.
An der Debatte hierüber nahmen lebhaften Antheil die Herren Ober
ſtaatsanwalt v. Mörs, Geh. Sanitätsrath Dr. Delbrück, Domprediger
Albertz, Prediger Pfaffe, Oberſtlieutenant a. D. v. d. Heyde, Jnſpek-
tor Lutze, der Vorſitzende 2c. Herr v. Mörs war haup' ſächlich dafür,
um eine Beſſerung in dieſe trüben zu bringen, daß eine
Agitation behufs Erlaſſes eines Strafvollzugsgeſetzes ins Werk zu
ſetzen ſei. Den Schluß der Sitzung bildete die Vorſtandswahl.
Der alte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, an Stelle des
von Halle verzogenen Oberſtaatsanwalts Woytaſch, wurde Herr Ober
ſtaatsanwalt von Mörs in den Vorſtand gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Gegend nördlich des Petersberges, 26.

October. Wie Jhre Zeitung bereits aus verſchiedenen anderen
Gegenden berichtet, hat auch bei uns der Winter einen ſehr über,
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raſchehden und für Monat October ganz ungewöhnlich beſchleu
nigten Einzug gehalten. Der 23. d. M. brachte uns gelinde
Kälte bis 1R.) und ſtarkes Schneetreiben, welches in kurzer
Zeit den noch grünbelaubten Bäumen eine ſchwere Schneelaſt
aufbürdete; in der Nacht vom 23. zum 24. ſank das Thermo-
meter bis 69 R., und am 24. hatten wir einen klaren, kalten
Wintertag, dem ſich freilich am 25. wieder windiges Thauwetter
anſchloß. Die Klagen über Unterbrechunz der Feldarbeit durch
dieſe Witterung werden indeſſen bei uns weniger gehört, denn die
Kartoffeln dürften durchweg und die Rüben bis auf geringe Außen-
beſtände eingebracht ſein.

Ammendorf. Am Abend des 26. d., am 3. Kirmes-
tage ereignete ſich in nächſter Nähe unſeres Ortes ein Vorfall,
der leicht ſchlimme Folgen hätte nach ſich ziehen können. Eine
Geſellſchaft aus Halle, Herren und Damen, fuhr Abends
gegen 10 Uhr in einem zweiſpännigen Landauer von hier zurück;
in der Nähe der nahe liegenden Kiesgrube mag wohl der Führer
des Wagens in der Dunkelheit nicht recht aufgepaßt haben. kurz,
das Geſpann gerieth in die Kiesgrube und ſchlug um. Merk-
würdiger Weiſe hat Niemand, ſelbſt Pferde und Wagen nicht,
Schaden gelitten. Die Jnſaſſen des Wagens benutzten, froh mit
dem Schrecken davon gekommen zu ſein, den Eiſenbahnzug nach
Halle, während Pferde und Wagen im Gaſthofe zurückblieben.

Jn der Nacht vom 24. zum 25. d. haben Diebe einen Ein
bruch in das Gehöft des Bäckermeiſters Julius Bauermann
hier verübt. Dieſelben haben ein Ladenfenſter eingeſchlagen, den
Fenſterflügel aufgewirbelt, ſind in den Laden geſtiegen und haben
hier mittelſt Stemmeiſen ſämmtliche Kaſten c. erbrochen, ohne
indeß etwas zu finden, da der Beſitzer zufälligerweiſe das verein
nahmte Geld mit nach ſeiner eine Treppe hoch belegenen Wohn
unggenommen hatte. Außer einem Ueberzieher und einem Shawl-

tuch, welche im Laden gehangen, haben die Einbrecher nichts ent
wenden können; die Recherchen nach denſelben ſind im Gange.

S Von der mittleren Elbe, 27. October. Ein bedau-
ernswerthes Unglück ereignete ſich geſtern Vormittag zwiſchen
Tramsdorf und Riemeck. Der Ackerbürger Sch. hatte mit ſeinem
Nachbar und Freunde eine Parthie Seat geſpielt und darauf einen
Wagen genommen. Kurz vor ihrem Wohnorte fuhr der Wagen
ſo ungeſtüm gegen eine Gartenmauer, daß er augenblicklich um-
ſtürzte und die Männer herauswarf. Schwarz ſelbſt und ſeine
2 kleineren Kinder ſind mit unbedeutenden Verletzungen davon
gekommen. Der fahrende Sohn aber wurde mit dem Kopf
gegen die Mauer geſchleudert und mußte bewußtlos in das elter
liche Haus getragen werden. Heute früh iſt der junge Mann in
Folge einer Gehirnverletzung geſtorben.

Jn Merſeburg feierte am Montag der Bäckermeiſter
G. Höſchelsen. ſein 50jähriges Bürger und Meiſter-
jubiläum.

Eine Anzahl Vertreter Merſeburger Jnnungen hatten
ſich am Dienstag Abend auf Einladung des Obermeiſters Herrn
Hammer in der Börſe in Merſeburg verſammelt, um über
eine an den Landtag zu richtende Petition zu berathen, welche die

Wiedereinführung des Jnnungszwanges befürwortenſoll. Nach kur-
zer Auseinanderſetzung kam die Mehrzahl der Anweſenden überein
zwei Herren mit der Aufgabe zu betrauen, dem Abgeordneten Herrn

Gutsbeſitzer Neubarth von dem Jnhalte der beabſichtigten Peti
tion gelegentlich ſeiner Durchreiſe nach Berlin eingehende Kennt-
niß zu geben und ſeine Fürſprache zu gewinnen. Zu gleichem
Zwecke ſoll auch der Landesdirektor Hr. Graf v. Wintzingerode
von den Deputirten angegangen werden. Die Petition ſelbſt
wird ſodann ſpäter dem Abgeordnetenhauſe zugehen.

Die mit Civilverſorgungs reſp. Cioilanſtellungsſcheinen
verſehenen Militär-Anwärter werden wiederholt darauf
aufmerkſam gemacht, daß, falls ſie noch keine Anſtellung erhalten
haben, ſie ſich alljährlich zwei Mal, und zwar am 1. Juni
und am 1. December unter Vorlegung der fraglichen Scheine,
Jnvaliden unter gleichzeitigem Vorweiſe ihrer PenſionsQuittungs-
bücher, zur Wahrung ihrer Jntereſſen bei dem heimathlichen
Bezirks-Commando, welches ihnen zur Erlangung einer
Verſorgung oder Anſtellung behülflich ſein wird, anzumeloden
haben. Von jedem Wechſel ihres Aufenthaltsortes haben ſie
dem BezirksCommando ebenfalls Mittheilung zu machen.

Wie der M. Ztg. mitgetheilt wird, haben ſich die Ver
hältniſſedesVorſchußvereinsdes Städtchens Heringen,
welche nach dem Selbſtmorde des Kaſſirers Krauſe im Argen
und Dunkeln lagen, für die Mitglieder jenes Vereins erfreulicher
Weiſe dahin aufgeklärt, daß ſie mit einem geringen Schaden da-
von kommen, indem ſie nur die Zinſen für zwei Jahre einzubüßen
haben Die Einleger der Privatkaſſe des Krauſe dagegen werden
erheblich geſchädigt werden.

Die Vacanzenliſte für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeecorps enthält folgende Stelle: Schafſtädt,
Polizeidiener, Gehalt 800 excl. Nebenverdienſt, Anſtellung
auf 6monatliche Probedienſtzeit, dann auf Lebenszeit eventuell
Ausſicht auf Aufbeſſerung, erforderlich die Fähigkeit gut zu leſen
und zu ſchreiben. Bewerbungen an den Magiſtrat zu Schafſtädt.

Jn der Sitzung des Gemeinderaths der Stadt Eisfeld
vom 22. October d. J. iſt beſchloſſen worden, behufs Abſtoßung
ſämmtlicher Schulden der Stadt, Deckung der Schulbaukoſten
und Bezahlung der Vergleichsſumme an die Maßholzberechtig-
ten ein mit 4 Prozent jährlich verzinsliches Darlehn von
350 000 aufzunehmen.

Aus Gera ſchreibt man der „M. Z.“ unter dem 26. d.
Wie Jhnen berichtet, wird der neugewählte Landtag am 31. d.
Mts. eköffnet. Zuvor aber wird dem Herkommen entſprechend
dem verfloſſenen Landtag der Landtagsabſchied, das iſt die
Regierungserklärung auf Landtagsbeſchlüſſe, nachgeſchickt. Aus
dieſem geſtern erſchienenen Landtagsabſchied darf das Folgende
auf ein allgemeines Intereſſe Anſpruch machen 1) zur Fertig-
ſtellung der MehltheuerWeidaer Eiſenbahn ſind die Verhand
lungen im Gange; 2) die zwangsweiſe Einführung der Unent-
geltlichkeit des Volksſchulunterrichts wird abgelehnt, um die Ge-
meinden nicht noch mehr zu belaſten; 3) die Finanzlage hat ſich
gegenüber den wachſenden Staatsbedürfniſſen noch nicht gebeſſert,
„weil die Einnahmen der Einzelſtaaten aus den Reichsſteuern
zur Zeit noch nicht den gewünſchten Ertrag liefern konnten
4) die Regierung acceptirt die Ablehnung des Landtages bezügl.
ihrer Vorſchläge über Zuſchuß aus der Domänenkaſſe zu den
Staatslaſten und lehnt die vom Landtag beantragte Erhöhung
dieſes Zuſchuſſes ab. Sonach wird der neue Landtag wohl den
Rechtsweg in der Domänenfrage zu betreten haben.

x Am Poſtſchalter zu Gera iſt ein Aufruf angeſchlagen,
wonach ein unbekannter Abſender an ein Fräulein Anna Panzer
nach Leipzig einen Pfennig per Poſtanweiſung geſandt
hat, dieſe aber nicht aufgefunden worden und die mit 20 Pf. be
zahlte Poſtanweiſung als unbeſtellbar zurückgekommen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Alterthumskunde. Die Ausgrabungen bei Altofen, welche

mit großem Eifer unter der Leitung des Profeſſors Torma fortge

ihn mit 50 Bunſen'ſchen Elementen hervorgebrachte Lichtſtrom ließ

widmet ſind. Der Apparat „Ediſonlampe“ genannt, ſtrahlt ſein

ſetzt werden, haben, wie der „Peſther Loyd“ meldet, zu einer neuen,
höchſt intereſſanten Entdeckung geführt es wurde nämlich gegenüber
dem bereits bloß gelegten Eingange ein mit einer römiſchen Jnſchrift
verſehener Stein gefunden, worauf man noch auf mehrere mit Jn
ſchriften verſehene Steinfragmente ſtieß. Aus dieſen Jnſcriptionen
erhellt, daß dem Amphitheater gegenüber ehemals ein Templ der
Nemeſis geſtanden, deſſen Steine dann zum Baue des Amphitheater
verwendet wurden. Solch eine Jnſchrift lautet: „„Femesi omni-
potenti August Marcens Ulpius Zozimns XII. K(alendas)
Sept(Embres) Rustico II. et Aquilino“. (Der allmächtigen und
erhabenen Nemeſis (widmet dieſen Stein) M. U. Zozimus zur Zeit
der Conſuln Ruſticus und Aquilinus.) Auch wurde feſtgeſtellt, daß
der Eingang des Amphitheaters polychrom geweſen was an den
Seitenniſchen und an einer ausgegrabenen roth-gelb-grün ſchwarzen
Wandpartie erfichtlich iſt. Jm Uebrigen aber dürfte die Farbe des
Jnnern roth auf weißem Grunde geweſen ſein.

Erfindungen. Es iſt bekannt, daß man ſich ſchon
mehrfach bemüht hat, mit Hilfe der Elektricität unter-
ſeeiſche Beleuchtungsapparate herzuſtellen. Wir erinnern
an den nach Anleitung des Profeſſors und Adjuncten der
öſterreichiſchen Centralanſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus,
Herrn Osnaghi, conſtruirten Apparat, mit welchem an verſchiedenen
Stellen des Trieſter Hafens Verſuche angeſtellt wurden. Der durch

an Beſtändigkeit zwar nichts zu wünſchen übrig; doch waren die bei
dieſem Anlaſſe erzielten Reſultate nicht recht befriedigend, da dort, wo
auch die See genügende Klarheit und die für ſolche Experimente
erforderliche Ruhe beſaß, der Meeresboden und die Beſchaffenheit der
unterſeeiſchen Conſtructionstheile nur bis auf 6 mm mit hinreichender
Deutlichkeit wahrgenommen werden konnten Kürzlich hat nun die
engliſche Marineverwaltung mit einem ähnlichen, von Ediſon con
ſtruirten Apparate Proben vornehmen lafſen, die ſpeciell der Erleich-
terung des Auffindens von gelegten Seeminen durch Taucher ge

Licht unter Waſſer eben ſo hell und ſcharf aus, wie oberhalb des-
felben. Man hatte die Verſuche von Bord kleiner Dampfer, Dampf-
barcaſſen, aus angeſtellt; vermittelſt einer langen Stange wurde die
Lampe ins Waſſer hinabgelaſſen und zwar bis zu der Tiefe, in wel-
cher ſich die Lage der Seerminen denken ließ. Durch Function der
in der Barcaſſe befindlichen elektriſchen Batterie verbreitete der
Apparat einen Leuchtkreis von ſolchem Umfang, daß man von Bord
aus bis auf 100 m das Waſſer vollſtändig durchſehen und die in
ihm befindlichen Gegenſtände ſcharf und deutlich erkennen konnte.
Es wird von der Untexſuchungscommiſſion gemeldet. daß die Proben
als „durchaus geglückt“ zu betrachten ſeien eingehendere Mit-
theilung über die Reſultate hat ſie bis jetzt aber noch nicht der
Oeffentlichteit übergeben.

Vermiſchtes.
[Dettmer's letzte Augenblicke.] Ueber die letzten

Augenblicke des verſtorbenen Hofſchauſpielers F. Dettmer berichten

ſächſiſche Blätter Näheres. Nachdem Dettmer ſich einige Tage un
wohl befunden äußerte er am Sonntag früh, mit ſeiner Familie
das Frühſtück genießend, daß er ſich beſſer fühle und ging alsdann
in ſein Studirzimmer, um eine neue Rolle zu lernen. Man hörte
noch wie er dort auf und ab ging. Später ward es ſtiller was
indeß nicht auffiel, da Dettmer gewöhnlich in Pauſen memorirte.
Gegen 11 Uhr kam der Theaterdiener um zu ſehen, wie es dem
Künſtler gehe. Der 13 jährige Sohn Max unternahm es, den Papa
zu ſtören und ſchritt in deſſen Zimmer. Dettmer lag im Lehnſtuhl,
das Haupt zurückgeworfen. Seiner Hand war die Rolle entfallen.
Max verſucht den Papa zu wecken; er rüttelt wiederholt umſonſt.
Er fühlt den Papa an, er iſt eiſigkalt. und nun kommt er zu der
Erkenntniß, daß hier etwas Ungewöhnliches geſchehen iſt. Er ruft
Mutter und Geſchwiſter. Die nachfolgende Familienſzene entzieht
ſich der Beſchreibung. Vor acht Tagen, als Dettmer im Neuſtädter
Theater ſpielen ſollte, wurde er ſo leidend, daß die Vorſtellung erſt
um halb acht Uhr beginnen konnte. Aber er überwand ſich und
führte die Rolle des Grafen Waldemar durch. Sein Egmont am
Mittwoch, wenn ſchon mit Anſtrengung geſpielt, hatte den tiefſten
Eindruck gemacht, ihn aber ſehr erſchöpft. Seine letzte Rolle war
am Donnerstag der Major Rodeck in den „Wohlthätigen Frauen“.
Freitag mußte „Käthchen von Heilbronn“ abgeſagt werden, er war
nicht fähig, den Wetter von Strahl zu ſpielen. Seinen Sohn, der
bei den Meining. nſchen Vorſtellungen in Leipzig als das Abbild
des Vaters jetzt gerühmt ward hat Dettmer nicht ſpielen geſehen,
Zeit und Befinden erlaubten ihm die Reiſe nach Leipzig nicht.

[Falſchmünzer entdeckt. Ein Kriminalkommiſſar in
Berlin hielt gelegentlich einer Recherche eine Hausſuchung bei einem
Einwohner ab und fand hierbei eine komplet eingerichtete Falſch
münzer Werkſtatt. Es wurden Gußlöffel Chamotſchmelztöpfe,
mehrere galvaniſche Batterien Säuren, eine große Zahl von fer
tigen und unfertigen Gypsformen aufgefunden. Nach den Guß-
formen ſind anſcheinend Zweimarkſtücks angefertigt und in Umlauf
geſetzt worden. Eine Anzahl Zweimarkſtücke wurde in der Werk-
ſtatt vorgefunden.

[8000000 Mark unterwegs.] Eine Geldſendung von
mehr als acht Millionen Mark, die unter Escorte ruſſiſcher Finanz-
beamten in Berlin angekommen iſt, ſoll wie verſichert wird, einen
Theil des Privatvermögens des Kaiſers Alexander von Rußland
bilden. Man nennt eine ausländiſche Bank als das Jnſtitut, für
welches dieſelbe beſtimmt ſein ſoll.

[Einen Sprung auf Leben und Tod)] wagte, wie der
„Märk. Spre“ berichtet, vor einigen Tagen ein Eiſenbahnpaſſagier
dritter Claſſe welcher oberhalb des Wittener Ueberganges, da, wo
der Zug ſich noch in voller Fahrgeſchwindigkeit zu befinden pflegt,
aus dem Coupé ſprang, um ſeinen vom Winde fortgewehten Hut zu

erhaſchen. Eine Reiſegefährte meldete nach Ankunft des Zuges auf
der Station Bochum das Vorgefallene dem Jnſpector der ſofort
einen Beamten nach der betreffenden Stelle der Bahn abſchickte.
Derſelbe fand den kühnen Springer noch immer emſig nach ſeinem
Hute fuchend, nur durch einzelne unbedeutende Schrammen an den

Händen verletzt. Guter Dinge folgte er dem Bedienſteten zur
Station, um ſeinen Namen abzugeben.

[(Ein großer Unfall] ereignete ſich am 24. d. auf der
Zuyderſee bei muiden. Eine Anzahl von jungen Leuten, etwa 50,
waren in einem kleinen Fahrzeuge ausgefahren um die Abfahrt
des Poſtdampfers Prinſes Amalie nach Jndien zu ſehen. Durch
unvorſichtige Führung ward das Fahrzeug ſo heftig gegen den
Dampfer geworfen daß 26 von den Jnſaſſen deſſelben über Bord
geſchleudert wurden von denen 12 vermißt werden. Eine Leiche
ward gefunden. Wie viele von dem Dampfer aufgenommen wor
den, wird ſich zeigen, wenn dieſer in Southampton anläuft.

[Jn der Schule. Lehrer: „Wir kommen nun zur Bildung
von Gegenſätzen, z. B.: Die Frau liebt das Einfache. Wie würdeſt
Du hier den Gegenſatz bilden?“ Schüler: „Der Mann liebt das
Bayeriſche.“ In der fünften Klaſſe einer Berliner Gemeinde
ſchule in S. hält eine Lehrerin Stilübungen mit erklärenden Bei
ſpielen. Lehrerin: „Alſo einen Schimmel, der weiß iſt, nennt
man einen weißen Schimmel, einen der Aepfel hat, einen Apfel
ſchimmel. Wie nennt man aber ein braunes Pferd?“ Große
Stille endlich erhebt ſich auf der letzten Bank ein kleines Mädchen
und antwortet: „Ein Pferd, das braun iſt, nennt man einen

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat September 1880.

S S8 z S 52 S 22 eheS 2 sS o D 25I. Eingang. Z.

S S z 7S S 2 73 t7 S z S uS r e s7 e SeS s 5 S SWeizen 437000 32200 1816200 2285400) 701500
Roggen 492000 106000 921800 1519800] 4 279500
Gerſte 96000 105000 472900) 673900] 2656120
Hafer 20000 87000 521200, 6282004 187000Kleie 20000 18000 115200] 153200
Mehl 165000 116000 2697001 445700 9150
Kartoffeln 40000 75000] 115000Spiritus (Sprit) 112000 S 112000) 263400
Düngemittel 55000 165000 796900] 1016900 S
Zucker 120000 100000 14667001686700) 1040000
Hülſenfrüchte 10000 7000) 10000) 27000 18000
AndeCoais 60000, 80000 30000 170000
Kohle, roh 790000 590000do. geformt 770000 490000 755500110395500 J

Petrol. u. Solaröl 1500 234500] 236000 S
Summa 3075000 c n

II. Verſandt.
Weizen 30000) 100500 230500] 361000] 246000
Roggen 30220 108500) 1387201 36280Gerſte 85000 226000 755100j 1066100] 249110Hafer 5000 39 135600 75400
Kleie 70000 35000 205400] 310400Mehl 5000 720000 203000 928000 253290
Kartoffeln 10000) 10000Spiritus (Sprit) 375200 78600 453800 73580
Düngemittel 45000 100000 638800) 783800 S
Zucker 26000 566300 1882800 2475100 1755460
Hülſenfrüchte 332500 22400* 54900] 39900
GrudeCoaks l S S S SKohle, roh l S tdo. geformt m u 51600Petrol. u. Solarol 102500] 152000] 254500

Summa z 266000 2288220 4469300 7023520
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 27. Oktober 1880.
Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter J. E. Hädicke, Halle, und

W. A. Weber, Giebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Redakteur C. Wiegand, Marienſtraße 8,

und H. Faber, Martinsgaſſe 11. Der Schmiedemeiſer F. Berlich
und B. Küpp, vor dem Steinthor 10. Der Bäckermeiſter G.
Weber, Steinweg 40, und F. Werche, Weingärten 4. Der Maurer
O. Barth, Gartengaſſe 4, und H. Schaaf, Unterplan 7. Ter
Reſtaurateur H. Schade, Kühlerbrunnen 1, und St. verw. Temme,
Mücheln. Der Schneider F. Feyerabend Spitze 33, und A.
Schramm, Königeſtraße 20.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter W. Ulbrich eine Tochter Stein
weg 284. Dem Handarbeiter Th. Schaaf ein Sohn, Auguſta
ſtraße 64. Dem Handarbeiter F. Hennige ein Sohn, Martins-
gaſſe 12 Eine unehel. Tochter, Langegafſe 23.

Geſtorben: Der Zugführer a. D. Carl Chriſtian Meſeberg,
59 Jahr 11 Monat 12 Tage, Lungenleiden Leipzigerſtraße 55.
Des Schloſſer A. Richter Sohn Albert, 22 Tage, Krämpfe, Harz-
gaſſe 9. Der Schneidermeiſter Auguſt Schinkel 75 Jahr 7 Monat
20 Tage, Altersſchwäche, Kloſterſtraße 6. Des Wagenſchrelber
C. Eilfeld Tochter Hedwig, 11 Monat 28 Tage, Darmkatarrh vor
dem Steinthor 10. Der Apotheker Ewald Otto, 24 Jahr 7 Monat
22 Tage, Lungenentzündung, Markt 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. October.

Kronprinz. Hr. Generalagent v. Amelunxen m. Tochter a.
Berlin. Hr. Dr. jur Raſche a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meyerſtein
Bruſe, Moſer u. Pappenheim a. Berlin, Cohn a. Bernburg, Baumert
a. Glogau, Schachnow a. Staßfurt, Scholle a. Dresden, Vorſter a.
Rheydt, Cohn a. Weißenfels, Melgard a. Cognac, Tünſchmann a.
Eſſen, Sülze a. Leipzig, Worch a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Ampach a. Leumnitz. Hr.
Stud. v. Morowseky a. Poſen. Hr. Concertmeiſter Hohlfeld a. Darm-
ſtadt. Hr. Fabrikbeſ Hoffmann a. Zeitz. Die Hrrn Kaufl. Marcus
a. Berlin, Kallenbach a. Sornhaven, Hammer a. Bunzlau, Herzbach
a. Cöln, Günther a. Mainz Schiller a. Berlin, Wichmann a. Hett-
ſtedt, Hövel a. Siegen, Bernhard u. Fröhlich a. Berlin, Lapp a.
Nürnberg, Hampe a. Cöln Boronow a. Breslau, Rothe a. Berlin,
Fränkel a. Rotterdam, Heuer a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Fritzhoff a. Löhne. Hr. Pr. med
Rehme a. Leipzig. Hr. Rentier Behrends m. Frau a. Berlin Hr.
stud. math. Jürgenſen a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hirlem a. Cöln,
Berndt a. Berlin, Rahlenbeck a. Bremen Schmidt a. Haſpe, Beil-
ſchmidt a. Magdeburg, Hennert a. Borna, Eiſenſtein a Kiſfingen,
Walter a. Tarnowitz Grſitzmann a. Poſen, Hallweg a. Mühlberg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Cand med. Ebermaier a. Leipzig. Hr.
Benning a. Merſeburg. Hr. Dr. Eiſenberg a. Colditz. Hr. Kaufm.
Warneck a. Großbothen. Hr. Contor Uhlig a. Commichau. Hr
Rittergutsbeſitzer Förſter a. Podelwitz. Hr. Rentier Schuſter a.
Hohnbach.
Goldner RNing. Die Hrn. Kaufl. Schwarzkopf a. Jeßnitz,
Richter a. Leipzig, Hartmann a. Grevenbroich, Poppe a. Cöln,
Brinck a. Gevelsberg, Hirſchbach a. Breslau, Goldſchmidt a Elber-
feld, Brünger a. Bielefeld, Meyer u. Neumann a. Berlin, Philipp-
ſohn a. Crefeld, Cahn a. Eſchwege, Pommernell a. Berlin, Anders
a. Leipzig. Kaufmann a. Stettin

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Haack m. Fam
a. Danzig. Hr. Rentier Dannenberg a. Berlin. Hr Jngenieur
Carpenter a. Berlin. Hr. Licut. Märker m. Frau a. Rudolſtadt.
Hr. Gutsbeſ. Ewers a. Vorsfelde. Hr. Offizier v. Holly m. Frau
a. Berlin. Frau Raven a. Wiesbaden. Hr. Fabrikant Gundlach a.
Großalmerode. Hr. Fabrikant Günther a. Langenſalza. Hr. Reg
Baumeiſter Lünzner a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Sperlich a.
Hanau, Silberſtein a. Berlin, Sturm a. Hamburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fouds- Börſe.
Berlin, den 28. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,60. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 202,75. Rheiniſche 158,60. Oeſterr. Staatsbahn 474,50.
Lombarden 141,50 Oeſterr. Cred.Actien 474,50. Preuß. Conſolid.
104,75. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 210, April-Mai 212,50, flau
Roggen. October 213, Octbr Novbr. 210,70. April-Mai 198 75

matt
Gerſte loco 145--205,

afer (Herbſthafer) October 147,
piritus loco 58 80. October 58,50. April-Mai 58 50 matter

Wüböl loco 53,80. Ocxer.-Novbr. 53,50 April-Mai 55,70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 28. October 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 121,70. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 117,70. Thüringiſche Stamm-Actien A. 171,25. Freiburger
Stamm-Actien 109,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 202,75
Mainzer Stamm-Actien 97,40. Franzoſen 474 50 Oeſterr. Credit

Birnen-Schimmel! Allgemeine Heiterkeit.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.

Waſhington, 27. Oktober. Schatzſekretär Sherman kaufte
heute für weitere 2,500,000 Doll. Obligationen und zwar 6prozent.

von 1880 zu 102,70 à 102,79 und 6prozent. von 1881 zu 104 75
à 105,06.

Actien 483,50. Darmſtädter Bank-Actien 149,25. Disconto-Com-
nandit-Antheile 175,--. Preußiſche 4 Conſols 104, 75. Preuß.

Conſols 100, Kurz London Oeſterreichiſche Noten
73, Ruſſiſche Noten 204,10. Rumän, 69/, Oblig. 90, Laura-
hütte-Actien 116,80. Dortmunder St.Prior. 82,80 Ruſſ.-Engl.
71/72 er An 88,80. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 69,60. Galizier 117.25,
Tendenz: feſt.



T Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.

e dir n zu un Zeilen ewöhnlie e auch Woe n und die Sepa re Zone mit zur Pfg. berechnet.

h e ää

Freitag den 29. October
Kirchliche Anzeigen.z u ſroe Ab. 6 Katechismus Predigt Superintend. Lic. Förſter, 3. Artikel.

S n n n m r Ab ds 4 Uhr Gottesdienſtagogen e: Freitag den 29. d. M. Aben ra Sonnabend den mr Sein 10 Uhr Predigt.
UniverſitätsBibliothek: November geſchloſſen.en Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Stil Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arengerfcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“Geſangberein Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Elub: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt rheastep,
Freitag den 29. October 1880. 28. Vorſtellung im J. Abonnement.

Zum ſiebenten Male:

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

u. Handlung, Rathhausgasse No. S.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß- u. Roth-
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Depöt und Ausschank der Anton Dreher'schen Brauerei
Michelob bei Saaz in Böhmen

Wilhelm Meyer'“s Restaurant, Barfüsserstr 5.
Heute traf eine neue Sendung obigen Bieres ein und empfehle ſelbiges in

Gebinden zu Brauereipreiſen.

Krieger-Begräbniss-Verein.
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden Schinkel am Freitag den

29. October Nachmittags punkt 3 Uhr treten die Mannſchaften um 3 Uhr
im Vereinslocale an. Der Vereinshauptmann Trautmann.

Institut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße 32.

Eine größere freundliche Wohnung iſt an ruhige
Leute zu vermiethen. Große Steinſtraße 1.
De Vade anſtatt im Frſtenthat iſt von Sonntag d. 24. bis Freitag d. Drtober

eſchloſſen. Sonnabend den 30. October find ſämmtliche Bäder wieder geöffnet.

olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

BBBGBGBGBGAB9DOCT——ranaasaaivSeeeascwoewvGoweoaew
Bekanntmachung.

Die am 1. December er. höhern Orts angeordnete Volkszählung veran
laßt uns ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu beginnen. Das Zählunsgeſchäft
ſoll ebenſo als bei der letzten Zählung 1875 durch eine Zählungscommiſſion
und freiwillige Zähler ausgeführt werden. Von der größten Wichtigkeit iſt es
daher, daß ſich zur Annahme dieſer Ehrenämter eine recht große Anzahl Her
ren bereit erklärt. Wir werden bemüht ſein, jedem Zähler das freiwillig
übernommene Amt durch zweckentſprechende Vorarbeiten, ſowie Eintheilung der
Zählungsbezirke in thunlichſt unmittelbarer Nähe der Wohnungen der Zähler,
Ermittelung der Haushaltungen und deren Glieder durch eine entſprechende
Vorzählung ſo leicht als möglich zu machen und jeden Wunſch, wenn nur
irgend möglich, berückſichtigen zu ſuchen, dürfen aber auch demnach wohl hof-
fen, daß zur Annahme des Zähleramtes die Meldungen recht zahlreich ein-
gehen werden. Behufs Ermittelung der Zahl der Haushaltungen in jedem
Hauſe, ſowie hauptſächlich der Mitgliederzahl, werden in nächſter Zeit ſoge-
nannte Vorzählungsbriefe den Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern zur
Ausfüllung übergeben und demnächſt wieder abgenommen werden. Jn der
Bemerkung dieſes Vorzählungsbriefes bitten wir zugleich anzugeben, wer von
den Haushaltungsvorſtänden c. zur Uebernahme eines Zähleramtes ſich bereit
erklärt. Vor Allem hoffen wir, daß diejenigen Herren, welche bei der letzten
viel umfangreicheren Volks und Gewerbezählung im Jahre 1875 durch Ueber-
nahme des Zähleramtes in ſo hervorragender Weiſe ſich betheiligten, auch
bei der am 1. December er. ſtattfindenden Volkszählung in gleicher Weiſe uns
unterſtützen werden.

Halle a/S., den 22. October 1880. Der Magiſtrat.
Die hier beſtehende offene Handelsgeſellſchaft „Spiritusfabrik Allſtedt

von G. Teichmann Comp.“ will Ausſcheidungs und Auseinander-
ſetzungs halber ihr Brennerei-Etabliſſement mit ſämmtlichen Jnventar
und Geräthſchaften verkaufen, und hat hierzu Licitationstermin auf Montag
den 1. November d. J. Vormittags 11 Uhr im Brennereigebände
ſelbſt anberaumt.

Hierauf reflektirende Käufer, welche an der Licitation Theil nehmen wol-
len, werden gebeten, bis dahin ſich ſchriftlich oder mündlich bei dem unter-
zeichneten Geſchäftsführer anzumelden, worauf derſelbe auch eventuelle Be
ſichtigungen des Etabliſſements Verkaufsbedingungen und ſonſtige Auskunfts-
ertheilungen zu jeder gewünſchten Zeit gewähren wird.

Allſtedt, den 18. October 1880. G. Teichmann.

Anſt.

h Il
Um damit ein guter Schüte zu werden,

muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs
werth an Munition verausgaben.

Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau
bei Raſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchüte zu werden. Dieſe
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief
in ein Brett m oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leicht
mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. Durch
Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und
hauerhaft vernickelte Piſtole mit e Bolzen und 100 Kugeln in SammetEtuis für .4 12.60
geliefert werden. ExtraBolzen das Dutzend zu 41. und ExtraKugeln das Ta uſend
ſu 4 2. Die Munitionserſparniß zahlt bald die Anſchaffungskoſten. Verſendung
gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. G

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe verkauft Reideburg Nr. F.

h ä

Die neu errichtete Stelle eines Hülfspredigers an der St. Georgen Kirche
in Glaucha, mit welcher ein Gehalt von 1800 Mark verbunden iſt, ſoll be
ſetzt werden. Bewerber wollen gefl. ihre Geſuche bis zum 30. November a. er.
an den Unterzeichneten gelangen laſſen.

Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Georgen in Glaucha.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Teſtamentsexecutors des hier verſtorbenen Wagen

bauers Zander habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des zum
Zander'“ſchen Nachlaſſe gehörigen, hier in der gr. Ulrichsſtraße Nr. 45
resp. in der Spiegelgaſſe Nr. 3 belegenen, im Grundbuche von Halle,
Blatt 55 eingetragenen Hausgrundſtücks nebſt Zubehör auf

Sonnabend, den 20. Novemder er.
Vormittags 10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer

Termin anberaumt. Die Verkaufsbedingungen ſind dort einzuſehen.

Halle a/S. Juſtizrath Krukenberg.
Bekanntmachung.

Jm Gustav Kersten'ſchen Konkurſe von hier ſoll die Schlußver-
theilung der Maſſe erfolgen und ſind dazu 2417 92 vorhanden, wovon
noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind.

Nach dem in der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe betragen
die nicht bevorrechtigten Forderungen 4436 49 „3; diejenigen Gläubiger,
denen ein Vorzugsrecht zuſteht, ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., den 27. October 1880.

V. iste,Verwalter der Gustav Kersten'ſchen Konkurs- Maſſe.
Bekanntmachung.

Jm Friederike Foegenm'ſchen Konkurſe von hier ſoll die Schluß-
vertheilung der Maſſe erfolgen und ſind dazu 3122 10 A vorhanden, wo-
von noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind.

Nach dem in der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe betragen
die nicht bevorrechtigten Forderungen 5934 64 diejenigen Gläubiger,
denen ein Vorzugsrecht zuſteht, ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., den 27. October 1880.

V. Miste.
Verwalter der Foegen'ſchen Konkurs-Maſſe.
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Den Herren Studirenden zur gefälligen

Beachtung!

verſendet

Studenten Ueberröcke
aus weichen, wolligen Stoffen in allen gangbaren Farben und
e Fagons mit Kragen oder mit Capotte zum An und

7

n Bazar zum Plauen'schen Hof, Leinzig,

bknöpfen.

Massangabe.

als, Bruſt u.
LeibUmfang.

a

Armlänge und
hintere

Rocklänge.

Um Augabe,

ob dunkler oder
melirter

S Stoff
wird gebeten! t
erwünſcht iſt,

Gegen Nachnahme oder Einſendung von 40 Mark

S

franco Umtausch gern geſtattet.

Berthold's Bazar, Leipzig.
S

Friſche Molsteiner Austern, friſche
lebende Hummer fließend fetten
Rheinlachs, Russischen und Deut-
schen Caviar, Gänsebrüste, Güän-
sepökelfleisch, div. Rraunschw.
W urst empfingen

bécter Sföemme.
Für mein Colonialwaaren-, Ta

bak- und Cigarren-Geſchäft ſuche Commis
per ſofort oder 15. November einen der Colonialwaaren-Bran-
jungen Commis, welcher flotter Ver- ohe für Lager geſucht. Franco-
käufer ſein muß. Reflektirende wollen Offerten unter H. P. 565 befördern
ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Haasenstein S Vogler
Zeugniſſe ſchriftlich einreichen. Photo in Halle a/S.
graphie erwünſcht.

Heino Hedemus,
Mühlberg a. d. Elbe.

Mark 4500
auf ein neu erbautes Grundſtück zur
1. Hypothek zu leihen

lige Offerten ſind bei Ed. athin der Exped. d. Ztg. niederzulegen. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Eine freundl. Wohnung 2 Stb.,/ Drei Stück gute Zugochſen, auch
3 K. u. Zubehör m. Gartenbeſuch ſof. zur Maſt geeignet, ſtehen in Cöllme
oder 1. ger vermiethen. Louiſen bei Dinglinger zum Verkauf.ſtraße Nr. S part. zu erfragen Eine W 7 7

Vorgerückten Alters wegen will ich Eine irthſchafterin

mein ſeit 150 Jahren beſtehendes in geſetzten Jahren, in der f. ſowie
Geſchäft an eine tüchtige junge Kraft bürgerl. Küche tüchtig u. in allen häusl.
verpachten und mögen gut ſituirte u. weiblichen Arbeiten wohl erfahren,
Bewerber der Materialwaaren-Bran- ſucht Stelle zur ſelbſtänd. Führung
che mit mir in Verbindung treten. eines nicht zu großen Haushaltes. Off.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt ſof.
u. ſpäter nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

ch Hoſverwaſter ſinder T5.
November Stelle durch Panliue

Jbulius Rohkrähmer sub HI. w. 7653 an Rudolf
in Ol ersleben an d. SaalUnſtr.bahn. osse, Halle a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.Sonnabend den 30. October er.
Vormittags 11 Uhr ſollen im Gaſthofe
zum „Rothen Roß“, Leipzigerſtraße
Nr. 74 hierſelbſt, die zur Sellheim'
ſchen Concursmaſſe gehörenden 2 Zug
pferde (Brauner und Schimmeſ) ver
ſteigert werden.

Bernh. Schmidt.
Concursverwalter.

in Nittergut,
349 Morgen, beſte Lage in Thüringen,
ſoll für 56,000 bei 16,000
Anzahlung verkauft werden.

F. Schiller in Halle a/S.
Stellen ſuchen:

1 perf. Kochmamſell f. Privat
haus, 1 desgl. f. Hotel I. Ranges,
mehrere ält. u. jüng. Landwirth
ſchafterinnen u. ff. Stubenmäd
chen, ſowie tücht. Verwalter, Hof
meiſter, Gärtuer, herrſchaftl. Kut
ſcher u. Diener m. vorzügl. Att. d.

Frau Binneweiss,
r. Märkerſtr. 18.

10,500 Mark
zum 1. Januar 1881 auf gute Hypo
thek zu verleihen. Gef. Offerten mit
genauen Angaben werden unter F. HI.
4 14256 an die Annonc.Exped. von

J Barck Co. in Halle a/S.
erbeten.

Für Kapitaliſten.
Zu einem ſtädt. Unternehmen,

an welchem unter Garantie 100,000
Mk. ohne Riſico verdient werden u.
wozu 200,000 erforderl. ſind, wer
den ein oder zwei Theilnehmer geſucht.
Reflektanten wollen Offerten unter Z.
Z. 11 poſtlagernd Halle niederlegen.

700 Thaler
hypothekariſche Eintragung gute An
lage, ſofort mit Verluſt zu verkaufen.
Näheres sub C. F. 24 poſtlagernd
Eisleben.

Die Vranerei des Rittergutes
Koetzſchlitz, an der Chauſſee von Mer
ſeburg nach Leipzig gelegen, von beiden
Städten 1 Meile entfernt, ſoll mit
vollem Jnventar verpachtet werden.

W. Kaiser,
Mehrere ein und zweiſtöckige Häu

ſer mit und ohne Gärten, mehrere
Windmühlen, ſehr gute Mahlſſtel-
len, eine Mühle zum Abbruch, meh
rere ländliche Bäckereien, ſowie Häu-
ſer auf dem Lande mit 3--4 Morgen
Acker habe unter günſtigen Bedingun-
gen zum Verkauf nachzuweiſen.

W. Denstädt, Cöthen,
Leipzigerſtr. 16.

Ein nicht zu junger, energiſcher,
tüchtiger erſter Verwalter wird zum
baldigen Antritt geſucht. Reflektanten
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe ein-
reichen. Rittergut Koetzſchlitz

bei Zöſchen über Merſeburg.

W. Kaiser.
Für ein Rittergut mit Rübenbau u.

Brennerei wird ein junger Mann, der
ſeine Lehrzeit beendet hat und ſich wei
ter ausbilden will, zum baldigen An-
tritt geſucht. Koſtgeld wird nicht bean-

ſprucht. Offerten sub H. C. Poſt
Limmritz in Sachſen erbeten.

ApfalrSchwefelsäure

wird zur Lieferung von Januar bis
September 1881 zu kaufen geſucht.
Adreſſen unter Chiffre „Abfallſäure
4 1111* durch die AnnoncenExpe-
dition von Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

Für Ausstollbr.

Ein Pavillon, ſechseckig, von
circa 3 Meter Höhe, ein Meter im
Durchmeſſer, ſteht preiswerth zum
Verkauf. Näheres bei D. Pipke in
Nordhauſen.

Em f. md. Jimmer nebſt Kabinet
zu vermiethen Friedrichſtraße Nr. 21.

Tine hYdranſiſche Preſſe wird zu
kaufen geſucht. Jn der Offerte bitten

zu ſagen, wie viel AtmoſphärenDruck
die Preſſe verträgt. Offerten erbeten
unter Chiffre G. B. 43 poſtlagernd
Erfurt.

Nach 14 jähriger ärztlicher Thätig-
keit in Mansfeld habe ich mich in
Eisleben niedergelaſſen. Meine Woh
nung iſt in dem bisher Dr. Albrecht

ſchen Hauſe neben dem Gymnaſium.
Sprechſtunden: Vormittags 7——-9 u.
Nachmittags von 5--6 Uhr.

Eisleben, den 25. October 1880.

Dr. R. Meye,
prakt. Arzt.
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